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Dienstag, den 9. Ockober 1894. 


Jahrgang III. 


„Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


Pränumerationspreiſe: „, 


e die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


Einzelnexemplare & 10 kr. im Redaetionslocale im Rathhauſe. 


Gemeinderath. 


Slenographiſcher Bericht 
über die Öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 5. October 
1894 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters 
Dr. Raimund Grübl und des Vice -Bürgermeiſters 
Dr. Albert Richter. 


Nürgermeiſter: Die Verſammlung iſt beſchluſsfähig, 
die Sitzung eröffnet. 

1. Herr Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer erſucht um die 
Bewilligung eines Urlaubes vom 9. October bis 6. November. 

Der Urlaub iſt ertheilt. 


2. Herr Gem.⸗Rath Kraetſchmer richtet an mich einen 
Brief, worin es heißt: 

„Ich bringe hiemit zur Kenntnis, dafs ich mein Gemeinde⸗ 
raths⸗Mandat zurücklege.“ 

Wird zur Kenntnis genommen. 


3. Se. Excellenz Herr Baron Felder hat folgende Zuſchrift 
an mich gerichtet (liest): 

„Der hochlöbliche Gemeinderath der Haupt- und Reſidenzſtadt 
Wien hat mir aus Anlass meines zurückgelegten 80. Lebensjahres 
eine prachtvoll ausgeſtattete Adreſſe mit der mir ſo hocherfreulichen 
Anerkennung meines langjährigen bürgermeiſterlichen Wirkens ge⸗ 
widmet, und wurde mir dieſelbe durch den gegenwärtigen Herrn 
Bürgermeiſter, die Herren Vice⸗Bürgermeiſter und die anderen 
Communal⸗Functionäre in der liebenswürdigſten, ehrenvollſten Weiſe 
am 19. September 1894 überreicht. 


So wie ich bereits mündlich an dieſem Tage tief gerührt meinen 
Dank ausgeſprochen, bitte ich, ihn nochmals auf dieſem Wege 


wohlwollend entgegenzunehmen und immerdar ein freundliches 
Andenken ſchenken zu wollen Ihrem 

Cajetan Felder.“ 
(Beifall.) 

4. Der Herr Bezirksvorſteher des III. Bezirkes hat folgende 
Zuſchrift an mich gerichtet (liest): | 

„Herr Karl Ferdinand Mautner Ritter v. Markhof 
und deſſen Frau Gemahlin Editha, geb. Baronin v. Sunſtenau, 
haben laut ſchriftlicher Mittheilung an mich dem von der Familie 
Mautner v. Markhof gegründeten Kronprinz Rudolf⸗Kinder⸗ 
ſpitale im III. Bezirke den anſehnlichen Betrag von 20.000 fl. 
zur Verfügung geſtellt (Beifall) mit der Beſtimmung, dieſen Betrag 
für die neue aber koſtſpielige Blutſerumbehandlung bei Diphtheritis, 
welche im obgenannten Kinderſpitale bereits eingeführt iſt, in Ver⸗ 
wendung zu bringen. 

Hievon beehre ich mich Euer Hochwohlgeboren mit dem Be⸗ 
merken in die Kenntnis zu ſetzen, dass mir obiger Betrag bereits 
heute eingehändigt wurde.“ 

Dem Gemeinderathe iſt bekannt, daſs die Familie Mautner 
Ritter v. Markhof, deren Stammvater Ehrenbürger der Stadt 
Wien war, ſeit vielen Jahren der Gemeinde Wien die größten 
Wohlthaten erwieſen hat. Ich bin überzeugt, die Verſammlung 
iſt damit einverſtanden, dass ich beauftragt werde, Herrn Karl 
Ferdinand v. Mautner und ſeiner Gemahlin den Dank des 
Gemeinderathes auszusprechen. (Beifall.) 

5. Die Firma Singer, Walter & Comp. theilt mit, dajs 
die vorgeſtern verſtorbene Frau Emilie Singer ein Legat von 
200 fl. geſtiftet hat, welches heute am 5. October zur Vertheilung 
gelangen ſoll. Dieſer letztwilligen Anordnung iſt entſprochen worden. 

Es wird der Dank ausgeſprochen. 

6. Der Rath der königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Dresden 
hat Abbildungen und Beſchreibungen der auf Koſten der Dr. Güntz⸗ 
ſchen Stiftung errichteten Monumentalbrunnen mit der Bitte um 
freundliche Annahme überſendet. 

Es wird der Dank ausgeſprochen. 
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7. Infolge von Beſchwerden, welche hier im Gemeinderathe 
über Amtshandlungen der Finanzwachorgane im XIX. Bezirke vor⸗ 
gebracht werden ſind, habe ich mich an die Finanz⸗Landesdirection 
mit der Bitte um Abſtellung der erwähnten Übelftände gewendet. 
Daraufhin hat der Herr Finanz⸗Bezirksdirector folgende Zuſchrift 
an mich gerichtet (liest): 

„Mit Beziehung auf die von Euer Hochwohlgeboren an die 
hohe k. k. Finanz⸗Landesdirection gerichtete und mir von hoch⸗ 
derſelben zur entſprechenden Amtshandlung zugekommene Note vom 
12. September 1894, Z. 7329, beehre ich mich Euer Hochwohl⸗ 
geboren in Abſicht auf die in der Sitzung des Wiener Gemeinde— 
rathes vom 11. September d. J. eingebrachte, das Vorgehen der 
unterſtehenden Finanzwach⸗Organe bei der Abſchätzung der heurigen 
Fechſung von der im Wiener Verzehrungsſteuer⸗Rayon gelegenen 
Weingärten zum Anlaſſe nehmende Interpellation Nachſtehendes 
mitzutheilen: 

Zum erſten Punkte der erwähnten Interpellation, dafs nämlich 
bei der Einſchätzung der Weinernte behufs Veranlagung der Ver⸗ 
zehrungsſteuer von den Finanzorganen in einer Weiſe vorgegangen 
werde, welche dem im Verzehrungsſteuergeſetze gegebenen Verſprechen, 
die Verhältniſſe der Weinbauer thunlichſt zu berückſichtigen, zuwider⸗ 
läuft, erlaube ich mir zunächſt zu bemerken, dafs nach der klaren 
Faſſung des Schlufsfages der Anmerkung 2 zu Punkt 1 des 
Verzehrungsſteuertarifes zum Geſetze vom 10. Mai 1890, R.⸗G.⸗Bl. 
Nr. 78, die in Ausſicht geſtellte, thunlichſte Berückſichtigung der 
Verhältniſſe der Weinbauer dem Verordnungswege vorbehalten 
wurde, und daſs dieſen Verhältniſſen auch in dem § 54 in 75 
der Verordnung der hohen k. k. Finanz⸗Landesdirection vom 
13. Juli 1891, Z. 1149 de praes. (Landesgeſetz⸗ und Verordnungs⸗ 
blatt für Niederöſterreich Nr. 41) im allgemeinen und insbeſondere 
durch das den Weinbauern eingeräumte Recht, ſich mit der Finanz⸗ 
verwaltung in Abſicht auf die Entrichtung der Verzehrungsſteuer 
abzufinden, thatſächlich Rechnung getragen erſcheint. 

Zum zweiten Punkte der Interpellation übergehend, wonach 
die Finanzorgane angeblich die den Anmeldungen angegebenen 
Abfindungsquantitäten nicht berückſichtigen und in allen Fällen 
darüber hinausgehen und auch die Einſchätzungen der Vertrauens⸗ 
männer ganz beiſeite laſſen, fo daſs dieſe bereits beabſichtigen, 
gar nicht zu intervenieren, erlaube ich mir zunächst zu conftatieren, 
daſs die Interpellation, wie auch aus dem Contexte derſelben 
erhellt, ſchon an dem dem Beginne der Einſchätzungsarbeiten nach- 
folgenden Tage eingebracht worden iſt und demnach naturgemäß 
in der generellen Beurtheilung des Vorganges bei den Abſchätzungs⸗ 
arbeiten verfrüht iſt. 

Die diesbezüglich von hieraus gepflogenen Erhebungen haben 
vielmehr ergeben, dafs die Finanzorgane beſtrebt waren, den ihnen 
nach $ 72 der erwähnten Vollzugsvorſchrift obliegenden Beurtheilung, 
ob die von den Parteien angegebene Fechſung dem factiſchen Ernte— 
Ergebniſſe entſpricht, gerecht zu werden, wobei einerſeits Fälle 
vorkamen, dass wegen des nachträglich eingetretenen Hagelwetters 
unter die von der Partei angegebene Fechſung herabgegangen 
wurde, andererſeits aber auch wieder bei der Feſtſtellung der 
Abfindungsgrundlagen im ſchließlichen Einverſtändniſſe mit der 
Partei und mit den Vertrauensmännern über das von der Partei 
in der Erklärung abgeſchätzte vorausſichtliche Ernte-Ergebnis 
hinausgegangen werden mufste. 

Thatſache iſt auch, daſs bisher ſämmtliche Parteien von dem 
ihnen zuſtehenden Rechte, ſich in Abſicht auf die Entrichtung der 
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Verzehrungsſteuer mit der Finanzverwaltung abzufinden, Gebrauch 
gemacht haben. 

Der Fall, daſs ein beigezogener Schätzmann wegen Differenzen 
mit den Finanzorganen ſein Vertrauensamt zurückgelegt hätte, iſt 
nicht vorgekommen. 

Schließlich beehre ich mich Euer Hochwohlgeboren mitzutheilen, 
daſs ich die im Schlufsfage der mehrbezogenen Interpellation 
erwähnte, bei der k. k. Finanz⸗Bezirksdirection in Wien am 
4. September d. J. eingelangte Eingabe der Weinbau-Vereine 
des XIX. Bezirkes der k. k. Finanzwach-Controls⸗Bezirksleitungen 
Döbling und Währing mittels Erlafs vom 4. September d. J., 
3. 53272, mit der Weiſung intimiert habe, in jenen Fällen, in 
denen das ſchließliche Ernte-Erträgnis infolge nachträglich ein- 
getretenen Hagelwetters notoriſch hinter der von der Partei im 
Grunde des § 71 der vorerwähnten Vollzugsvorſchrift taxierten 
Fechſung zurückgeblieben iſt, bei der beſtehenden Vornahme der 
Abſchätzungen den thatſächlichen Verhältniſſen ſelbſtverſtändlich 
Rechnung zu tragen. 

Eine Vorbeſcheidung der Geſuchſteller iſt, da nach der Textierung 
der Eingabe die Nothwendigkeit nicht vorlag, unterblieben.“ 


Ich bitte, das zur Kenntnis zu nehmen. 


8. Herr Gem.⸗Rath Dr. Stern hat in der letzten Sitzung 
unter Bezugnahme auf die zwiſchen der öſterreichiſchen und der 
ungariſchen Regierung in Betreff des Verhältniſſes der Donau— 
Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft zu der zu errichtenden ungariſchen 
Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft obſchwebenden Verhandlungen 
folgende Fragen an mich gerichtet: 

1. Hat der Herr Bürgermeiſter den derzeit zwiſchen der öfter- 
reichiſchen und der ungariſchen Regierung bezüglich der öſterreichiſchen 
Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft obſchwebenden Verhandlungen, 
inſoweit durch dieſelben das Intereſſe Wiens berührt wird, ſein 
Augenmerk zugewendet? 

2. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, ſich an competenter 
Stelle über die getroffenen Abmachungen und ſchwebenden Ver: 
handlungen genau zu informieren und auf die den Intereſſen der 
Stadt Wien drohenden Gefahren mit allem Nachdrucke hinzuweiſen? 

Ich habe mich infolge dieſer Interpellation an den Herrn 
Handelsminiſter mit dem Erſuchen gewendet, mich über den be- 
zeichneten Gegenſtand und ſeine Abſichten zu informieren, indem 
ich zugleich darauf hinwies, daſs in den zunächſt berührten Kreiſen 
eine Beſorgnis über die künftige Geſtaltung des Donauverkehres 
und der Verhältniſſe auf unſerem Umſchlagplatze beſtehe. 

Der Herr Minifter antwortete mir, er könne nur erwidern, 
dafs ihm in dieſen Verhandlungen kein Anlaſs gegeben erſcheint, 
welcher die zutage getretene Beunruhigung zu rechtfertigen vermöchte. 

Nachdem, wie bekannt, die Bemühungen, in Bezug auf die 
Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft ein für Oſterreich und Ungarn 
befriedigendes Verhältnis herzuſtellen, zu keinem Reſultate geführt 
haben, habe die kön. ungar. Regierung die Gründung eines 
ſelbſtändigen ſtaatlich unterſtützten Schiffahrtsunternehmens be⸗ 
ſchloſſen — ein Vorgehen, deſſen Berechtigung nicht bezweifelt 
werden könne. 

Es war hienach zu erwägen, ob die beiden Geſellſchaften 
ohne Anknüpfung irgendwelcher Beziehungen nebeneinander beſtehen 
ſollen, oder ob nicht wenigſtens in manchen Richtungen eine An⸗ 
näherung zwiſchen denſelben möglich ſei. 
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Dieſe Fragen ins Klare zu bringen, ſeien die im Zuge be⸗ 
findlichen Verhandlungen beſtimmt, die allerdings derzeit noch zu 
keinem Abſchluſſe gelangt ſind. 

Bei Beurtheilung dieſer Fragen ſtehen ſelbſtverſtändlich für 
den Herrn Miniſter die hiebei zu wahrenden öffentlichen Rück⸗ 
ſichten in erſter Linie, und werde er, wie es nur ſeine Pflicht ſei, 
zu keinem Abkommen die Hand bieten, durch welches die Inter— 
eſſen Wiens geſchädigt oder beeinträchtigt würden. (Beifall.) 

Die Befürchtungen, daſs durch die etwa zu treffenden Ver— 
einbarungen der Getreideverkehr von Wien abgelenkt werden könnte, 
erſcheinen ſchon deshalb gegenſtandslos, weil über dieſen Verkehr 
eine Vereinbarung überhaupt nicht in Ausſicht genommen iſt. 

Die Erhaltung und Weiterentwicklung dieſes in der That für 
Wien wichtigen Verkehres werde daher auch fortan von der Sorgfalt 


und Pflege abhängen, welche die berufenen Factoren demſelben 


zuwenden, und in dieſer Beziehung könne jederzeit und bei allen 
Eventualitäten auf die wirkſamſte und thatkräftigſte Unterſtützung 
ſeitens der Regierung gezählt werden. Der Herr Miniſter ſei 
heute nicht in der Lage, zu ſagen, ob die ſchwebenden Verhandlungen 
zu einem Ergebniſſe führen werden oder nicht; das könne er aber 
erklären, daſs durch die eventuell in Ausſicht ſtehenden Verein- 
barungen die zum Ausdrucke gelangten Beſorgniſſe über eine 
Schädigung oder Beeinträchtigung der Intereſſen Wiens nicht be— 
gründet ſeien. 

Hieraus iſt zu entnehmen, dafs vorläufig wohl Verhandlungen 
im Zuge find, dass ſich aber noch nicht ſagen lässt, ob die Ver— 
handlungen zu einer Abmachung führen werden oder nicht, und 
deshalb lässt ſich auch über das endliche Reſultat der Verhand— 
lungen im gegenwärtigen Zeitpunkte kein Urtheil abgeben. 

Ich werde ſelbſtverſtändlich dieſer Angelegenheit auch weiter 
die vollſte Aufmerkſamkeit zuwenden, und habe mich auch mit dem 
Herrn Präſidenten der Wiener Handels- und Gewerbekammer, 
Herrn Reichsraths⸗-Abgeordneten Max Mauthner, ins Ein⸗ 
vernehmen geſetzt, um, ſobald ſich gezeigt haben wird, daſs die 
Verhandlungen zu einem Reſultate führen, ſowohl mit ihm als 
auch mit den anderen Intereſſengruppen zu dieſem Gegenſtande 
Stellung zu nehmen und die Rückwirkung auf die Wiener 
Verhältniſſe zu unterſuchen. 

Jedenfalls wird es auch die Pflicht der Gemeinde ſein, den 
Verhältniſſen und der weiteren Entwicklung unſeres Umſchlagplatzes 
an der großen Donau die vollſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

Die Herren wiſſen, dafs wir wegen Erweiterung desſelben 
ein angrenzendes Terrain in Pacht genommen haben. Auf demſelben 
find die erforderlichen Schienengeleiſe bereits gelegt und die dies— 
fälligen Arbeiten werden demnächſt abgeſchloſſen ſein. Es werden 
aber auch weitere größere Inveſtitionen nothwendig ſein, die jedoch die 
Gemeinde nur dann machen kann, wenn ihr von Seite der hohen 
Regierung eine entſprechende Erleichterung der bisherigen Laſten 
zugeſtanden wird. 

Diesfalls habe ich die Ehre gehabt, im Sommer d. J. mit 
dem Herrn Handelsminiſter in Verhandlung zu treten; er ſowohl, 
wie der Herr Finanzminiſter haben mir die Unterſtützung der 
Regierung in Ausſicht geſtellt. Sobald hierüber concrete Beſchlüſſe 
der betreffenden Factoren vorliegen, werde ich die Ehre haben, 
dem löblichen Gemeinderathe eine Vorlage über die weitere Aus: 
geſtaltung unſeres Lagerhauſes und des Umſchlagplatzes an der 
großen Donau zu machen. (Beifall.) 

Ich bitte, das zur Kenntnis zu nehmen. 
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9. Herr Gem.⸗Rath Steiner hat in der letzten Sitzung 
behauptet, daſs feine in der Sitzung am 14. September d. J. 
(Amtsblatt Nr. 74) eingebrachte Interpellation, betreffend das 
Vorgehen eines Sanitätsdieners anlässlich einer ämtlichen Des⸗ 
inficierung im Kloſter „zum armen Kinde Jeſu“ in Döbling noch 
nicht beantwortet worden wäre. 

Ich verweiſe den Herrn Gemeinderath auf meine in der 
Sitzung am 14. September d. J. gegebene Interpellations⸗ 
beantwortung, in welcher ich mich bereit erklärte, über dieſe 
Anzeige die Angelegenheit zu unterſuchen und, falls ſich ergeben 
ſollte, daſs die Angaben auf Richtigkeit beruhen und den Sanitäts- 
diener ein Verſchulden trifft, gegen denſelben vorzugehen. 

Ich kann nur noch beifügen, dass die Unterſuchung über 
dieſen Gegenſtand noch in Schwebe iſt. 


10. Es wurde vom Herrn Gem.⸗Rathe Hipp eine Interpellation 
eingebracht, welche ſich auf Einleitung von Waſſer in der Herbſt— 
ſtraße bis zur Grundſteingaſſe, und zwar auf beiden Seiten in je 
ſechs Häuſern, bezieht. Ich habe ſchon darauf verwieſen, dafs die 
Waſſereinleitung in allen Häuſern erfolgt, wo dies nach dem 
beſtehenden Drucke möglich iſt. Es wird in Betreff dieſes Gegen⸗ 
ſtandes von Seite des Bauamtes, beziehungsweiſe des Magiftrates. 
berichtet, daſs jene zwölf Häuſer ſich an der äußerſten Grenze der 
Niederdruckzone befinden, für welche bei vollem Reſervoir die 
Waſſerabgabe in die Tiefparterre möglich iſt, bei einem Sinken 
des Niveaus im Reſervoir aber vorausſichtlich nicht. Es ſind die 
Erfahrungen abzuwarten, welche man in dieſer Richtung zu machen 
hat, und je nach dem Ausfalle des Reſultates wird mit der Ein— 
leitung in dieſe Häuſer vorgegangen werden oder eventuell, wenn 
ſich dies als zwecklos herausſtellen ſollte, auch nicht. 


11. Ich habe noch zur Kenntnis zu bringen, daſs die Bezirks- 
vertretung des VIII. Gemeindebezirkes Joſefſtadt eine Eingabe mit 
der Bitte überreicht hat, dahin zu wirken, dass das abgebrannte 
Depot des Breitenfelder k. u. k. Militär-Verpflegsmagazins im 
VIII. Bezirke nicht wieder aufgebaut werde. 

Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Vorberathung 
zugewieſen. 


12. Eine Eingabe des Verbandes der Genoſſenſchafts-Kranken⸗ 
caſſen um Subventionierung des Reconvaleſcentenheims wird der 
geſchäftsordnungsmäßigen Vorberathung zugewieſen. 


13. Ebenſo wird eine Petition von Hauseigenthümern im 
XIII. Bezirke in Baumgarten wegen Aufſtellung eines Auslauf⸗ 
brunnens der geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung übergeben. 

Die Petition hat nachſtehenden Wortlaut: 


„Wir Endesgefertigten erlauben uns an unſere löbliche Gemeinde— 
vertretung die Bitte um Bewilligung zur Aufſtellung eines Auslaufbrunnens 
der Hochquellenleitung im XIII. Bezirke Baumgarten, Hauptſtraße, zwiſchen 
den Häuſern Or.⸗Nr. 2 bis 24 und 1 bis 19, zu richten und motivieren 
unſer Anſuchen folgend: Der uns zunächſt ſtehende Auslaufbrunnen iſt für 
uns zu weit entfernt und iſt für zu viele Waſſerbedürftige immer ſo belagert, 
daſs es ſtundenlang dauert, ehe man Waſſer bekommt! In allen oben ange⸗ 
führten Häuſern iſt kein Trinkwaſſer und ſehr wenig anderes, in vielen gar 
kein Waſſer. Wir ſind daher immer auf die Zufuhr von Waſſer angewieſen, 
was in letzter Zeit immer mehr erſchwert iſt, da die Bevölkerung zunimmt 
und auch unſere beſten Brunnen von den ſtädtiſchen Contrahenten für Straßen⸗ 
beſpritzung faſt allein benützt werden. Da nun die Rohre der Hochquelleuleitung 
bei uns vorüberlaufen, ſo wird es doch möglich ſein, durch Aufſtellung eines 
Auslaufbrunnens unſerem fo dringenden Bedürfniſſe nach Trinkwaſſer abzu⸗ 
helfen. Wir wiederholen daher nochmals unſere Bitte, es möge das ſtädtiſche 
Bauamt beauftragt werden, die Aufſtellung eines Auslaufbrunnens in dem 
angeführten Bezirkstheile an einer geeigneten Stelle zu veranlaſſen.“ 

(Folgen die Unterſchriften.) 

Ich bitte um Mittheilung der Einläufe. 


1* 
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Schriftführer Gem.-Nath Dr. Zimmermann (liest): 


14. Interpellation des Gem.-Nathes Röhrl: 

Von verlässlicher Seite wurde mir bekannt, daſs der Detailmarkt auf 
offener Straße im XV. Bezirke, Fünfhaus, Schönbrunnerſtraße, vor der Palm⸗ 
gaſſe bis zur Turnergaſſe aufgelaſſen werden ſoll und in eine neu zu erbauende 
Markthalle in die entlegene Braugaſſe verlegt werde. 

Der Fünfhauſer Markt beſteht ſeit undenklichen Zeiten und wurde weder 
von der Bevölkerung noch von der k. k. Polizei angefeindet. Er beſteht aus 
2 Fleiſchſtänden, 3 Fiſchſtänden und 39 Obſtlerinnen, welche kümmerlich ihre nicht 
beneidenswerte Exiſtenz erhalten. 

Bis jetzt hat dieſer Markt nie zu einem Verkehrshindernis oder zu einem 
Unfalle Anlass gegeben. 

Die Gewölbebeſitzer an der Straße dem Markte entlang haben noch nie 
Beſchwerde geführt und find auch mit der Verlegung des Marktes nicht ein— 
verſtanden, weil ſie darin einen Nachtheil erblicken. 

Ein großer Theil der Ständebeſitzer räumt die Stände täglich um 11 Uhr 
vormittags, nur die armen Obſtlerinnen bleiben ganztägig, bei jedem Wetter auf 
dem Marktplatze ſitzen. 

Der Commune würde durch die Erbauung einer Detailmarkthalle in der 
entlegenen Braugaſſe ein Nutzen nicht erwachſen, weil eine Markthalle Geld 
koſtet, für die Detailkundſchaft wertlos iſt, den Steuerzahler tief ſchädigt, eine 
Verbilligung der Lebensmittel überhaupt nicht ſchaffen, während der offene 
Straßenmarkt der Commune eine bedeutende Einnahme ſichert. Es würden viele 
Exiſtenzen dadurch ruiniert und die Commune wäre genöthigt, den größten 
Theil der Ständebeſitzer, welche ſchon ſehr alt ſind, ſofort in die Verſorgung 
zu nehmen. Die entſcheidenden Organe müſſen auch das Humanitätsgefühl und 
das Recht zu exiſtieren, im Auge behalten. 

Es würde auch der Approvifionierung nichts genützt, weil dieſe Steuer- 
zahler ihr Obſt und ſonſtige Nahrungsmittel ohnehin zu Spottpreiſen ausbieten 
und nur vom vorübergehenden Publicum leben, welches gewils eine Markt— 
halle nicht beſuchen wird. 

Ich ſtelle nun folgende Interpellation: 

ft dem Herrn Bürgermeiſter bekannt, daſs der offene Straßen— 
markt auf der Schönbrunnerſtraße in Fünfhaus aufgelaſſen werden ſoll? 

Wenn ja, welche Gründe waren maßgebend, dass man dieſen 
Detailmarkt überhaupt auflaſſen will und in eine koſtſpielige Markt- 
halle in der ſehr ungünſtig gelegenen, vom Verkehre durch den 
Bahnkörper der k. k. Weſtbahn einerſeits und durch die Gaſometer 
der engliſchen Gasgeſellſchaft andererſeits abgeſchloſſenen Braugaſſe in 
Fünfhaus verlegt werden ſoll, wo weder der Approviſionierung noch 
der Commune ein praktiſcher Nutzen erwachſen kann? 

Ferner: Wie gedenkt der Herr Bürgermeiſter dieſe armen 
Obſtlerinnen und ſonſtigen Marktſtandsbeſitzer zu entſchädigen, 
welche bis jetzt ihre Gebüren und Steuern ſeit vielen Jahren ge— 
wiſſenhaft bezahlt haben, deren Exiſtenz durch eine ſolche Trans- 
action ruiniert wird? 

Ferner: Iſt es richtig, dafs ſchon ſämmtliche Verkaufsplätze 
in der neu zu erbauenden Markthalle vermietet ſind? 

Bürgermeifter: Wird in der nächſten Sitzung beantwortet. 

Schriftführer Gem.⸗-Rath Dr. Zimmermann: 

15. Interpellation des Gem.-Nathes Herrdegen: 

Gem.⸗Rath Herrdegen: Ich werde bitten, beide Inter⸗ 
pellationen, die da ſind, vollinhaltlich zu verleſen. 

Hürgermeifter: Iſt die Verſammlung damit einverſtanden? 


(Zuſtimmung.) Angenommen. 


Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): 

Interpellation des Gem.-Nathes Herrdegen: 

Am 3. September 1891 habe ich im Gemeinderathe einen Antrag, betreffs 
Einrichtung einer ſtädtiſchen Dienſtvermittlungsanſtalt eingebracht und wegen 
Behandlung desſelben am 10. September 1892 und am 13. December 1893 
ein Erinnerungsſchreiben au den verſtorbenen Herrn Bürgermeiſter gerichtet. 
Deſſenungeachtet iſt in dieſer Angelegenheit bis heute vom Gemeinderathe keine 
Vorlage unterbreitet worden. Im Hinblicke darauf, dafs mit Erlaſs Z. 25302, 
vom 6. Mai 1892 ſeitens der k. k. u.⸗ö. Statthalterei dem Magiſtrate der Auf 
trag ertheilt wurde, zu berichten, ob die Errichtung einer ſtädtiſchen Dienſt— 
vermittlungsanſtalt geplant wird, hätte richtigerweiſe vor der Beantwortung 
dieſes Statthalterei-Erlaſſes eine Beſchluſsfaſſung des Gemeinderathes über 
meinen Autrag eingeholt werden ſollen. N 

Es iſt jedenfalls eine bedauerliche Erſcheinung, daſs es dem Magiſtrate 
unbenommen bleibt, über die von Mitgliedern der Gemeindevertretung geſtellten 
und in den Wirkungskreis des Gemeinderathes fallenden Auträge hinwegzugehen 
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und an übergeordnete Behörden Bericht zu erſtatten, welcher möglicherweiſe 
mit den Abſichten des Gemeinderathes im Widerſpruche ſtehen oder denſelben 
mindeſtens in unberufener Weiſe vorgreifen. 

Dieſes Vorgehen iſt jedenfalls geeignet, die bürgerliche Vertretung in 
einer mit den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. December 1890 durchaus 
nicht im Einklange ſtehenden Weiſe hinſichtlich ihres Wirkungskreiſes zu be⸗ 
ſchränken und in den Augen der Bevölkerung herabzuwürdigen. 

In Rückſicht auf dieſe Erwägung geſtatte ich mir an den Herrn Bürger— 
meiſter die höfliche Anfrage zu richten: 


1, Iſt derſelbe geneigt, dafür Sorge zu tragen, dafs in 
Hinkunft die an den Gemeinderath gerichteten Anträge, ſofern eine 
Beſchluſsfaſſung über dieſelben in den eigenen Wirkungskreis des 
Gemeinderathes fällt, ſeitens des Magiſtrates bei Berichterſtattungen 
an die k. k. n.⸗ö. Statthalterei nicht mehr umgangen werden? 

2. Was gedenkt der Herr Bürgermeiſter im vorliegenden Falle 
zur Wahrung der Befugnis des Gemeinderathes und behufs ge— 
ſchäftsordnungsmäßiger Behandlung meines fraglichen Antrages 
zu veranlaſſen? 

3. Iſt derſelbe bereit, einer weiteren Verſchleppung dieſer 
Angelegenheit entgegenzutreten und Verfügung zu treffen, daſßs 
über meinen Antrag im Stadtrathe ehebaldigſt Bericht erſtattet 
werde? 

Vürgermeiſter: Ich war nicht in der Lage, über dieſen 
Gegenſtand Erhebungen zu pflegen. Ich fühle mich verpflichtet, 
ſchon heute zu bemerken, daſs der Anwurf des Herrn Interpellanten 
gegenüber dem Magiſtrate nach meiner Anſicht nicht gerechtfertigt 
iſt. Denn, wenn der Magiſtrat von der Statthalterei aufgefordert 
wird, zu berichten, in welchem Stadium ſich die Angelegenheit 
befindet, ſo iſt es Sache des Magiſtrates, darüber zu berichten, 
ohne daſs der Bericht dem Gemeinderathe vorher vorgelegt zu 
werden braucht. 

Es liegt in einer ſolchen Berichterſtattung durchaus kein 
Präjudiz für den Gemeinderath vor. In dieſem Falle hat offenbar 
der Magiſtrat mitgetheilt, daſs im Gemeinderathe ein Antrag ein- 
gebracht wurde, daſs über dieſen Antrag Erhebungen gepflogen 
werden, daſs das Referat noch nicht abgeſchloſſen iſt, und endlich hat 
der Magiſtrat lediglich die Statthalterei erſucht, dieſen Bericht zur 
Kenntnis zu nehmen. Durch das Vorgehen des Magiſtrates wird 
alſo den Beſchlüſſen oder Abſichten der Gemeindevertretung in keiner 
Weiſe vorgegriffen. Das iſt ſelbſtverſtändlich. 

In Bezug auf die übrigen Fragen werde ich in der nächſten 
Sitzung Antwort ertheilen. 

Schriftführer Gem.-Nath Dr. Zimmermaun (liest): 

16. Anfrage des Gem.-Nathes Herrdegen: 

In der Sitzung des Gemeinderathes vom 16. Februar d. J. wurde von 
mir der Autrag eingebracht: 

Der Gemeinderath möge beſchließen, es ſei unverzüglich eine Preis⸗ 
ausſchreibung zu veranlaſſen, um für eine durchgreifende Reform der Armen⸗ 
pflege eingehende, durch ſtatiſtiſches Material ausreichend begründete Vorſchläge 
zu erlangen. 

Im Hinblicke darauf, dass eine dringliche Behandlung dieſes Antrages 
ausdrücklich erbeten, und unter Berufung auf beſtimmte Umſtände, welche für 
die Durchführbarkeit desſelben ausſchlaggebende Bedeutung beſitzen, in er⸗ 
ſchöpfender Weiſe begründet wurde, weiters in der Erwägung, daßs zur Vor— 
berathung dieſes Antrages wohl eine grundſätzliche Stellungnahme des Magiſtrates 


und Stadtrathes, keineswegs aber umfangreiche Vorſtudien erforderlich erſcheinen, 
geſtatte ich mir, an den Herrn Bürgermeiſter die höfliche Anfrage zu ſtellen: 


1. Was iſt behufs geſchäftsordnungsmäßiger Behandlung dieſes 
Antrages bisher veranlajst worden? 

2. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, ſolche Veranlaſſungen 
zu treffen, daſs der erwähnte Antrag nicht in der früher ſo beliebten 
Weiſe ſo lange verſchleppt werde, bis er gegenſtandslos geworden iſt? 

Vürgermeiſter: Ich kann nur berichten, dass das Referat 
des Magiſtratsrathes Trabauer über dieſen Gegenſtand dem 
Abſchluſſe nahe iſt, und dajs ſehr bald der Gegenſtand dem Stadt- 
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rathe und ſohin dem Gemeinderathe zur endgiltigen Beſchluſs⸗ 
faſſung vorgelegt werden wird. 

Schriftführer Gem.⸗Rath Dr. Zimmermann (liest): 

17. Interpellation des Gem. Nathes Stehlik: 

In der „Oſterreichiſchen Volkszeitung“ vom 28. September d. J. wird 
eine Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes aus jüngſter Zeit mitgetheilt, laut 
welcher der Gemeinde Wien das Enteignungsrecht zum Zwecke der Straßen⸗ 
regulierung ertheilt worden ſein ſoll. Bei der außerordentlichen Wichtigkeit, 
welche eine ſolche Entſcheidung für die Regulierung einer Reihe von Engpäſſen 
und die Beſeitigung höchſt läſtiger Verkehrshemmniſſe in den Straßen Wiens 
haben würde, ſtellt der Gefertigte an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage: 

1. Iſt eine ſolche Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes an 
die Gemeinde Wien erfloſſen? 

2. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, den Wortlaut der— 
ſelben dem Gemeinderathe bekanntzugeben? 

Nürgermeiſter: Mir iſt dieſe Entſcheidung nicht bekannt; 
ich werde darüber Erhebungen pflegen. Nur dürften einige Be— 
hauptungen in der Interpellation unrichtig ſein, weil die politiſche 
Behörde über die Expropriation erkennt, nicht aber das Gericht 
und der Oberſte Gerichtshof. Es dürfte alſo der Fall anders 
liegen. 

Schriftführer Gem.⸗Rath Dr. Zimmermann (liest: 


18. Interpellation des Gem. Nathes Steiner: 

Der ſtädliſche Tarif für currente Arbeiten iſt, wie wohl alle betheiligten 
Factoren zugeben, ſehr reformbedürftig. a | oe 

Eine Reviſion dieſes Tarifes ſoll zwar im Zuge ſein, allein bei der 
Dringlichkeit des Gegenſtandes wäre ein beſchleunigtes Tempo ſehr am Platze. 

Da die Gemeinde und die betheiligten Geſchäftsleute unter den theil⸗ 
weiſe haarſträubenden Tarifbeſtimmungen leiden und die Ausſchreibungen der 
Offertverhandlungen für currente Arbeiten pro 1895 ꝛc. bevorſtehen, ſtelle ich 
die Anfrage: 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, das Erforderliche zu 
verfügen, daſs dem Gemeinderathe ehethunlichſt ein Elaborat über 
die Reviſion des ſtädtiſchen Tarifes für currente Arbeiten zur Be⸗ 


Schlufsfaffung vorgelegt werde? 


Vürgermeiſter: Auch dieſe Arbeit iſt im Zuge und hat 
die Drucklegung des Elaborates ſchon ſtattgefunden. Es iſt ein 
ſehr umfangreiches Werk. Ich werde trachten, dass die Ange— 
legenheit ſo bald als möglich erledigt werde. 


Schriftführer Gem.-Nath Dr. Zimmermann (liest): 


19. Interpellation des Gem.-Nathes Steiner: 

Es iſt bereits mehr als ein halbes Jahr verfloſſen, ſeitdem die Bezirks⸗ 
vertretungen ihre gutächtlichen Außerungen, betreffend das neue Statut und 
die Geſchäftsordnung für die Bezirksausſchüſſe, abgegeben haben. 

Ungeachtet der dringenden Reformbedürftigkeit des dermalen geltenden 
proviſoriſchen Statutes wurde die Angelegenheit bisher in bedauerlicher Weiſe 
verſchleppt; ich bin jedoch nicht in der Lage, darüber Auskunft zu geben, wo 
der Act ſich dermalen befindet, und welche Hinderniſſe denn eigentlich der in 
Anbetracht des baldigen Zuſammentrittes des Landtages dringend gewordenen 
Angelegenheit entgegenſtehen. 

Ich erlaube mir daher die Anfrage: 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, dahin zu wirken, dass 
das Referat baldigſt dem Gemeinderathe vorgelegt wird? 

Mürgermeiſter: Ich werde über den Gegenſtand Erhebungen 
pflegen. 

Schriftführer Gem.-Nath Dr. Zimmermann (liest): 

20. Interpellation des Gem.-Nathes Steiner: 

Bereits vor zwei Jahren wurde vom Bezirksausſchuſſe des XIX. Be— 
zirkes beantragt, die Beethovengaſſe in Heiligenſtadt zu regulieren, und es hat 
ſich der Anrainer Herr Leopold Muth damals bereit erklärt, den zur Straßen⸗ 
verbreiterung nöthigen Grund gegen entsprechende Verſicherung ſeines reſtlichen 
Grenzgrundes, eventuell durch Aufführung einer Mauer unentgeltlich abzutreten. 

Wiewohl der Gegenſtand ſowohl von dem früheren Bezirksvorſteher als 
auch von dem dermaligen Herrn Bezirksvorſteher wiederholt betrieben wurde, 
iſt der Plan zur Regulierung dieſer Straße bisher noch nicht ausgearbeitet 
worden. 
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Ich erlaube mir daher die Anfrage: 

ft der Herr Bürgermeiſter geneigt, das Nöthige zu ver⸗ 
anlaſſen, dass die gedachte Straßenregulierung eheſtens durch 
geführt werde? 

Bürgermeiſter: Ich werde dieſe Angelegenheit urgieren. 

Schriftführer Gem.-Nath Dr. Zimmermann (liest): 

21. Interpellation des Gem.-Nathes Steiner: 


Nachdem der Landtag bald zuſammentreten dürfte, ſo wäre es ſehr 
wünſchenswert, wenn demſelben die Reform des dermaligen Gemeindeſtatutes 
zur Beſchluſsfaſſung vorliegen würde. 

Es wurden diesbezüglich im Schoße des Gemeinderathes bereits ver— 
ſchiedene Anträge eingebracht, deren Schickſal gänzlich unbekannt iſt, und welche 
wahrſcheinlich irgendwo im Stadtrathe ſchlummern dürften. 

Da die Frage der Reform des Gemeindeſtatutes insbeſondere bezüglich 
der Organiſation des Stadtrathes und der Errichtung von Fachcommiſſionen 
des Gemeinderathes zweifellos eine dringende iſt, ſtelle ich die Anfrage: 


Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt und in der Lage, darüber 
Auskunft zu geben, in welchem Stadium ſich die Beräthung der 
Initiativ⸗Anträge, betreffend die Abänderung des Gemeindeſtatutes, 
befindet? 

Bürgermeiſter: Ich werde Erhebungen pflegen und darüber 
Bericht erſtatten. 

Schriftführer Gem. -Rath Dr. Zimmermann (liest): 

22. Interpellation des Gem.-RNathes Steiner: 

Ich erlaube mir hiemit die Anfrage: 

ob der Herr Bürgermeiſter geneigt iſt, bekanntzugeben, wie- 
viel Steuer die unlängſt durchgegangeven Brüder Sigl ſchuldig 
geblieben ſind und für welchen Zeitraum? 


Bürgermeiſter: Das iſt mir unbekannt. (Gem. - Rath 
Steiner: 2000 fl. ſind es!) Ich bitte, Herr Gemeinderath, 
wenn Sie es ohnedies wiſſen, warum fragen Sie? (Heiterkeit. — 
Zwiſchenrufe ſeitens des Gem.-Rathes Steiner.) Ich bitte, Sie 
haben jetzt nicht das Wort; ich bitte, nicht in die Verſammlung 
zu ſchreien. 

Schriftführer Gem. ⸗Rath Dr. Zimmermann (liest): 

23. Interpellation des Gem.-Nathes Eigner: 

In der Sitzung vom 8. Mai 1894, enthalten im Amtsblatte Nr. 38, 
habe ich den Autrag geſtellt, daſs der zum Beſtreuen der Asphaltſtraßen, Geh— 
wege und Trottoirs bei Glatteis vorräthig zu haltende Aufſtreuſand, für welchen 
die Commune Wien jährlich circa 10.000 fl. verausgabt, in allen Bezirken in 
vorhandenen oder nen zu errichtenden Hütten oder Truhen untergebracht werden 
ſolle, damit der Verſchwendung, die mit dieſem theueren Materiale getrieben 
wird, endlich Einhalt gethan werde. 

Nachdem der Winter vor der Thür ſteht, ſo ſtelle ich an den Herrn 
Bürgermeiſter die Anfrage: 

was über dieſen Antrag verfügt wurde? 

Vürgermeiſter: Ich werde darüber Erhebungen pflegen. 

Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): 

24. Interpellation des Gem.-Nathes Tagleicht: 

Vor circa drei Monaten wurde in den Marktamtsräumen der Groß— 
markthalle die erſte Sendung von auſtraliſchem Fleiſche in Koſtprobe genommen 
und alle Theilnehmer rühmten die guten Eigenſchaften dieſes Fleiſches. 

Geſtern abends wurde im Hotel Metropole eine Koſtprobe von neuerlich 
hier angelaugtem auſtraliſchen Fleiſche vorgenommen, welche jedoch befremdender— 
weiſe höchſt ungünſtig ausfiel. 

Durch dieſes ungünſtige Reſultat iſt aber die Hoffnung der Bevölkerung 
auf ein gutes und billiges Rindfleiſch neuerdings herabgemindert, während 
neu durchzuführende Koſtproben die Sache außerordentlich verzögern. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit und Dringlichkeit des Gegenſtandes 
frage ich den geehrten Herrn Bürgermeiſter: 

ob er geneigt iſt, den Herrn Handelsminiſter zu erſuchen, die 
Einfuhr von friſch geſchlachtetem Rindfleiſche aus Rumänien und 


Rufsland vorläufig auf die Dauer von ſechs Monaten zu geitatten r 

Dürgermeifter: Ich glaube, es iſt nicht zweckmäßig, über 
Vorgänge, die ſich in einer Privatgeſellſchaft abſpielen, an die 
Offentlichkeit zu treten (Sehr richtig! rechts) und über eine Ein- 
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richtung ein Urtheil zu fällen, das heute gewiss noch nicht be⸗ 
gründet iſt. (Beifall rechts.) 

Ich glaube, man mußs allen Artikeln, welche nach Wien ein⸗ 
geführt werden, das ſind alſo ſowohl Fiſche, welche in letzter Zeit 
Gegenſtand des Handels waren, als auch das auſtraliſche Fleiſch, 
Zeit laſſen, Boden zu gewinnen. Das kaufende Publicum wird 
ſich ein Urtheil bilden, und dieſes iſt in erſter Linie maßgebend. Wird 
es ſeine Rechnung bei dieſen Artikeln finden, fo wird es dieſelben kaufen, 
im anderen Falle nicht. Sache der Gemeinde iſt es, dem Publicum 
dieſe Artikel möglichſt billig und unter Ausſchluſs von unnöthigen 
Zwiſchenhändlern zur Verfügung zu ſtellen. (Lebhafter Beifall rechts. 
— Gem.⸗Rath Gregorig: Was geht das auſtraliſche Fleiſch 
den Tagleicht an, er darf es ja gar nicht eſſen! — (Gem. Rath 
Tagleicht: Non olet!) 

Herr Gem.⸗Rath Gregorig, Sie haben nicht das Wort. 
Es iſt noch weiter zu berückſichtigen, dafs die beiden Thierärzte, 
welche die Commune zur Erforſchung der Verhältniſſe nach 
Rumänien entſandt hat, demnächſt ihre Berichte über ihre Wahr— 
nehmungen vorlegen werden. Auf Grund dieſer Berichte wird der 
Gemeinderath in der Lage ſein, weitere Dispoſitionen zu treffen 


und zu beurtheilen, ob es überhaupt einen Zweck hat, hinſichtlich 


der Offnung der rumäniſchen Grenze Schritte zu thun oder nicht. 
Ich glaube daher, dass es heute verfrüht iſt, in dieſer Angelegenheit 
Schritte zu machen, nachdem ohnedies eine Unzahl von Petitionen 
vorliegt. (Gem.⸗Rath Tagleicht: Fleiſch iſt nicht Privatſache, 
und verfrüht iſt es auch nicht!) 

Schriftführer Gem. Rath Dr. Zimmermann (liest): 

25. Interpellation des Gem.-Nathes Nückauf: 

Die Gleichwertigkeit der Schönbrunner Hauptſtraße mit der Mariahilfer⸗ 
ſtraße wurde ſeitens des Gemeinderathes bereits durch die erfreuliche Gleich— 
ſtellung in Anſehung der Straßenbeleuchtung anerkannt. 

Seitens zahlreicher Geſchäftsleute und Etabliſſementsbeſitzer, deren 
Localitäten in der Schönbrunnerſtraße gelegen ſind, macht ſich begreiflicherweiſe 
nun das lebhafte Beſtreben geltend, auch ihrerſeits für eine entſprechende Be⸗ 
leuchtung der Localitäten in der Art vorzuſorgen, wie dies in der Mariahilfer⸗ 
ſtraße durch Inanſpruchnahme des elektriſchen Lichtes geſchieht. 

Die bezüglichen Beſtrebungen mussten jedoch bisher erfolglos bleiben, 
weil diesfalls die Verhältniſſe betreffs der Kabellegung mit den elektriſches 
Licht beiſtellenden Geſellſchaften noch nicht geregelt erſcheinen, obwohl andererſeits 
doch wieder bezüglich der Beleuchtung des Adminiſtrationsgebäudes der Staats⸗ 
bahnen in Fünfhaus die Legung eines proviſoriſchen Kabels zugelaſſen wurde. 

Mit Rückſicht auf die vorerwähnten wohlberechtigten Wünſche ſo vieler 


Geſchäftsleute im XIV. und XV. Bezirke wird daher an den geehrten Herrn 
Bürgermeiſter die Anfrage gerichtet: 


Wäre derſelbe nicht geneigt, ehethunlichſt ein Einvernehmen 
anzubahnen, welches die baldigſte Befriedigung dieſer gewiss auch 
im allgemeinen Intereſſe gelegenen Wünſche ermöglichen möchte? 


Mürgerm eiſter: Wird in der nächſten Sitzung beantwortet 
werden. 


Schriftführer Gem.⸗Rath Dr. Zimmermann (liest): 
26. Interpellation des Gem.-Nathes Jedlicka: 


Am 21. September d. J. abends gegen 8 Uhr fand vor dem Hauſe 
XVIII., Gürtelſtraße 39, aus dem Hauptrohre der Gasleitung eine Gasaus— 
ſtrömung ſtatt, welche durch einen Zufall in Brand gerieth. 

Die Flamme des ausſtrömenden Gaſes brannte einige Meter hoch, 
worüber die Gäſte des im Hauſe befindlichen Gaſthauslocales erſchreckt, eine 
Gasexploſion befürchtend, das Locale in heller Angſt verließen. Die Feuerwehr 
trat in Action und benützte zur Bekämpfung dieſes Feuers die im Gaſthaus⸗ 
locale und in der Küche desſelben befindliche Waſſerleitung, entnahm aus dem 
15151 alles, was nur zur Herbeiſchaffung von Waſſer verwendet werden 
onnte. ; 

Das Abſtellen dieſes Übelftandes nahm volle zwei Stunden in Anſpruch. 
Bei dem panikartigen Verlaſſen des Locales erlitt der Zahlkellner einen Schaden 
von 21 fl., welchen der Geſchäftsinhaber büßen muſste, und wurde durch dieſen 
Brand nicht nur das Abendgeſchäft, das Hauptgeſchäft des Wirtes, total ver- 
dorben, ſondern noch eine Menge Glasgeſchirr ruiniert, fo. daſs fi, der ganze 
Schaden auf circa 61 fl. beläuft. In der Meinung, die Gasgeſellſchaft werde 
Einſehen haben und dieſen durch ihr Verſchulden gemachten Schaden gut⸗ 
machen, wandte ſich Herr Summer an dieſelbe. 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 81, 9. October 1894. 


— 


XX N —— 


Er erſuchte in einem höflichen Schreiben um eine Entſchädigung von 
61 fl. und erhielt zwar auch eine höfliche, aber abſchlägige Zuſchrift, welche 
lautet: 

Herrn Johann Summer, 
Gaſtwirt in Wien, 

XVIII., Gürtelſtraße 39. 
Im Beſttze ihres Geſchätzten vom 24. v. M. bedauern wir, aus prin⸗ 
cipiellen Gründen nicht in der Lage zu fein, die von Ihnen gewünſchte Ent⸗ 
ſchädigung gewähren zu können. Wie Sie leicht begreifen werden, haben auch 
wir ſelbſt durch die ohne unſer Verſchulden erfolgte Gasausſtrömung be⸗ 
deutenden Schaden erlitten und können daher beim beſten Willen Ihnen dies- 

falls nicht entgegenkommen. 
Wir zeichnen hochachtungsvoll 
Die Imperial⸗Continental⸗Gas⸗Aſſociation. 
(Unterschrift unleſerlich.) 

In Anbetracht der allgemein bekannten Thatſache, dass jeder Gewerbs⸗ 
mann oder Gewerbsinhaber für den durch ſeine Leute in Ausübung ihres 
Berufes verurſachten Schaden an fremdem Eigenthum aufzukommen hat; in 
Anbetracht des Umſtandes, dafs ſich die Gasgeſellſchaft von dem Gas⸗ 
conſumenten ſogar auch dann für die Abnützung ihrer eigenen Werkzeuge 
zahlen läſst, wenn fie von den Conſumenten nicht benützt werden (fiche Gas⸗ 
meſſerrente), in weiterem Anbetracht, dafs es nicht von dem Principe einer 
Gasgeſellſchaft abhängen kann, ob fie den durch ihr Verſchulden verurſachten 
Schaden gutmachen will oder nicht, und endlich in Anbetracht, das es nicht 
einem jeden gewöhnlichen Sterblichen möglich iſt, die Pflichten und Rechte der 
Gasgeſellſchaft, welche dieſelbe durch den famoſen Vertrag mit der Commune 
Wien erhielt und auch übernommen hat, zu kennen, erlaubt ſich der Gefertigte 
an den Herrn Bürgermeiſter folgende Anfragen: 


Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, in dieſer Angelegenheit 
im Intereſſe der Allgemeinheit Auskunft zu geben, ob die Gas⸗ 
geſellſchaft verpflichtet iſt, in ſolchen Fällen den durch ihr Ver— 
ſchulden entſtandenen Schaden zu erſetzen? 

Iſt der Herr Bürgermeiſter in der Lage, zu veranlaſſen, daje 
die Gasgeſellſchaft durch einen oder nöthigenfalls mehrere verlässliche 
ſtädtiſche Ingenieure (natürlich auf Unkoſten der Gasgeſellſchaft) 
bei den Ausführungen ihrer Arbeiten überwacht wird, damit einem 
eventuellen Unglücke durch ſolche Gasexploſionen vorgebeugt wird? 

Vürgermeiſter: Ich werde darüber Erhebungen pflegen. 

Schriftführer Gem.-Nath Dr. Zimmermann (liest): 

27. Interpellation des Gem.-⸗Nathes Schuh: 


Mit freudiger und aufrichtiger Spannung ſieht nicht nur die Bevölkerung 
Wiens, ſondern auch die ganze Welt den Erfolgen der neuen epochemachenden 
Entdeckung Profeſſor Behrings hinſichtlich der Diphtheritisbekämpfung ent⸗ 
gegen und kann den Augenblick des Erhaltens des Serums kaum erwarten. 

Nun bringt die „Neue Freie Preſſe“ in ihrer Nummer vom 3. October 
die für die Bevölkerung, man könnte ſagen für die ganze gefittete Welt fo 
niederſchmetternde Mittheilung, dass die öſterreichiſche Zollbehörde den Bezug 
des neuen Heilmittels gegen Diphtherie ſehr erſchwert hat, indem ſie einen ſehr 
hohen Zoll auf die Einfuhr dieſes Mittels legte. BR 

Nachdem denn doch nicht anzunehmen ift, daßs der Staat feine Einnahms⸗ 
quellen ſelbſt auf Koſten des Unterganges von ſo viel tauſend Kindern, die 
dieſer tückiſchen Infectionskrankheit jährlich zum Opfer fallen, zu vermehren 
gedenkt, nachdem es kaum glaublich iſt, dafs ihm das Glück von fo vielen 
Familien geringer erſcheint als etliche tauſend Gulden, und nachdem es die 
Pflicht der Gemeinde ift, falls dieſe Hiobspoſt thatſächlich auf Wahrheit beruhen follte, 
dieſen direct inhumanen ſtrengen Zollvorſchriften in energiſcher Weile entgegen- 
zutreten, und endlich die Gemeinde nie zugeben darf, dass die Armſten der 
Armen inhumanen Beſtrebungen zum Opfer fallen, ſo erlaube ich mir an den 
geehrten Herrn Bürgermeiſter folgende ergebenſte Anfragen zu ſtellen: 


1. Iſt dem Herrn Bürgermeiſter dieſer Artikel bekannt? 

2. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, wenn derſelbe auf 
Wahrheit beruhen ſollte, mit allen ihm zugebote ſtehenden Mitteln 
obiger Verfügung entgegenzutreten, und im Falle von deren Erfolg⸗ 
loſigkeit ſelbſt die Gnade der Krone zu erbitten? 

3. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, dasſelbe unverzüglich 
im Intereſſe der Armen zu veranlaſſen? und endlich 

4. willens, dem Gemeinderathe darüber Mittheilungen zu- 
kommen zu laſſen? 

Nürgermeiſter: Ich werde darüber Erhebungen pflegen, 
eventuell die erforderlichen Schritte einleiten und dem Gemeinde: 
rathe berichten. 
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Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): | 32. Antrag des Gem.-Nathes Eigner: 

E 7 g Die Commune Wien verausgabt jährlich für Drucksachen und Buchbinder- 
28. Antrag des Gem. Nathes Schlögl und Genoſſen: arbeiten circa 80.000 fl. Da es fh hiebei in vielen Fällen auch um bie 
Im XIV, Bezirke, Rudolfsheim, Schulgaſſe, befindet ſich nur eine einzige 


Drucklegung wichtiger Amtsſtücke handelt, ſo erſcheint es, ganz abgeſehen von 
ganznächtige Gasflamme, welche ſich für die Beleuchtung dieſer Straße als möglichen Koſteuerſparniſſen, nicht angemeſſen, dieſe Arbeiten Privatperſonen 
ganz ungenügend erweist. Wir ſtellen daher den Antrag, 


zu überlaſſen; dazu kommt noch, dafs auch die raſche Expedition vieler drin— 
es möchte noch in dieſem Jahre eine Gasflamme errichtet 


gender Geſchäftsſtücke darunter leidet. 

x . f 

werden, damit endlich die berechtigten Klagen der Bewohner dieſer VVV 
Straße aufhören. 


Es ſeien die Amter anzuweiſen, mit thunlichſter Beſchleunigung 
Würgermeiſter: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Be⸗ darüber zu berichten, ob und unter welchen Modalitäten die Ein⸗ 
handlung zugeführt werden. 


richtung einer eigenen Druckerei, Lithographie und Buchbinderei 
1 f eingeführt werden könnte, wobei auf entſprechende Räumlichkeiten 
Schriftführer Gem. Rath Dr. Zimmermann (liest): im Souterrain des Rathhauſes Bedacht zu nehmen wäre. 
29. Antrag des Gem.-Nathes Kreindl und Genoſſen: 
Am 3. Auguſt d. J. hat College Joſef Müller, obwohl ich ſchon ein 


33. Antrag des Gem.-Nathes Mareſch und Genoſſen: 
Jahr früher durch einen Antrag die Rohrlegung im XIX. Bezirke urgierte, Am Friedhofe zu Ottakring im XVI. Bezirke Wiens herrſcht der Brauch, 
den Antrag geſtellt, es möge ſofort in jenen Häuſern, wo die Rohre gelegt | daſs bei Beerdigung von Gratisleichen das Friedhofsglöcklein nur dann geläutet, 
ſind, die Anzapfung, reſpective Einleitung vorgenommen werde. wenn hiefür die Taxe von 50 kr. bezahlt wird. Meiſt ſind in ſolchen Fällen 
Da jetzt ſchon faſt überall die Rohre gelegt ſind, ſo erlaube ich mir die Angehörigen aller Mittel entblößt und macht es auf jene trotz ihrer 
folgenden Antrag zu ſtellen: mihi gewiſs auch menſchlich nn Leidtragenden einen bitteren weh— 
30 1 Agne ; müthigen Eindruck, den Verſtorbenen fo ganz ſang- und klanglos der Erde 
Es Möge ‚ut Gemäßheit des Stadtraths Beſchluſſes som übergeben zu müſſen, weil fie eben nicht imftande find, für das kaum zwei 
Auguſt 1894 die Waſſerabgabe nicht nur in der Niederdruckzone, Minuten währende Läuten 50 kr. aufbringen zu können. 8 
i Alt Nachdem durch einen Nachlass dieſer Gebür per 50 kr. der Commune 
ſondern auch in der Mitteldructzone, ſoweit es die Druckverhältniſſ Wien gar keine Auslagen erwachſen und es nur eines Auftrages des Herrn 
geſtatten, erfolgen und ſeitens des magiſtratiſchen Bezirksamtes vom Bürgermeiſters bedarf, damit pietätshalber auch bei einem armen Menſchen 
f ; a das Friedhofsglöcklein geläutet werden ſolle, ſo erlaube ich mir folgenden 
XIX. 1 die Anmeldungen entgegengenommen werden. dee e e 
15 eiters ſei dafür vorzuſorgen, dafs die Anbohrung und die Der geehrte Herr Bürgermeiſter möge den hiezu berufenen 
an in die Häuſer raſch durchgeführt werden kann, da Factoren gütigſt anordnen, daßs am Ottakringer, ſowie auch an 
die Jahreszeit bereits ſehr ee il. allen anderen communalen Friedhöfen bei jeder Beerdigung von 
Würgermeiſter: Ich kann darauf nur bemerken, daſs ent Gratisleichen auch die Friedhofsglocke ohne Entgelt geläutet werden 
ſprechend den Wünſchen, welche von verſchiedenen Seiten ausge- möge. 
ſprochen wurden, insbeſondere auch vom Gem.-Rathe Kreindl, Bei dieſer Gelegenheit erlaube ich mir gleich zu beantragen, 
mit der Zuleitung des Waſſers in energiſcheſter Weiſe vorgegangen es ſollen von Seite der Commune Wien mehrere einfache und 
wird. Die Herren werden der Gemeindeverwaltung das Zeugnis doppelte Grüfte am Ottakringer Friedhofe neuerdings hergeſtellt 
ausſtellen, dafs die diesfälligen Arbeiten in der denkbar ſchärfſten Weiſe werden, da keine einzige vorhanden und ſchon die Reſervegruft in 
durchgeführt werden, und dajs, wo es nach dem beſtehenden Drucke Anſpruch genommen werden mußste. 
möglich ift, das Waſſer eingeleitet wird. Es gibt aber, wie ich früher 34. Antrag des Gem.-Nathes Strobach: 
zu erwähnen die Ehre hatte, an der Grenze der Zonen Partien 
von Häuſern, wo es fraglich iſt, ob die Einleitung des Waſſers 
möglich ſein wird. Man wird aber in kurzer Zeit darüber Er— 
fahrungen machen, ob die Einleitung möglich iſt, und im bejahenden 
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Aus der Verlautbarung im Amtsblatte vom 21. September d. J., Z. 7282, 

geht hervor, dals die Erdarbeiten zwiſchen der Matzleinsdorferlinie und dem 

Heu⸗ und Strohmarkte bis zur Einſiedlergaſſe im V. Bezirke bereits ver- 

geben ſind. 
Da ſich im Jutereſſe des Verkehres die unbedingte Nothwendigkeit heraus- 
f . e f ſtellt, daſs die Reinprechtsdorferſtraße endlich einmal mit der Simmeringer— 
Falle gewiſs mit der Einleitung des Waſſers vorgehen. (Beifall.) und Trieſterſtraße direct verbunden werde, ſo ſtelle ich den Antrag: 

Schriftführer Gem.⸗Rath Dr. Zimmermann (liest): Es ſei in die erſtbezeichnete Regulierung auch die Reinprechts— 

30. Antrag des Gem.⸗Nathes Dr. Scholz und Genoſſen: dorferſtraße nächſt der Südbahn, wo ſich jetzt ein ſtädtiſches 

In Erwägung, dafs bei der jetzigen Fleiſchtheuerung die Beſchaffung Materialdepot befindet, mit einzubeziehen und die Regulierung 
eines billigen und brauchbaren Erſatzes für das Fleiſch eine höchſt wichtige und unter einem durchzuführen 
e iſt; ee 56 f ; 

in Erwägung, daſs der Import von Fiſchen geeignet ift, einen ſolchen 1 ier: Di Infra a a äftsor 5 

Erſat für Fleiſch zu bieten; 9 0 Vürgermeiſter: Dieſe Anträge werden der geſchäftsordnungs⸗ 

in 11 8 1 1 es Eu dringende Aufgabe der Gemeinde ift, jene | mäßigen Vorberathung zugewieſen. — Iſt die Verſammlung damit 

Einrichtungen zu ſchaffen, welche geeignet find, den Markt zu erleichtern und zu e 9 

unterſtützen, zu welchen Einrichtungen vor allem eine geeignete Fiſchhalle gehört, einverſtanden? (Zuſtimmung.) Angenommen. 

ſtellen die Gefertigten den Antrag: 35. Wir kommen zur Tagesordnung, die Vornahme der Wahl 

Der Herr Bürgermeiſter wolle die Erbauung einer Fiſchhalle, eines Stadtrathes auf Grund der Beſtimmungen, welche den 

welche bereits vom löblichen Gemeinderathe in der Budget-Sitzung verehrten Herren zugeſendet worden ſind. 


vom 20. April 1894 beantragt wurde, mit allen ihm zugebote Beurlaubt find die Herren Gem.⸗Räthe: Dr. Karl Lueger, 
ſtehenden Mitteln beſchleunigen und zu Ende zu führen. Andreas Weitmann, Conſtantin Noske, Adolf Bachofen 
Schriftführer Gem. -Nath Dr. Zimmermann (liest): v. Echt und Theodor Trambauer; abweſend von dieſen Be- 
31. Antrag des Gem.-Nathes Eigner: urlaubten ſind die Herren: Dr. Lueger, Noske und Tram— 


In einzelnen Bezirken kommt es vor, dafs Gemeindebedienſtete, z. B. bauer; die Herren: Adolf Bachofen v. Echt und Andreas 


Straßenaufſeher, Sanitätsdiener u. dergl. zugleich Mitglieder von freiwilligen Weitmann ſind erſchienen. Es find alſo nur drei beurlaubte 
Feuerwehren ſind. 


Ein ſolches Verhältnis iſt nur geeignet den Communaldienſt zu ſchädigen. Herren abweſend, die übrigen Herren ſind anweſend. Ich erlaube 
Ich ſtelle daher den Antrag: mir nun zu erſuchen, dafs als Scrutatoren bei der Wahl die 
Es ſei allen Gemeindebedienſteten zu unterſagen, ſich activ Herren Gem.-Räthe Herrdegen und Dr. Kupka, als Schrift— 
als Mitglieder von freiwilligen Feuerwehren verwenden zu laſſen. führer die Herren Gem.⸗Räthe Dehm und Schrenckh fungieren 
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mögen, der Herr Schriftführer Gem.-Rath Mayer wird den 
Namensaufruf vornehmen. 

Gem.-Nath Dr. Aupka (zur Geſchäftsordnung): Ich kann 
die auf mich gefallene Wahl nicht annehmen, weil ich das Wort 
zur Geſchäftsordnung ergreifen und eine Erklärung namens des 
Bürgerclub zur heutigen Stadtrathswahl abgeben mufs. Im Namen 
des Bürgerclub des Gemeinderathes habe ich folgende Erklärung 
abzugeben: 

Obzwar die Bedenken bei der ſeinerzeitigen Berathung des 
neuen Gemeindeſtatutes, dafs dasſelbe nur zu Gunſten der herr— 
ſchenden liberalen Partei im Gemeinderathe gemacht wird, und 
um der Oppoſition jede Einfluſsnahme auf die Verwaltung zu 
entziehen, mit der Verſicherung beantwortet wurde, es ſei ſelbſt— 
verſtändlich, daßs die Oppoſition in entſprechender Anzahl, ins: 
beſondere im Stadtrathe vertreten ſein werde . . .. 

Vürgermeiſter (unterbrechend): Ich bitte, das iſt nicht zur 
Geſchäftsordnung. (Widerſpruch links.) 

Gem.-Nath Dr. Aupka: Ich bitte, ich komme gleich darauf. 
(Gem.⸗Rath Strobach macht einen Zwiſchenruf.) 

NVürgermeiſter: Ich bitte, Heir Gem.-Rath Strobach, 
nicht zu ſtören. (Lebhafter Widerſpruch und Unruhe links. — 
Gem.⸗Rath Purſcht ruft in die Verſammlung.) Ich bitte, Herr 
Gem.⸗Rath Purſcht, ſich doch zu mäßigen und nicht in die 
Verſammlung zu Schreien, (Erneuerter Lärm links und Zwiſchenruf 
rechts. — Gem.⸗-Rath Purſcht: Sei ruhig, Jud'!) Herr Gem. 
Rath Purſcht, ich rufe Sie zur Ordnung; ich werde Sie aus- 
ſchließen. (Ironiſcher Beifall und Händeklatſchen links. — Gem. 
Rath Gregorig: Wegen des Juden wird der Chriſt ausgeſchloſſen; 
der macht drüben Geſten und reizt uns herüben! — Erneuerter 
Lärm links.) Aber, meine Herren, ich bitte, ſich doch zu beherrſchen, 
wir ſind doch im Gemeinderathe. — Ich bitte alſo, zur Sache 
zu ſprechen. 

Gem. Rath Dr. Kupla (fortfahrend): Die Oppoſition 
wird ungeachtet aller entgegenkommenden Haltung conſequent 
ignoriert und es werden dadurch von der liberalen Mehrheit des 
Gemeinderathes die elementarſten Grundſätze des politiſchen, ſowie 
des geſellſchaftlichen Anſtandes . . . (Lebhafter Beifall und Hände— 
klatſchen links.) 

Bürgermeiſter: Ich mußs dieſe Bemerkung zurückweiſen, das 
dulde ich nicht. 

Gem.-Nath Dr. Kupfla: ... Es wird auch jede Rückſicht 
auf die weitaus größere Mehrheit der Bevölkerung, aus welcher 
die Oppoſition hervorgegangen iſt, auf die gröbſte Weiſe verletzt. 
Dieſe Haltung des Fortſchrittsclub findet ihre Erklärung ſowohl 
in der Furcht vor der liberalen Preſſe, als auch in dem Streben ... 
(Erneuerte Unruhe links.) 

Bürgermeifter: Ich bitte, das gehört doch nicht zur Ge— 
ſchäftsordnung. (Rufe links: Nur fortfahren!) 

Gem.⸗Rath Dr. Kupka: .. in dem Streben der Mehrheit 
der Mitglieder des Fortſchrittsclub nach gut bezahlten Stadtraths- 
ſtellen und richtet ſich hiedurch von ſelbſt. 

Mürgermeiſter: Ich bitte, das mufs ich entſchieden zurück— 
weiſen. (Erneuerter Lärm links.) 

Gem.⸗Rath Dr. Aupka (fortfahrend): Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden findet es der Bürgerelub (Bürgermeiſter: Aber wir 
haben ja jetzt eine Gemeinderaths-Verſammlung!) unter ſeiner 
Würde, bei der heutigen Wahl ſich zu einer Stimmenabgabe— 
Maſchine herzugeben und hält es für ſeine Pflicht, die Bevölke⸗ 
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rung von dem hier herrſchenden Treiben in Kenntnis zu ſetzen und 
die Verantwortung für die Conſequenzen abzulehnen. (Lebhafter 
Beifall links.) ö 

Vürgermeiſter: Ich mufs zunächſt bemerken, dass ich dieſe 
Erklärung von Anfang bis zu Ende zurückpeiſe. Es iſt in allen 
parlamentariſchen Körperſchaften Uſus, daſs die Majorit ät. 
(Ruf links: Aus den Parteien vertreten iſt. — Die nächſten Worte 
des Bürgermeiſters ſind im Lärm unverſtändlich.) 

Es iſt Ihnen auch ſchon eine Stelle im Stadtrathe vor gar 
noch nicht langem angeboten worden und Sie haben dieſe Stelle 
zurückgewieſen. Übrigens ift eine Debatte dieſer Art hier unzuläffig. 
Dieſe Erklärung iſt auch nicht zur Geſchäftsordnung. (Widerſpruch 
links und Rufe: O ja!) Es handelt ſich jetzt um die Vornahme 
der Wahl und ich werde die Wahl vornehmen. (Gem.-Rath Dr. 
Linke: Ich möchte auch zur Geſchäftsordnung ſprechen! — 
Gem.⸗Rath Steiner ruft dazwiſchen.) Ich bitte, Herr Gemeinde⸗ 
rath Steiner, die ganze Sache geht Sie ja gar nichts an. 
(Rufe links: Man lässt uns nicht reden! — Gem. Rath 
Steiner: Alles geſchieht hinter den Couliſſen, Couliſſen⸗Bürger⸗ 
meiſter! — Die Redefreiheit wird unterbunden!) Herr Gemeinde: 
rath Steiner, ich rufe Sie zur Ordnung. 


Gem.-Nath Dr. Linke: Wir find ſchon wieder zur Wahl 
eines Stadtrathes unter der Sanction des § 22 der Gemeinde⸗ 
wahlordnung eingeladen worden. Wir haben dieſer Geſetzesvorſchrift 
entſprochen, indem wir bei dieſer Wahl vollzählig erſchienen ſind. 
Die Vornahme dieſer Wahl iſt aber nicht geſetzesgemäß, denn die 
Wahl, welche vom Gemeinderathe aus ſeiner Mitte vorgenommen 
wird, ſetzt Freiheit voraus — nicht bloß die Freiheit zu wählen, 
ſondern auch gewählt zu werden. Was nützt es uns hier auf 
dieſer Seite (links), wenn wir unſere Stimmzettel abgeben? 
(Widerſpruch rechts.) Wir wiſſen ſchon von vornherein, wir können 
es ſogar beſchwören, daſs nur derjenige in den Stadtrath gewählt 
werden kann, welcher im fortſchrittlichen Verbande ſchon gewählt 
worden iſt. (Unterbrechungen, Zwiſchenrufe.) Der Beſchluſs des 
fortſchrittlichen Verbandes iſt alſo ein Ring, der nur Sie um- 
ſchließt, uns aber principiell für immer von jeder Ehrenſtelle aus— 
schließt. (Bürgermeiſter: Das haben wir ja ſoeben gehört!) 
Es iſt das eine Verſchwörung gegen uns. (Bravo! links.) Denn 
die Herren haben gewiſs die Erfahrung gemacht, dass auf unſerer 
Seite ſehr viele Männer ſind, welche mit großem Eifer an der 
Gemeindeverwaltung theilnehmen, welche auch die Befähigung 
beſitzen, nicht minder als auf Ihrer Seite. Nachdem wir alſo bei 
der Entſcheidung des jetzt vorzunehmenden Actes, welcher nicht 
einmal eine Wahl genannt werden kann, einen entſcheidenden Ein⸗ 
fluſs nicht üben können, ſondern bloße Zuſchauer ſind, ſo iſt es 
wohl zu entſchuldigen, daſs wir uns der Abgabe der Stimmzettel 
enthalten. (Lebhafte Zuſtimmung links.) ö 

Dürgermeifter: Nachdem Herr Dr. Kupfka erklärt, als 
Scrutator nicht fungieren zu wollen, erſuche ich Herrn Gem.-Rath 
Dr. Prockſch, dieſes Amt zu übernehmen. Ich bitte, mit dem 
Namensaufrufe zu beginnen. (Über Namensaufruf des Schrift- 
führers Gem.⸗Rathes Mayer geben die Gemeinderäthe ihre 
Stimmzettel ab.) 

Das Scrutinium wird vorgenommen. (Ruf links: Das wird 
leicht ſein!) Ich bitte, doch nicht derartige Zwiſchenrufe zu machen. 
Das iſt ja nicht nothwendig. Wir ſind doch im Gemeinderathe! 
(Bürgermeiſter Dr. Grübl nimmt die Stimmzettel aus der. 
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Urne; Gem.⸗Rath Herrdegen verliest die auf denſelben ver- 
zeichneten Namen. — Nach beendigtem Scrutinium:) 

Es wurden 85 Stimmzettel abgegeben, die abſolute Majorität 
beträgt mit Rückſicht darauf, dafs 125 Herren Gemeinderäthe 
anweſend ſind, 63. Es entfielen auf Herrn Gem.-Rath Boſchan 
81 Stimmen, 4 Stimmzettel waren leer. Herr Gem. Rath 
Boſchan erſcheint demnach für die nach § 29 des 
Gemeindeſtatutes feſtgeſetzte Dauer zum Stadtrathe 
gewählt. (Beifall rechts.) 

Wir werden nun die auf der Tagesordnung ſtehenden 92er 
Stücke in Verhandlung nehmen. 

Ich bitte Herrn Gem.-Rath Dr. Vogler zum Referate. 

36. (6651.) Referent Gem.-Nath Dr. Vogler: Beilage 
Nr. 229. Es handelt ſich bei dieſem Referate um den Verkauf 
eines Theiles der ſtädtiſchen Realität Nr. 51 der Kaiſerſtraße, das 
iſt des früheren Linienamtsgebäudes der Weſtbahnlinie. Für dieſe 
Realität wurde bereits von Herrn Karl Striegl, welcher 
Anrainer an dieſe Realität iſt, vor zwei Jahren ein Anbot gemacht, 
welches jedoch zu gering befunden wurde. Es ſind Verhandlungen 
gepflogen worden zwiſchen dem Stadtrathe, durch ein Comité des— 
ſelben, und Herrn Karl Striegl, welche aber inſofern zu einem 
Ergebniſſe nicht geführt haben, als Herr Striegl ſich nicht herbei— 
gelaſſen hat, den vom Stadtrathe geforderten Preis zu zahlen. 
Herr Striegl iſt nunmehr, nachdem eineinhalb bis zwei Jahren ver— 
floſſen, abermals an die Gemeinde mit einem neuen Anbote heran— 
getreten. Er bietet nunmehr für den fraglichen ſtädtiſchen Grund 
einen Betrag von 66 fl. per Quadratmeter, wobei allerdings der 
Straßengrund von der Gemeinde abzuſchreiben iſt. Genau ge— 
rechnet, hat Herr Striegl zu bekommen: 990 m? zum Preiſe von 
66 fl. nach ſeinem Anbote, ferner ein Stück Grund in der Wim— 
bergergaſſe im Ausmaße von 75 m;, für welches ein Pauſchal— 
betrag von 6500 fl. geboten wird. Dagegen hätte derſelbe und 
zwar unentgeltlich abzutreten: ein Stückchen Grund in der Kaiſer— 
ſtraße mit 38 m? und ein Stückchen Grund am Urban Loritz— 
platze mit 18 m'. Der Straßengrund von 370 m?, welcher auf 
den Linienwallgrund entfällt, wäre von Seite der Gemeinde abzu— 
ſchreiben. Darnach ſind die Bedingungen formuliert, welche die 
Herren in der Vorlage finden. 

Was die Zahlung des Kaufpreiſes betrifft, ſo ſoll ein Betrag 
von 15.000 fl. ſofort binnen acht Tagen gezahlt werden. Be— 
züglich des Reſtes werden Ratenzahlungen zugeſtanden, und zwar 
vier Jahresraten. Inzwiſchen iſt der Kaufpreis mit 5 Percent zu 
verzinſen. Ich empfehle nunmehr die hier. vorliegenden Anträge, 
welche ich, wenn die Herren wünſchen, noch verleſen werde. 

Bürgermeiſter: Wird die Verleſung der Anträge gewünſcht? 
(Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Wünſcht jemand 
das Wort? 

Gem.-Nath Närtl: Ich bitte, die Auszählung vorzunehmen. 

Vürgermeiſter: Ich bitte jetzt um Ruhe. Es wird gefragt, 
ob jemand das Wort wünſcht? (Niemand meldet ſich.) Es iſt 
nicht der Fall. Der Herr Referent hat auch nichts zu bemerken. 
Dann ſchreiten wir zur Abſtimmung. Ich bitte die Herren Schrift— 
führer, die Anzahl der Anweſenden zu conſtatieren. (Gem.-Rath 
Dr. Klotzberg: Ich bitte, die Namen zu verlefen. — Nach erfolgter 
Auszählung:) Es ſind nur 85 Herren Gemeinderäthe anweſend; 
infolge deſſen kann die Abſtimmung über dieſen Gegenſtand nicht 
erfolgen, ſondern wird nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 
20. März 1893 in der nächſten Sitzung ſtattfinden. Es wird 
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dann zur Beſchluſsfaſſung über dieſen Gegenſtand nur die Au⸗ 
weſenheit von 70 Herren Gemeinderäthen nothwendig ſein. 

37. (6153.) Referent Gem. -Nath Dr. v. Billing: Ich 
habe die Ehre, über jene Subventionen zu referieren, welche für 
dieſes Jahr an humanitäre Vereine vertheilt werden ſollen. 

Wie die Herren wiſſen, bemüht ſich der Stadtrath, eine 
gewiſſe Ordnung und Syſtemiſierung in die Subventionen 
zu bringen, und zwar insbeſondere darauf zu dringen, daſs 
alle Geſuche zu einer Zeit zuſammenkommen, bis dafs fie 
gemeinſam dem Gemeinderathe vorgelegt werden und dieſer in 
der Lage iſt, ſich ein Bild über die ganze Summe, ſowie 
auch Vergleichsſtudien über die einzelnen Betheilungen zu machen. 
Es iſt dies heuer wenigſtens zum Theile gelungen, und der Stadt— 
rath hat die Ehre, Ihnen in der Druckſorte Nr. 217 ein Ver— 
zeichnis von 80 Vereinen, welche eingekommen ſind, vorzulegen 
und welche er mit den in dem Verzeichniſſe bezeichneten Beträgen 
zu ſubventionieren beantragt. Ich bemerke aber, dass damit noch 
nicht alles erſchöpft iſt; denn es ſind außerdem heuer bereits vier 
Geſuche erledigt worden mit dem Betrage von 4100 fl., und 
außerdem wurden an 33 Vereine, welche dreijährige Subventionen 
haben und welche infolge deſſen auch im Jahre 1894 Subventionen 
zu bekommen haben, ſchon in den früheren Jahren Subventionen 
bewilligt. Dieſe 33 Vereine beziehen in dieſem Jahre eine Summe 
von 15.644 fl. 75 kr. Es machen alſo dieſe Subventionen, welche 
humanitären Vereinen bereits bewilligt ſind und jetzt von Ihnen 
bewilligt werden ſollen, die Summe von 48.849 fl. 75 kr. 
aus; zu dieſer Summe wird noch eine Anzahl von ſolchen Ver— 
einen kommen, welche die Betheilung von Schulkindern mit Kleidern 
und dergleichen zur Weihnachtszeit in Scene ſetzen, und welche 
nach meiner oberflächlichen Schätzung auch ungefähr 15.000 fl. 
in Anſpruch nehmen werden, fo daf3 die Geſammtſumme, welche 
der Gemeinderath für humanitäre Zwecke in dieſem Jahre aus— 
geben wird, wieder den Betrag von circa 63.000 fl. ausmachen 
dürfte, welcher im Jahre 1892 für ähnliche Zwecke ausgegeben 
worden iſt. Dieſes nur, um Ihnen ein klares Bild zu geben, 
daſs die Gemeinde wirklich reichlich für derlei Zwecke ſpendet. 
Was nun die Ihnen vorliegende Liſte betrifft, ſo iſt dieſelbe mit 
der größten Genauigkeit ausgearbeitet; es ſind in derſelben die 
eigenen Thätigkeiten und die eigenen Zuflüſſe, welche die Vereine 
haben, enthalten; es iſt überall bezeichnet, welchen Betrag der 
betreffende Verein im Vorjahre erhalten hat und welchen er gegen— 
wärtig wieder erhalten ſoll. 

Ich gehe vorläufig nicht auf die Einzelheiten ein, falls dies 
nicht gewünſcht wird, und ich ſtelle namens des Stadtrathes den 
Antrag, es wolle dem Gemeinderathe gefallen, die in dieſem Ver— 
zeichniſſe bezeichneten Anſtalten mit den ebenfalls in den letzten 
Colonnen erſichtlich gemachten Subventionen zu bedenken. Ich bitte 
Sie um die Annahme dieſes Antrages. 

(Während vorſtehender Rede hat Vice-Bürgermeiſter 
Dr. Richter den Vorſitz übernommen.) 

Gem.-Rath Sebaſtian Grünbeck: Hochverehrte Herren! 
Wenn Sie die Liſte zur Hand nehmen, fo werden Sie verſchiedene 
Subventionen finden, und zwar ſolche für ſehr kleine Vereine, die 
kaum eine größere Mitgliederanzahl als höchſtens 30 oder 35 
haben. Ich will nicht auf einzelne Vereine übergehen, aber ich 
habe beim Durchleſen dieſer Lifte auch geſehen, daſs man Vereine, 
welche unbedingt einer größeren Subventionierung würdig wären, 
doch nur mit einer kleinen Subvention bedenkt. Da will ich Ihnen 
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nur ein Beiſpiel nennen. Der Allgemeine Arbeiter⸗Krankenunter⸗ 
ſtützungsverein hat 88.841 Mitglieder, und hat pro 1893 an 
Vereinszwecken, das heißt für Krankencaſſa und Leichenbeträge 
circa 1,124.401 fl. 49 kr. ausbezahlt. 

Meine Herren! Dieſer große Verein kommt aber auch völlig 
ſeiner Pflicht nach. Ich habe das ſelbſt erfahren, als vor einigen 
Jahren die Influenza geherrſcht hat; ich verlange gar nicht zuviel, 
aber für einen ſo großen Verein von 88.000 Mitgliedern eine ſo 
kleine Subvention zu geben, finde ich für Wien nicht würdig. 
200 fl. bekommen kleine Vereine, Tiſchgeſellſchaften mit zehn bis 
zwanzig Perſonen, nicht aber Vereine, welche wirklich etwas 
geleiſtet haben. 

Ich beantrage daher, dass dieſem Vereine pro 1894 ein Be— 
trag von mindeſtens 500 fl. zuerkannt werde. 

Gem.-Nath Mareſch: Sehr geehrte Herren! Ich bitte auch 
mir gütigſt einige Worte zu geſtatten, denn ich ſpreche nur, wenn ich 
ſprechen muſs. Der geehrte Herr Referent hat die Güte gehabt, 
für die beiden communalen Kinderbewahranſtalten im XVI. Bezirke 
eine Subvention von 200 fl. zu beantragen, obwohl mit Recht 
ein größerer Betrag angeſucht worden iſt. Seit dem 25jährigen 
Beſtande ſind dieſe beiden Anſtalten nur einmal mit 200 fl., und 
zweimal mit 40 Raummetern Holz von der Commune Wien unter— 
ſtützt worden, ſeit 25 Jahren! Eine dieſer Anſtalten wurde von 
geſpendeten Beiträgen, die andere von einem im XVI. Bezirke gut 
bekannten Wohlthäter erbaut, welcher auch beide Anſtalten in 
humaner Weiſe unterſtützt. Daßs für heute eine Unterſtützung von 
200 fl. zu gering iſt, werde ich mir ſofort zu motivieren erlauben. 
In dieſen beiden communalen Kinderbewahranſtalten werden bei 
400 Kinder unterrichtet und überwacht. Der Leiter der Kinder— 
bewahranſtalt und ſeine Frau haben ein Vierteljahrhundert zu— 
ſammen nur 800 fl. bezogen. Jetzt erſt hat das Comité dieſen 
beiden Anſtalten 200 fl. jährlich zugewendet. Die jährlichen Ausgaben 
für beide Anſtalten belaufen ſich auf 3351 fl. 57 kr. Beide 
Anftalten beſitzen einen Fond von 23.835 fl. 81 kr. Dieſes Capital 
von 23.835 fl. 81 kr. wirft nicht ganz 1000 fl. an Zinſen ab. 

Wenn Sie, meine Herren, dieſe Zinſen den Auslagen von 
3351 fl. 57 kr. gegenüberſtellen, ſo ergibt ſich ein Fehlbetrag von 
2351 fl. 57 kr., gewiſs eine große Summe, welche vom Comité 
ſtets aufgebracht werden muſste. Bis zum Jahre 1892 war es 
möglich, durch Heranziehung von Wohlthätern und Arrangierung 
von Feſten alles zu bejtreiten. 

Da aber ein Zuwachs an Kindern ſtattfand und die Armut 
im XVI. Bezirke ſtets zunimmt, ſo werden an beide Anſtalten 
größere Anforderungen geſtellt. Infolge deſſen war es dem Comité 
im Jahre 1893 nicht mehr möglich, ſo viel zuſammenzubringen, 
um die geſammten Regieauslagen decken zu können. Es muſste 
ſchon eine Rente von 1000 fl. verkauft werden. Wenn die Commune 
Wien dieſe beiden Anſtalten nicht beſſer als mit 200 fl. ſub— 
ventioniert, dann muſs das Comité ſeine Stelle niederlegen. Beide 
Anſtalten kommen dann in communale Verwaltung und es wird 
kein ungezahltes Comité thätig ſein, ſondern gezahlte Beamten. 
Nie tft die Commune Wien in der Lage, die Wohlthäter jo herau— 
zuziehen, Feſte zu arrangieren, wie es ein ungezahltes Comité 
imſtande iſt. Es wird dann die Commune Wien nebſt dem 
uneinbringlichen Betrage von über 2000 fl. noch die Beamten 
zahlen müſſen und ſo werden die Steuerträger mit über 3000 fl. 
belaſtet. Es iſt daher ſehr wünſchenswert, dass die Steuerträger 
nicht unnöthig belaſtet werden, und dass dieſe Anſtalt, welche über 
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3000 fl. Regie hat und Kinder ohne Unterſchied der Confeſſion 
bewahrt, mit mehr als 200 fl. ſubventioniert werde, ſchon deshalb, 
weil dieſe Anſtalten der Commune Wien faſt gar nicht zur Laſt 
gefallen ſind. Ich will nicht unbeſcheiden ſein, auch liegt es 
andererſeits nicht in meiner Abſicht, eine Subvention von 1000 fl., 
um die angeſucht wurde, zu verlangen. Wollen Sie, meine Herren, 
die von mir angeführten und begründeten Daten genau prüfen 
und den folgenden Antrag gütigſt unterſtützen und acceptieren: 

Der löbliche Gemeinderath beſchließe, es ſei den beiden Com— 
munal⸗Kinderbewahranſtalten im XVI. Bezirke ſtatt der angeſuchten 
1000 fl. eine Subvention von 700 fl. für das Jahr 1894 aus⸗ 
zubezahlen. 

Dieſe Anſtalten beſtehen — wie geſagt — ſeit 27 Jahren und 
ſind erſt mit 200 fl. unterſtützt worden. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Die Debatte iſt ge— 
ſchloſſen. 

Gem.-⸗Nath Värtl: Ich habe auch das Wort verlangt, ich 
habe mich rechtzeitig gemeldet. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Mir iſt nichts gemeldet 
worden. Ich bitte. 

Gem. -RNath Värtl: Meine Herren, ich unterſtütze den Ars 
trag des Herrn Collegen Grünbeck. Wenn jemals eine Sub— 
vention auf fruchtbaren Boden fällt, ſo iſt das hier. Für einen 
Verein, der, wie der Arbeiter-Kraukenunterſtützungsverein, 88.000 Mit— 


glieder zählt, verſchwindet eine Subvention von 200 fl. gegenüber 


ſeinen Ausgaben von circa 48.000 fl. Wie der Herr Referent 
schon erwähnt hat, wird an uns in kürzeſter Zeit wieder eine 
Ausgabe von 15.000 fl. herantreten, da fallen alſo dieſe 300 fl. 
gewiss nicht ins Gewicht. 

Ich will Sie, meine Herren, nicht länger aufhalten, ich 
möchte Sie nur bitten, einem Antrage, der gewijs ein ſehr 
humanitärer iſt, zuzuſtimmen und ſtatt 200 fl. 500 fl. zu be— 
willigen. 

Gem.⸗Nath Froſch: Meine Herren! Der Verein zur Aus— 
ſpeiſung armer Schulkinder im III. Bezirke hat alljährlich 100 fl. 
Subvention erhalten, im Jahre 1893 hat er aber nichts erhalten. 
(Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter: Welche Nummer iſt das?) 
Nummer 5. Ich möchte nun beantragen, daj$ dieſer Verein, weil 
er im vorigen Jahre nichts bekommen hat, ſtatt 100 fl. 200 fl. 
erhalte, nämlich für 1893 100 fl. und für 1894 100 fl. (Re⸗ 
ferent: Das wird ohnehin von mir beantragt!) Ich bitte, es ſteht 
hier nur 100 fl. 

Gem.-Nath Dr. Terch: Ich erlaube mir zu Nummer 38 
zu ſprechen. Es betrifft dies den Schutzverein zur Rettung ders 
wahrloster Kinder. Im Bezirksſchulrathe war ein Comité, deſſen 
Obmann ich geweſen bin und welches ſich zur Unterbringung ver— 
wahrloster Schulkinder zuſammengefunden hatte. Nun hat ſich 
damals der Schutzverein zur Rettung verwahrloster Kinder, der 
zwei Rettungsanſtalten unterhält, bereit erklärt, Wiener Kinder 
aufzunehmen; er hat auch ſolche aufgenommen, da in der Anſtalt 
der Commune Wien nicht alle Kinder untergebracht werden 
können, überdies in der Anſtalt Weinzierl ein Kind 300 fl. koſtet und 
ein halber Freiplatz 150 fl. koſtet, während der Schutzverein unſere 
verwahrlosten Kinder, ſolange er Platz hat, umſonſt aufnimmt. 
Wenn wir alſo die Subvention von 400 fl., die er bis jetzt be— 
zogen hat, vielleicht für dieſes Jahr auf 600 fl. erhöhen würden, 
ſo würden wir guten Willen zeigen und den Verein in ſeinem 
Beſtreben erhalten, uns aus der Verlegenheit, in der wir uns jetzt 
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betreffs der Unterbringung verwahrloster Schulkinder befinden, ſo 
lange herauszuhelfen, bis wir ſelbſt in der Lage ſind, ſie unter— 
zubringen. 

Ich beantrage daher zu Nummer 38 eine Subvention von 
600 fl. 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Die Debatte iſt ge- 
ſchloſſen. 

Referent (zum Schluſsworte): Ich kann heute nur das 
wiederholen, was ich ſeinerzeit bezüglich der Weihnachts-Subven— 
tionen geſagt habe. Ich habe Ihnen ein ausführliches Bild gegeben, 
welch Tolofjale Summe ſchon jetzt von Seite der Gemeinde zur 
Unterſtützung von derlei Vereinen ausgegeben wird. Wenn dieſes 
Hinauflicitieren fo fortgehen wird, fo werden Sie thatſächlich die 
Summe zu einer Höhe bringen, die Sie dann ſelber in Erſtaunen 
ſetzen wird. Wenn Sie ſagen, für heuer, ſo iſt das eine Illuſion, 
der ſich die Herren nicht hingeben ſollten. Denn was wir für 
heuer geben, bleibt nach unſeren Principien für alle Zukunft. Ich 


bin nur berechtigt, den Standpunkt des Stadtrathes zu vertreten 
und ich vertrete denſelben auch. 
Nun habe ich noch zu einzelnen Poſitionen etwas zu bemerken. 
Was den Punkt 5 betrifft, jo möge Herr Collega Froſch 
ganz beruhigt ſein. Es ſteht ausdrücklich da, 100 fl. pro 1893 
und 1894, d. h. 100 fl. pro 1893 und 100 fl. pro 1894, weil 
das Geſuch noch im vorigen Jahre eingebracht worden iſt und für 
beide Jahre gilt. 
Wenn irgendeine Aufbeſſerung von Seite des Gemeinderathes 
bewilligt werden ſollte, ſo iſt es wohl in der That der Arbeiter— | 
| 


Unterſtützungsverein mit feiner koloſſalen Anzahl von Mitgliedern 
und ſeinen großen Leiſtungen, welcher eine Aufbeſſerung verdient 
und beanſpruchen kann. Ich habe nicht das Recht, dafür zu ſtimmen, 
nachdem ich die Stadtraths-Anträge zu vertreten habe, und über— 
laſſe es vollſtändig dem Gemeinderathe, darüber zu entſcheiden. 

Vice-⸗Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte behufs Ab⸗ 
ſtimmung die Plätze einzunehmen. Nach der Aufklärung des Herrn 
Referenten entfällt wohl die Abſtimmung über den Antrag des 
Herrn Gem.-Rathes Froſch. (Zuſtimmung ſeitens des Gem. 
Rathes Froſch.) N 

Von den Referenten⸗Anträgen find folgende Poſten angefochten 
worden: Bolt 30 „Allgemeine Arbeiter-Kranken- und Unterſtützungs⸗ 
caſſa“. Der Herr Referent beantragt 200 fl., Herr Gem.-Rath 
Grünbeck 500 fl. Ich bringe die höhere Ziffer zur Abſtimmung 
und erſuche jene Herren, welche mit dem Betrage von 500 fl. 
einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ange— 
nommen. 

Weiters Poſt 38 „Schutzvereiu zur Rettung verwahrloster 
Kinder“. Der Herr Referent beantragt 400 fl., Herr Gem.-Rath 
Dr. Lerch 600 fl. Ich erſuche jene Herren, welche mit der höheren 
Ziffer von 600 fl. einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Ferner Poſt 80 Verein „Communale Kinderbewahranſtalt 
in Ottakring“. Der Herr Referent beantragt 200 fl., Herr Gem. 
Rath Mareſch 700 fl. Ich bitte jene Herren, welche die höhere 
Ziffer von 700 fl. annehmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Abgelehnt. — Ich bitte nun jene Herren, welche mit dem 
Referenten⸗Antrage auf 200 fl. einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Alle übrigen Poſitionen ſind nicht angefochten worden; ich 
erkläre dieſelben für ange nommen. 
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Beſchluſs: Es werden folgende Subventionen bewilligt: 


1. dem Mariahilfer Ambulatorium 400 fl.; 

2. der Mensa academica 500 fl.; 

3. dem Mater admirabilis-Vereine je 100 fl. pro 
1893 und 1894; 

4. dem Katholiſchen Frauen-Wohlthätigkeitsvereine 
Fünfhaus 100 fl.; 

5. dem Vereine zur Ausſpeiſung armer Schul— 
kinder im III. Bezirke je 100 fl. pro 1893 und 1894; 

6. dem Aſylvereine der Wiener Univerſität 340 fl.; 

7. den Frauen vom guten Hirten, V. Bezirk, 
Siebenbrunnengaſſe, 100 fl. 

8. der Congregation der frommen Arbeiter 
(Calasantiner), XV. Bezirk, Tellgaſſe 7, in Verbindung 
mit dem Vereine zur Erziehung katholiſcher Lehrlinge 
50 fl.; 

9. der Congregation der Töchter der göttlichen 
Liebe, III. Bezirk, Jacquingaſſe, 200 fl.; 

10. der Kinder-Bewahranſtalt XV. Bezirk, Tell⸗ 
gaſſe 3 (Zweigverein des Centralvereines für Klein— 
kinder⸗Wartanſtalten) 600 fl.; 

11. der Kinderbewahranſtalt VI. Bezirk, Gumpen⸗ 
dorferſtraße 106, Arbeitsſchule (wie vorher) 840 fl.; 
12. dem Vereine der Jugendfreunde 50 fl.; 

13. dem Vereine zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Schüler am k. k. Staatsgymnaſium im XVII. Bezirke 
100 fl.; 

14. der Kinderbewahranſtalt an den Kaifer- 
mühlen 1000 fl.; 

15. dem Unterſtützungsvereine für dürftige Hörer 
an der k. k. Hochſchule für Bodencultur 50 fl.; 

16. den Schweſtern vom dritten Orden des heil. 
Franz von Aſſiſi, V. Bezirk, Hartmanngaſſe 7, 1000 fl.; 

17. dem Frauen⸗Wohlthätigkeitsvereine Wien und 
Umgebung, Bezirk Neubau, 100 fl.; 

18. dem Schillervereine „Die Glocke“ 200 fl.; 

19. dem Vereine zur Erhaltung einer Kinder— 
bewahranſtalt Unter den Weißgärbern 500 fl.; 

20. dem Wiener Taubſtummen-Unterſtützungs— 
vereine 100 fl.; 

21. dem Vereine zur Erhaltung einer Mädchen— 
Arbeitsſchule in Währing 100 fl.; 

22. dem Fortbildungs-, Kranken⸗ und Alters⸗ 
Unterſtützungsvereine der Geſchäftsdiener Wiens und 
Umgebung 100 fl.; 

23. dem Frauen⸗Wohlthätigkeitsvereine im III. Be- 
zirke 50 fl.; 

24. dem Vereine „Kinderſchutz“ 100 fl.; 

25. dem St. Antonius⸗Aſylvereine 100 fl.; 

26. dem Vereine für Arbeitsvermittlung 500 fl.; 

27. dem Vereine der katholiſchen Arbeiterinnen 
300 fl.; 

28. dem Comité für das Knaben⸗Aſyl St. Joſef⸗ 
Vincentinum 100 fl.; 

29. dem Vereine von Kinder- und Jugendfreunden 
100 fl.; 

30. der Allgemeinen Arbeiter-Kranken- und Unter⸗ 
ſtützungscaſſa 500 fl.; 
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31. dem humanitären Bund Die Biene“ 100 fl.; 

32. dem Vereine vom hl. Vincenz von Paul 
(Centralverein) 500 fl.; 

33. dem Kath. Frauenvereine Hietzing 200 fl.; 

34. dem Feriencolonien⸗, Spar⸗ und Unter⸗ 
ſtützungsvereine für Kinder 300 fl.; 

35. dem Vereine von Kinderfreunden 500 fl.; 

36. dem Vereine der Schriftſtellerinnen und 
Künſtlerinnen 50 fl.; 

37. dem Kath. Frauen-Wohlthätigkeitsvereine 
Wieden 30 fl.; 

38. dem Schutzvereine zur Rettung verwahrloster 
Kinder 600 fl.; 

39. dem Unterſtützungsvereine für Arme des 
VII. Bezirkes 200 fl.; 

40. dem St. Joſef- unentgeltlichen Kinderſpitale 
und Kinderwärterinnen-Bildungsinſtitute IV., Kolſchitzky— 
gaſſe 9, 2000 fl.; 

41. der Schülerlade am k. k. Staats⸗Gymnaſium 
im XII. Bezirke 40 fl.; 

42. dem Wärmeſtuben- und Wohlthätigkeitsvereine 
2000 fl.; 

43. dem Kinderaſylvereine St. Joſef (Breitenfee) 
150 fl.; 

44. dem St. Annen⸗Kinderſpitale IX., Kinder— 
ſpitalgaſſe 6, 3000 fl.; 

45. der Kinderbewahranſtalt IX., Mariannen— 
gaſſe 26, 100 fl.; 

46. dem Frauen⸗Wohlthätigkeitsvereine für Wien 
und Umgebung (Centralverein) 500 fl.; 

47. dem St. Joſef von Arimathea-Vereine 200 fl.; 

48. dem Erzherzogin Sophien⸗Spitale VII., Kaiſer⸗ 
ſtraße 7, 1000 fl.; 

49. dem Thereſien⸗Vereine (Hetzendorf) 100 fl.; 

50. dem St. Severinus⸗Vereine, Abtheilung Neu⸗ 
lerchenfeld, 400 fl.; 

51. dem Bezirksvereine „Landſtraße“ des Frauen— 
Wohlthätigkeitsvereines für Wien und Umgebung 50 fl.; 
52. dem Maria Eliſabethen-⸗Vereine 200 fl.; 

53. dem Kath. Frauen- Wohlthätigkeitsvereine 
„Reindorf“ 25 fl. 

54. dem Penſionsvereine für proviſoriſch angeſtellte 
und private Lehrerinnen 100 fl.; 

55. dem Vereine der Lehrerinnen und Erziehe⸗ 
rinnen in Oſterreich 50 fl.; 

56. dem Kath. Arbeitervereine , Landſtraße“ 100 fl.; 

57. dem Vereine zur Unterſtützung dürftiger und 
würdiger Hörer an der k. k. techniſchen Hochſchule in 
in Wien 200 fl.; 

58. dem Katholiſchen Waiſen⸗Hilfsvereine 500 fl.; 

59. der Conferenz des St. Vincenz⸗Vereines in 
Simmering 200 fl.; 

60. dem Vereine der Kinderfreunde in Breitenſee 
100 fl.; 

61. dem Frauen⸗Wohlthätigkeitsvereine Wien und 
Umgebung, Bezirk Ottakring, 60 fl.; 

62. dem Leopoldſtädter Kinderſpital-Vereine 
1000 fl.; 
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63. dem Philoſophen⸗Unterſtützungsvereine 50 fl.; 

64. dem Hilfsvereine der Diurniſten der Com— 
mune Wien 500 fl.; 

65. dem Reconvaleſcentenheim für arme Wöchne⸗ 
rinnen in Neu-Gerſthof 300 fl.; 

66. dem mediciniſchen Unterſtützungsvereine an 
der Wiener Univerſität 50 fl.; 

67. der Kinderbewahranſtalt in Neulerchenfeld 
400 fl.; 

68. dem Kreuzervereine zur Unterſtützung von 
Wiener Gewerbsleuten 400 fl.; 

69. dem Karoline Rie dl'ſſchen Kinderſpitale, 
IX. Bezirk, 1500 fl.; 

70. dem Ferienhort für bedürftige Gymnaſial⸗ 
ſchüler 300 fl.; 

71. dem „Auſtria“, öſterr.-ungar. Hilfsvereine in 
kürnberg 50 Mark; 

72. der Kleinkinderbewahranſtalt Ober-Döbling 
60 fl.; 

73. dem Vereine „Kinderwohl“, XVIII. Bezirk, 
100 fl.; 

74. der I. Kinderbewahranſtalt des X. Bezirkes 
1000 fl. als einmaliger Beitrag und 1200 fl. als 
Subvention; 

75. dem öſterr.-ungar. Hilfsvereine Dresden 
50 Mark; 

76. dem Zweigvereine Währing, Hernals und 
Ottakring des Frauen-Hilfsvereines vom Rothen 
Kreuze 150 fl.; 

77. dem Frauen⸗Wohlthätigkeitsvereine für Wien 
und Umgebung, Bezirk Währing, 50 fl.; 

78. dem Feriencolonien-Comité des Vereines 
„Einigkeit“ 100 fl.; 

79. dem Kath. Frauen- Wohlthätigkeitsvereine 
„Laimgrube“ 50 fl.; 

80. dem Vereine „Communale Kinderbewahr— 
anſtalt in Ottakring“ 200 fl. — Zuſammen 29.605 fl. 

38. Bice-Bürgermeifter Dr. Richter: Wir haben noch eine 
Wahl auf der Tagesordnung, nämlich die Wahl eines Mit— 
gliedes in den n.=d. Landesſchulrath. Ich bitte, ge— 
fälligſt mit dem Namensaufrufe vorzugehen. 

(über Namensaufruf ſeitens des Schriftführers Gem. Rath 
Dr. Zimmermann geben die Herren Gemeinderäthe ihre 
Stimmzettel ab.) 

Ich bitte, meine Herren, die Plätze einzunehmen, wir haben 
noch eine Reihe dringender Geſchäftsſtücke zu erledigen. Ich bitte 
zum Referate Herrn Gem.-Rath Dr. Klotzberg. 

39. (7626). Referent Gem.-Rath Dr. Klotzberg: Ich 
habe die Ehre, Bericht zu erſtatten wegen Erwirkung eines Credites 
zur Beſtreitung der anlässlich der Vorkehrungen gegen die Cholera 
erwachſenden Mehrauslagen. 

Es wurde von Seite des Stadtrathes mit Beſchluſs vom 
18. Juli d. J. ein Credit von 5000 fl. bewilligt. Dieſer Credit 
von 5000 fl. wurde aufgebraucht und außerdem in einer Höhe 
von 1331 fl. 84 kr. überſchritten. Trotzdem damals von Seite des 
Stadtrathes beantragt worden iſt, die Beſpannung der Pferde 
ſowohl im II. Bezirke als auch im V. Bezirke, beziehungsweiſe 
in der Gerhardusgaſſe und Bräuhausgaſſe perfect zu machen, und 
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weiters 30 Aushilfskrankenträger mit einem Taglohne von 1 fl. 50 kr. 

und weiters 10 Sanitätsaufſeher mit einem Taglohne von 2 fl. auf⸗ 

zunehmen und ſtatt der bewilligten 30 Aushilfskrankenträger nur 10 

und ſtatt der 10 Sanitätsaufſeher nur einer mit einem Taglohne 

von 2 fl. aufgenommen wurden, wurde dieſe Summe von 5000 fl. 
doch überschritten. Der Magiſtrat meint aber, dass in Anbetracht 
der Choleragefahr, welche noch immer herrſche, dieſer Credit be— 
willigt werden möge, und der Stadtrath ſtellt weiters folgenden 

Antrag: Es ſei die Überſchreitung dieſes Credites im Betrage von 

1331 fl. 84 kr. zu genehmigen, weiters ein Credit für den in 

Rede ſtehenden Zweck in der Höhe des effectiven Bedarfes zu be— 

willigen. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung? — Ange— 
nommen. 

Beſchluſs: Zur Beſtreitung der anläſslich der Vorkehrungen 
gegen die Cholera erwachſenden Auslagen wird die 
Creditüberſchreitung von 1331 fl. 84 kr. bewilligt und 
ein weiterer Credit in der Höhe des effectiven Bedarfes 
gewährt. 

Dice-Bürgermeifter Dr. Richter: Ich bitte Herrn Gem. 
Rath Müller zum Referate. 

40. (7854.) Referent Gem.-Rath Joſef Müller: Ich 
habe die Ehre, das Referat zu erſtatten, betreffend das Project 
für die Einwölbung des Alsbaches von der Augaſſe bis zum 
Hauſe Nr. 26 der Neuwaldegger Hauptſtraße im XVII. Bezirke. 
Der Gemeinderath hat mit ſeinem Beſchluſſe vom 6. October 
1893 die Einwölbung des Alsbaches genehmigt, und zwar vom 
Friedhofe in Hernals bis zur Pötzleinsdorferſtraße, wo der Bach 
bereits eingewölbt iſt. 

Die Ausführung hatte fo zu geſchehen, dass der erſte Theil 
vom Friedhofe bis zur Augaſſe im Jahre 1894, und der zweite 
im Jahre 1895 zur Durchführung gelangt wäre. Es iſt auch eine 
waſſerrechtliche Commiſſion am 14. März 1894 für die ganze 
Strecke abgehalten worden. Die erſte Strecke iſt ſeit Monaten be- 
gonnen und wird im November fertiggeſtellt werden. Es iſt nun 
geboten, nachdem die Arbeiten im zweiten Theile heuer noch 
begonnen werden können, auch dieſen zweiten Theil in Einem 
mit der erſten Theilſtrecke in Angriff zu nehmen und wo— 
möglich raſch zu beenden (Beifall), damit die Frequenz, welche 
insbeſondere in den Sommerfriſchen Dornbach und Neuwaldegg 
ſich fühlbar macht, in den Sommermonaten nicht gehindert iſt. 
Es ſoll daher der Herbſt und das Frühjahr benützt werden, um 
dieſe Arbeiten durchzuführen. Die Summe beziffert ſich auf 


107.102 fl. 70 kr. und ſoll hievon ein Betrag von 30.000 fl. 


durch einen Zuſchuſscredit ſichergeſtellt werden, welcher Betrag ge— 
nügen wird, um die heurigen Auslagen zu decken. Nachdem dieſer 
Betrag budgetmäßig nicht gedeckt iſt, ſo wird der Antrag geſtellt, 
einen Zuſchuſscredit in der Höhe von 30.000 fl. für das Jahr 
1894 zu bewilligen. 

Der Antrag lautet (liest): 

1. Die Einwölbung der zweiten Theilſtrecke des Alsbaches 
von der Augaſſe aufwärts bis zum Anſchluſſe an die beſtehende 
Einwölbung in Neuwaldegg mit dem veranſchlagten Koſtenbetrage 
von 107.102 fl. 70 kr. wird genehmigt. 

Die Arbeiten für dieſe Theilſtrecke ſind noch im heurigen 
Jahre in Angriff zu nehmen. 
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2. Für die auf das Jahr 1894 durch zu leiſtende Zahlungen 
entfallenden Auslagen per 30.000 fl. wird ein Zuſchuſscredit zur 
Rubrik XXVII I b bewilligt. 

Ich erſuche um die Annahme. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) 

Ich bitte jene Herren, welche dem Antrage zuſtimmen, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 


Beſchluſs: 1. Die Einwölbung der zweiten Theilſtrecke des 
Alsbaches von der Augaſſe aufwärts bis zum Anſchluſſe 
an die beſtehende Einwölbung in Neuwaldegg mit dem 
veranſchlagten Koſtenbetrage von 107.102 fl. 70 kr. 
wird genehmigt; die Arbeiten für dieſe Theilſtrecke find 
noch im heurigen Jahre in Angriff zu nehmen. 

2. Für die auf das Jahr 1894 durch zu leiſtende 
Zahlungen entfallenden Auslagen per 30.000 fl. wird 
ein Zuſchuſscredit zur Rubrik XXVII I b bewilligt. 


41. (7404, 7405.) Referent Gem.⸗Rath Pr. Huber: 
Ich habe die Ehre, zu referieren in Anſehung eines Gegenſtandes, 
den Sie auf der Tagesordnung finden und welcher die Entſchä— 
digungen der Pächter anläſslich des großen Hagelſchlages am 
7. Juni d. J. betrifft. 

Es iſt diesfalls zu unterſcheiden zwiſchen den Pächtern des 
Fondsgutes Ebersdorf an der Donau und zwiſchen den Pächtern 
auf den Gründen, welche dem Bürgerſpitalfonde gehören. 

Es ſind diesbezüglich ſehr eingehende Erhebungen gemacht 
worden. Die Sache kam im Juli zunächſt an den Stadtrath, und 
zwar mit einem Antrage von Seite des Bezirksamtes, welcher dahin 
gieng, man ſolle, bevor man über die Entſchädigungsfrage ſchlüſſig 
werde, gründliche Erhebungen pflegen laſſen. Das iſt im Verlaufe 
der Zeit geſchehen, und die Erhebungen liegen nun vor. 

Was zunächſt die Pächter von Bürgerſpitalsgründen betrifft, 
ſo liegt diesfalls beim Acte ein Geſuch von 97 verſchiedenen 
Pachtparteien. Ich bemerke gleich hier — und das gilt zugleich 
für dieſe Sache wie für die Pächter der Herrſchaft Ebersdorf — 
daſs noch ein Nachtrag kommen wird, der noch nicht ganz von 
Seite des Magiſtrates erledigt und demnach von demſelben noch 
ein Bericht zu erwarten iſt. Es haben ſich nämlich nachträglich 
noch andere Pächter gemeldet, welche weder in dem einen 
noch in dem anderen Verzeichniſſe inbegriffen ſind. Ich bitte 
daher aus dieſem Anlaſſe, wenn ſich jemand für einen beſtimmten 
Pächter intereſſiert, keine Beſorgnis zu hegen, wenn derſelbe auch 
nicht in der Liſte enthalten iſt. Ich bemerke, daſs die Buchhaltung 
die Jahrespachtzinſe dieſen Pächtern mit 15.924 fl. 65 kr. berechnet 
hat. Der Nachlass, welcher von Seite des Magiſtrates beantragt 
wird, welchen auch der Stadtrath annahm, und den ich auch vor— 
bringen werde, beträgt 7793 fl. 7½ kr., d. i. die Hälfte. 

In Anſehung der Bürgerſpital-Pächter ſoll zunächſt wieder 
zwiſchen jenen, welche in Simmering und im III. Bezirke ſind, 
unterſchieden werden. In Anſehung dieſer iſt beantragt, die Hälfte 
des Jahres pachtzinſes pro 1894 nachzulaſſen; es iſt hier aber eine 
kleine Einſchränkung — und dieſe zieht ſich durch alle Anträge — 
die darin beſteht, dafs jener Betrag, welcher von Seite des Finanz— 
ärars von der Grundſteuer in Abſchreibung kommt, anzurechnen 
ſei. Es ſind außerdem noch vier bis fünf Pächter vom V. und ein 
Pächter vom XII. Bezirke. In Anſehung derjenigen vom V. Bezirke 
iſt der Antrag geſtellt, ein Viertel des Jahrespachtzinſes nachzu⸗ 
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laſſen und die Einrechnung hinſichtlich der Grundſteuer in der 
beſagten Weiſe zu vollziehen. Für den XII. Bezirk, wo nur ein 
Pächter eingeſchritten iſt, wird beantragt, 15 Percent des Pacht— 
zinſes nachzulaſſen; weil aber in Anbetracht dieſer Pachtparcellen 
vom Finanzärar die Abſchreibung der Steuern, welche 22 fl. 83 kr. 
beträgt, bereits erfolgt iſt, ſo ſind dieſe 22 fl. 83 kr. dem betreffenden 
Pächter gutzuſchreiben; ſie kommen ihm alſo zugute. Ich gehe 
nun zu den Pächtern über in den drei Gemeinden Albern, Manns— 
wörth und Ebersdorf. Hier enthält das Verzeichnis 62 Parteien, 
die ſich dem gemeinſchaftlichen Geſuche angeſchloſſen haben. In 
Anſehung dieſer iſt gleichfalls beantragt, die Hälfte des Jahres⸗ 


pachtzinſes nachzulaſſen. Rückſichtlich aller anderen Pächter, die in 


dem Verzeichniſſe nicht enthalten ſind, wird denſelben der Grund— 
ſteuernachlaſs, welchen das Arar gewährt, zugute gerechnet. 

Nun, meine Herren! Es handelt ſich, wie ſie ſehen, nicht 
gerade um einen geringen Betrag, denn dieſe 62 Nummern umfaſſen 
auch einen Betrag an Jahrespachtzins von 4038 fl. Ich vertrete 
nun den Antrag, wie er von Seite des Bezirksamtes kommt, 
welches aber nicht ſo weit geht, wie das erſte Anſuchen der Bezirks— 
vertretung von Simmering. 

Dieſe hat anfangs das Anſuchen geſtellt, den ganzen Jahres- 
pachtzins nachzulaſſen. Nachträgliche Erhebungen haben aber gezeigt, 
dafs man nicht jo weit gehen kann; das muste ich noch zur Aufklärung 
vorbringen. Ich bitte Sie alſo, dem Antrage des Stadtrathes, welche 
den Antrag des Magiſtrates acceptiert hat und welchen ich genau 
und wörtlich vorgebracht habe, Ihre Zuſtimmung zu geben. 

Gem.-Nath Dr. Linke: Meine Herren! Der Antrag des 
Stadtrathes beſchäftigt ſich nur mit den Pächtern des Fondsgutes 
Kaiſer⸗Ebersdorf und des Wiener Bürgerſpitalfondes, nicht aber 
auch mit denen der Gemeinde Wien, beziehungsweiſe früheren 
Gemeinde Simmering, bezüglich der erſtgenannten Pächter aber 
auch nur mit denjenigen — wie hier sub a und b des Antrages aus— 
drücklich erwähnt iſt — welche Geſuche um Nachlass des Pachtzinſes 
eingebracht haben. (Referent: Jawohl!) Das iſt alſo ganz 
richtig und wird auch vom Herrn Referenten anerkannt. 

Nun iſt eine ungeheure Beſtürzung bei allen jenen Pächtern 
eingetreten, welchen bisher ein Nachlaßs noch nicht gewährt worden 
iſt, welche ungeheuren Schaden erlitten haben und daher verarmi 
ſind, und welche jetzt noch vom Magiſtrate zur Zahlung des laufenden 
Pachtzinſes herangezogen wurden, und ich mußs Ihnen ganz offen 
die Lage, in der ich mich befinde, eingeſtehen. Ich werde wegen 
dieſer Angelegenheit ganz ungerechtfertigterweiſe zur Verantwortung 
gezogen, als wäre ich Schuld daran, daſs alle dieſe Gärtner, welche 
um Pachtzinsnachlaßs nicht beſonders angeſucht haben, bisher keinen 
Nachlaßs erhalten haben. Die Sache verhält ſich jo: Ich habe 
einzelnen Gärtnern aus Mildthätigkeit den Gefallen erwieſen und 
habe ihnen ſelbſt die erforderlichen Geſuche verfasst; aber ſpäter 
war es mir unmöglich, bei einer ſo ungeheuren Zahl jedem zu 
entſprechen. Ich habe eingeſehen, dass in dieſer Beziehung bei der 
allgemeinen Calamität eine größere Action nothwendig iſt, und ich 
habe mich auch mit dem Bezirksvorſteher ins Einvernehmen geſetzt, 
welcher die beiden Zuſchriften vom 12. Juni und 12. Juli d. J. 
an den Herrn Bürgermeiſter gerichtet hat und welcher um gänzlichen 
Pachtzinsnachlafs, und zwar bezüglich der Gärtner aller Kategorien, 
alſo ſowohl der Pächter des Fondsgutes Kaiſer⸗Ebersdorf und des 
Bürgerſpitalfondes, als auch der Gemeinde Wien eingekommen iſt. 
Ich habe diesbezüglich auch ſchon zwei Auträge eingebracht, gleich 
nach dem Hagelſchlage am 7. Juni, alſo am 8. Juni, und in der 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 81, 9. October 1894. 


PUuE?un.. Y A t AE K 


. 


—U— . E N K . — — 8 — — — — N 


letzten Sitzung des Gemeinderathes vom 28. September, in welcher 
ich insbeſondere für diejenigen Pächter eingetreten bin, welche nicht 
beſondere Geſuche eingebracht haben, und dieſe haben das Ein— 
bringen von beſonderen Gnadengeſuchen nur in dem Vertrauen 
unterlaſſen, weil ihnen ſowohl von mir als auch von dem Bezirks— 
vorſteher bedeutet wurde, dafs die Sache von amtswegen erhoben 
und im ganzen behandelt werden wird. Nun vergeht aber faſt kein 
Tag, wo nicht ſolche verarmte Leute zu mir kommen und mir die 
Executionsbolleten und Mahnſchreiben vorweiſen, dafs fie trotzdem 
zur Zahlung herangezogen werden. Ich habe diesfalls ſchon an 
den Herrn Bürgermeiſter die Bitte geſtellt, Abhilfe zu ſchaffen, und 
ich glaube, es iſt ſehr nothwendig, dass ich dies hier zur Sprache 
bringe. Ich möchte deshalb an die ſehr geehrten Collegen die Bitte 
ſtellen, daſs Sie in dieſer Beziehung gleiches Recht allen wider— 
fahren laſſen, nicht bloß denjenigen, welche wirklich Geſuche ein— 
gebracht haben, ſondern auch den anderen, welche vom gleichen 
Unglücke in gleicher Weiſe, und vielleicht in noch empfindlicherer, 
getroffen worden find, ohne daſs es für ſie nothwendig ſein ſoll, be— 
ſondere Geſuche einzubringen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Die Debatte iſt geſchloſſen. 

Referent (zum Schlufsworte): Ich habe auf die Bemerkungen 
des geehrten Herrn Vorredners nur Folgendes zu bemerken: Ich 
kenne zwar des näheren und genaueren den Nachtrag, deſſen ich 
erwähnte, nicht, aber ſoviel ich gehört habe und ſoviel ich in 
Erfahrung zu bringen vermochte, bezieht ſich dieſer Nachtrag eben 
auf die anderen Pächter, welche in den zwei vorliegenden Ver— 
zeichniſſen nicht inbegriffen ſind. Ich glaube, es iſt opportun, 
dafs man heute in Anſehung dieſer anderen keinen Beſchluſs fasst, 
und ſcheint es mir ſachgemäß, das neue Referat abzuwarten; falls 
dann darin nicht alle enthalten wären, dann kann auf den Antrag 
im Sinne des Herrn Vorredners eingegangen werden. 

Der Gemeinderath wird bei dieſen außerordentlichen Fällen 
gewiss nicht eine verſchloſſene, ſondern eine offene Hand haben. 
Für heute übrigens bitte ich Sie, den Antrag des Magiſtrates, 
wie er vom Stadtrathe acceptiert worden iſt und Ihnen von mir 
vorgelegt wurde, anzunehmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ein Gegen⸗Antrag liegt 
nicht vor. Ich erkläre die Anträge für angenommen. 
Beſchluſs: Anläſslich des am 7. Juni d. J. ſtattgehabten 

Hagelſchlages werden: 

a) Den Pächtern der dem Fondsgute Ebersdorf an 
der Donau gehörigen Küchengärten in Albern, 
Mannswörth und Kaiſer⸗Ebersdorf auf Grund 
ihrer Geſuche die Hälfte des Jahrespachtzinſes 
per zuſammen 5669 fl. (Nachlaſs = 2834 fl. 
50 kr.); 

p) den bittlich gewordenen Pächtern der dem Wiener 
Bürgerſpitalfonde gehörigen Küchengärten im 
IV. und XI. Bezirke die Hälfte, den Küchen⸗ 
gärtnern im V. Bezirke ein Viertel und dem 
Pächter der Abtheilung b an der Steinbauergaſſe, 
XII. Bezirk, 15 Percent des pro 1894 zu 
entrichtenden Jahrespachtzinſes per zuſammen 
15.924 fl. 65 kr. (Nachlaſs = 7793 fl. 7½ kr.) 
nachgelaſſen. 

In dieſe Nachläſſe ſind jedoch die aus dem 
Titel der Elementar-Beſchädigung zur Abſchreibung 
gelangenden Grundſteuerbeträge einzurechnen. 
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Den ſonſtigen geſchädigten Pächtern des 
Bürgerſpitalfondsgutes, beziehungsweiſe des Fonds⸗ 
gutes Ebersdorf ſind die zur Abſchreibung gelan— 
genden Grundſteuerbeträge, inſoweit fie die Pacht— 
objecte derſelben betreffen, zuzuwenden, reſpective 
gutzuſchreiben. 

42. (7421.) Referent Gem.⸗Rath Wurm: Beilage Nr. 226. 
Es betrifft das Einſchreiten der Gemeinde Inzersdorf um Ver— 
breiterung, reſpective neuen Baulinienbeſtimmung für die Grenz 
ſtraße zwiſchen Inzersdorf und der Gemeinde Wien nächſt dem 
dort befindlichen Linienamtsgebäude. Die Baulinie in dieſer 
Gegend iſt bereits miniſteriell genehmigt worden, aber die Gemeinde 
Inzersdorf beabſichtigt, in ihrem Territorium die Straße von 12 
auf 15 m zu verbreitern. Dieſe zu verbreiternde Straße liegt 
zur Hälfte auf dem Territorium der Gemeinde Wien, zur anderen 
Hälfte auf dem Territorium der Gemeinde Inzersdorf. Es iſt nun 
ganz logiſch, dafs, wenn die Straße weiter hinaus verbreitert wird, 
dieſe Verbreiterung auch im Anſchluſſe an die Schönbrunner Hof— 
ſtraße eintreten ſoll. Es wird beantragt, die Baulinie ſo zu ver— 
rücken, daſs die Straße von 12 auf 15 m verbreitert wird. Der 
Autrag lautet (liest): 

„Es ſei die Baulinie für die zwiſchen der Gemeinde Wien 
(Xl. Bezirk) und der Gemeinde Inzersdorf längs der Cat.-Parc. 442 


bis zur Einmündung des Weges Cat.-Parc. 443 mit einer Breite. 


von 12 m projectierte Grenzſtraße unter Zugrundelegung einer 
Breite von 15 m und unter Feſthaltung der früheren Achſe 
nach der Linie AB (auf Seite des Wiener Gemeindegebietes) 
und CD (auf Seite des Gebietes der Gemeinde Inzersdorf) ab— 
zuändern.“ 

Ich bitte um die Genehmigung. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung; angenommen. 
Beſchluſs: Die Baulinie für die zwiſchen der Gemeinde Wien, 

XI. Bezirk, und der Gemeinde Inzersdorf längs der 
Cat.⸗Parc. 442 bis zur Einmündung des Weges Cat. 
Parc. 443 mit einer Breite von 12 m projectierte 
Grenzſtraße wird unter Zugrundelegung einer Breite 
von 15 m und unter Feſthaltung der früheren Achſe 
nach der Linie A B (auf Seite des Wiener Gemeinde— 
gebietes) und C D (auf Seite des Gebietes der Ge— 
meinde Inzersdorf) abgeändert. 

43. (7718.) Referent Gem.⸗Rath Wurm: Dieſer Gegen⸗ 
ſtand betrifft einen Zuſchuſscredit zur Ausg.-Rubr. IV 2 b 
„Reparatur, Nachſchaffung und Neuanſchaffung von Möbeln und 
Einrichtungsgegenſtänden für auswärtige Amtslocalitäten für 1893“. 
Für das Jahr 1893 wurde ſeinerzeit eine Summe eingeſtellt, 
welche ſchon durch einen früheren Antrag überſchritten worden iſt. 
Es iſt nämlich bei der Creierung der magiſtratiſchen Bezirksämter 
nur das Allernothwendigſte angeſchafft worden, es wurden die 
Anſchaffungen eher zu eng als zu groß bemeſſen, jo dass im 
Jahre 1893 ſchon verſchiedene Nachſchaffungen nothwendig waren. 
Infolge deſſen war die Ausgabsrubrik nicht ausreichend. Alle dieſe 
Nachſchaffungen, welche in den verſchiedenen Bezirksämtern noth— 
wendig waren, unter anderem die Beiſchaffung von Fußkotzen und 
Fenſterkotzen im Betrage von 507 fl. 50 kr., Auslagen für Möbel 
in den Armeninſtituten im Betrage von 242 fl. 24 kr. u. a., waren 
nicht bedeckt. Es iſt daher nothwendig, dass auf die genannte 
Rubrik ein Zuſchuſscredit von 2304 fl. 52% kr. bewilligt werde. 
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Ich will noch bemerken, dass der Act deshalb erſt jetzt vor— 
gelegt wird, weil er leider in Verluſt gerathen war und erſt ſpäter 
vom Magiſtrate aufgefunden wurde. Ich bitte, dieſen Zuſchuſs— 
credit zu genehmigen. 

Bice-Hürgermeifler Dr. Nichter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung; ange: 
nommen. 

Beſchluſs: Für Reparatur, Nachſchaffung und Neuanſchaffung 
von Möbeln und Einrichtungsgegenſtänden für aus— 
wärtige Amtslocalitäten wird ein Zuſchuſscredit von 
2304 fl. 52½ kr. zur Rubrik IV 2 b pro 1893 
bewilligt. 

44. (7651.) Referent Gem.⸗Nath Kreindl: Ich habe 
die Ehre, über eine Pflaſterungsangelegenheit zu berichten. Es 
handelt ſich um Umgangnahme von der Pflaſterung der Grüne— 
thorgaſſe und Liechtenſteinſtraße von Nr. 106 bis zur Nufsdorfer- 
ſtraße im IX. Bezirke und um Neupflaſterung, beziehungsweiſe 
Umpflaſterung der außerhalb der Tramwaygeleiſe liegenden Fahr— 
bahn in der Währingerſtraße zwiſchen Eiſengaſſe und Schlagergaſſe. 

Im Präliminare pro 1894 ſind 15.000 fl. für die Pflaſterung 
der Grünethorgaſſe vorgeſehen geweſen. Da aber im heurigen 
Jahre dort einige Bauten aufgeführt worden find, muste dort 
angeſchottert werden; infolge deſſen iſt heuer die Fflaſterung 
unterblieben, weil der Weg ohnedies in gutem Zuſtande iſt. Der 
Bezirksvorſteher des IX. Bezirkes hat dann angeſucht, das die 
Verlängerung der Liechtenſteinſtraße gegen den Durchbruch bei der 
Nuſsdorferſtraße gepflaſtert werde. Von Seite des Stadtbauamtes 
wurde mit Hinweis darauf, dafs die Tramwaygeleiſe noch nicht 
im richtigen Niveau liegen und die Gas- und Waſſerröhren noch 
nicht gelegt ſind, empfohlen, einſtweilen von dieſer Pflaſterung 
Umgang zu nehmen. Aus dieſem Grunde wird die Pflaſterung der 
Währingerſtraße von der Eiſengaſſe bis zur Schlagergaſſe vorge— 
ſchlagen. Es wird dort mit doppeltgeritzten Steinen gepflaſtert, und 
da das Trottoir dort in ſchlechtem Zuſtande iſt, wird unter einem 
auch die Pflaſterung desſelben beantragt. Der erforderliche Zuſchuſs— 
credit beträgt 8720 fl. 26 kr. Ich bitte um die Bewilligung. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
— Angenommen. 

Beſchluſs: Für die Neu- beziehungsweiſe Umpflaſterung der 
außerhalb der Tramwahgeleiſe liegenden Fahrbahn in 
der Währingerſtraße zwiſchen der Eiſen- und Schlager— 
gaſſe im IX. Bezirke wird ein Zuſchuſscredit von 
8720 fl. 26 kr. zur Rubrik XXII 1 e bewilligt. 

45. (3667.) Referent Gem.-Rath Kreindl: Es handelt 
ſich weiters um das neuerliche Offert der Frau Marie v. Szadeczky 
auf Abkauf ihrer Realität Nr. 32 Neuſtiftgaſſe in Ober-Döbling 
ſeitens der Gemeinde behufs Durchführung der Friedlgaſſe. In einer 
Petition der Bewohner jener Gegend wurde gebeten, es möchte 
das Haus Nr. 32 zur Einlöſung kommen, weil es das einzige 
Hindernis iſt für die Verbindung der Sieveringerſtraße mit der 
Neuſtiftgaſſe gegen Währing hin. 

Mit dieſer Frau haben wiederholt Verhandlungen ſtattgefunden. 
Sie hat urſprünglich 14.500 fl. verlangt und iſt endlich bis auf 
10.500 fl. heruntergegangen. Es wird Ihnen ſeitens des Stadt— 
rathes folgender Antrag geſtellt: 

Es ſei das Offert der Marie v. Szadeczky, ihre Realität 
Nr. 32 Neuſtiftgaſſe in Ober-Döbling, XIX. Bezirk, der Gemeinde 
Wien zum Zwecke der Durchführung der Friedlgaſſe um den Preis 
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von 10.500 fl. käuflich zu überlaſſen, zu genehmigen, wobei die 

Gemeinde Wien die auf der obgenannten Realität haftenden 

Schulden auf Abſchlag des Kaufſchillings zur Zahlung übernimmt 

und die Vertragskoſten und Übertragungsgebüren trägt und die 

derzeitige Hauseigenthümerin für jede etwa von dem gegenwärtigen 

Mieter geforderte Entſchädigung aufzukommen hat. 

Ich bitte um Ihre Genehmigung. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. 

Ich erſuche jene Herren, welche den Antrag annehmen, die 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Das Offert der Marie v. Szadeczky, ihre Ne 

alität Nr. 32 Neuſtiftgaſſe in Ober-Döbling, XIX. Be⸗ 
zirk, der Gemeinde Wien zum Zwecke der Durchführung 
der Friedlgaſſe um den Preis von 10.500 fl. käuflich 
zu überlaſſen, wird genehmigt, wobei die Gemeinde 
Wien die auf der obgenannten Realität haftenden 
Schulden auf Abſchlag des Kaufſchillings zur Zahlung 
übernimmt und die Vertragskoſten und Übertragungs⸗ 
gebüren trägt und die derzeitige Hauseigenthümerin 
für jede etwa von dem gegenwärtigen Mieter geforderte 
Entſchädigung aufzukommen hat. 

46. (4831.) Referent Gem. -Nath Kreindl: Der Sieve⸗ 
ringer Verſchönerungs- und Wohlthätigkeitsverein ſucht um eine 
Subvention an. Derſelbe iſt gewillt, die Herſtellung und Reno— 
vierung des Holzknechtweges und des Hochſteinerecks zu veranlaſſen 
und Anpflanzungen vorzunehmen. Es wird ſeitens des Stadt— 
rathes empfohlen, dieſem Verſchönerungsvereine 300 fl. für das 
Jahr 1894 zu bewilligen. 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Sieveringer Verſchönerungs⸗ und Wohlthätigkeits⸗ 
Vereine wird eine Subvention von 300 fl. pro 1894 
unter den vom Magiſtrate geſtellten Bedingungen ge- 
währt. 

47. (7209.) Referent Hem.⸗Nath Kreindl: Der Kirchenmuſik⸗ 
verein an der Pfarrkirche zum hl. Thomas in Nuſsdorf bittet um Sub— 
vention. Derſelbe unterrichtet Schüler, kauft Muſikalien, eventuell 
auch Inſtrumente an. Er bittet um eine Subvention von 50 fl., wie 
er fie im Vorjahre bekommen hat. Der Stadtrath beantragt die 
Bewilligung. 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vice Vürgermeiſter Dr. Richter: 
— Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Kirchenmuſikvereine an der Pfarrkirche zum 
hl. Thomas in Nufsdorf wird eine Subvention von 
50 fl. pro 1894 bewilligt, ohne jedoch hiezu eine Ver— 
pflichtung anzuerkennen. 

48. (7223.) Referent Gem.-RNath Mayer: Gelegentlich 
der Budgetdebatte wurde die Pflaſterung der Weinhauſerſtraße in 
einer anderen Strecke bewilligt, als urſprünglich vom Magiſtrate 
beantragt war, und zwar von der Karlsgaſſe bis zur Leopoldi— 
gaſſe. Dadurch hat der urſprünglich feſtgeſetzte Betrag eine weſent— 
liche Erhöhung erfahren, und koſtet die Ausführung ftatt des 
präliminierten Betrages von 23.000 fl. nunmehr 25.387 fl. 22 kr. 
Ich erſuche daher, den fehlenden Betrag von 2387 fl. 22 kr. durch 
einen Zuſchuſscredit bedecken zu wollen. 
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Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Für die Regulierung und Neupflaſterung der Wein— 
hauſerſtraße von der Karlsgaſſe bis zur Leopoldigaſſe 
im XVII. Bezirke wird zur Rubrik XXII 1 b ein 
Zuſchuſscredit in der Höhe des unbedeckten Theil— 
Erforderniſſes von 2387 fl. 22 kr. bewilligt. 

49. (7754.) Referent Gem. ⸗Rath Mayer: Ein weiterer 
Zuſchuſscredit iſt anläſslich der Auſchaffung von Druckſchläuchen 
nothwendig. In Kaiſer-Ebersdorf hat ſich bei einer Reviſion 
herausgeſtellt, daſs zehn Druckſchläuche der freiwilligen Feuerwehr— 
Maſchinen unbrauchbar geworden ſind. Dieſelben ſind neu anzu— 
ſchaffen und iſt hiefür ein Betrag von 381 fl. 50 kr. nothwendig. 
Nachdem der Betrag nicht bedeckt iſt, bitte ich, einen Zuſchuſs— 
credit in dieſer Höhe zu bewilligen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Behufs Anſchaffung von zehn Druckſchläuchen für 
die freiwillige Feuerwehr in Kaiſer-Ebersdorf wird ein 
Zuſchuſscredit von 381 fl. 50 kr. zur Rubrik XX 6b 
bewilligt. 

50. (3727.) Referent Gem. - Rath Mayer: Ein weiterer 
Zuſchuſscredit betrifft die Erhaltung und Reparatur des Schlachthauſes 
Es wurden im Jahre 1893 größere Reparaturen 
vorgenommen, nachdem das Gebäude ſeit 49 Jahren beſteht, 
und haben dieſe Arbeiten einen Betrag von 15.868 fl. 55 kr. 
beanſprucht. Präliminiert waren 7100 fl., ſpäter wurde ein 
Zuſchuſscredit von 250 fl. bewilligt; es verbleibt demnach ein 
unbedeckter Betrag von 8518 fl. 55 kr. 

Ich bitte, den Zuſchuſscredit in dieſer Höhe zu bewilligen. 

Dice-Bürgermeifler Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Zur Rubrik XXX I b „Erhaltung und Reparatur 
des Schlachthauſes in St. Marx“ wird ein Zuſchuſs— 
credit von 8518 fl. 55 kr. pro 1893 bewilligt. 

51. (4610.) Referent Gem. Rath Mayer: Es folgt 
ein Zuſchuſscredit, und zwar zu den Bezügen des Aufſichts- und 
Straßenſäuberungs-Perſonales für das vergangene Jahr. Die ge— 
ſammten Koften für den II. bis XIX. Bezirk betrugen 851.651 fl. 
72 kr. Davon waren 691.661 fl. 66 kr. bedeckt und durch einen 
Zuſchufscredit weitere 156.878 fl., jo daſs noch eine Fehlſumme 
von 3112 fl. 6 kr. ſich herausſtellt. 

Ich bitte, für das Jahr 1893 dieſen Fehlbetrag gleichfalls 
durch einen Zuſchuſscredit zu bewilligen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Zur Rubrik XXII 5 e „Bezüge des Aufſichts⸗ und 
Straßenſäuberungs-Perſonales“ wird ein weiterer Zu— 
ſchuſscredit von 3112 fl. 6 kr. bewilligt. 

52. (4061.) Referent Gem.-Rath Mayer: Ein weiterer 
betrifft die Rubrik „Inſtandhaltung der Ring— 
ſtraßen⸗Waſſerleitung, der Hydranten, Schöpfwerke und Schöpf— 
brunnen“. Hiefür waren 9790 fl. präliminiert. In dieſem Jahre 
find ſchon 5658 fl. 63 kr. effectiv verausgabt und es find noch 
größere Beträge vorgemerkt, jo dals 13.839 fl. 90 kr. gebraucht 
werden, 9790 fl. ſind präliminiert, es ergibt ſich alſo eine Fehl— 
ſumme von 4049 fl. 90 kr. Es wird daher ſeitens des Stadt— 
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rathes beantragt, 
zu bewilligen. 

Ich bitte, dieſen Antrag gleichfalls anzunehmen. 

Gem.-Nath Neutnitz: Ich würde für dieſen beantragten 
Zuſchuſscredit ſtimmen, aber ich möchte bei dieſer Gelegenheit nur 
erwähnen, dass ich ſeinerzeit, als die Budgetberathung für das 
Jahr 1893 ſtattfand, den Antrag geſtellt habe, es ſeien in den 
öffentlichen Anlagen in den neu einbezogenen Bezirken auch 
Hydranten zu errichten, damit es möglich ſei, die Gartenanlagen 
zu beſpritzen. Das iſt bis heute nicht geſchehen, und ich möchte 
ſo frei ſein, Ihnen dieſen meinen Antrag nochmals zu wiederholen. 
Denn dieſe Gartenanlagen, die jetzt in ſo munificenter Weiſe in 
den neuen Bezirken errichtet werden, müſſen daran zugrunde gehen, 
dass fie nicht beſpritzt werden können. Denn man kann doch nicht 
von einem Straßenkehrer oder Diener dort verlangen, dass er die 
nöthige Waſſermenge mit dem Spritzeimer hinſchleppe und die 
Anlagen begieße. Ich ſtelle daher neuerdings den Antrag, daſs 
für dieſe Anlagen ſolche Hydranten aufgeſtellt werden, damit es 
möglich ſei, dieſe Anlagen zu beſpritzen. 

Vic e-Nürgermeiſter Dr. Richter: 
ſchloſſen 

Referent: Die Anregung des Herrn Vorredners iſt gewils 
ganz gut und wird in dem nächſten Präliminare gewiſs berück— 
ſichtigt werden. Hier handelt es ſich aber nur um einen Zuſchußs— 
credit, möglicherweiſe läſst ſich dieſe Anregung im nächſten Jahre 
verwirklichen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Der Autrag des Herrn 
Referenten iſt nicht angefochten. Ich erkläre denſelben für an ge— 
nommen. 

Ich bitte nun jene Herren, welche den Antrag des Herrn 
Gem.⸗Rathes Bentnitz, dass in den neu errichteten Garten— 
anlagen durch Anbringung von Hydranten für die Beſpritzung 
Vorſorge getroffen werde, dem Stadtrathe zugewieſen wiſſen wollen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Zur Rubrik XXII 6 e „Inſtandhaltung der Ring— 

ſtraßen⸗Waſſerleitung, der Hydranten, Schöpfwerke und 
Schöpfbrunnen“ wird ein Zuſchuſscredit von 4050 fl. 
bewilligt. 

53. (7477 und 7478.) Referent Gem. Rath Mayer: 
Es betrifft die Aufnahme von zwei Aushilfsdienern für den „Hof“ 
im J. Bezirke und für den Markt im II. Bezirke. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daſs bei dem Anwachſen der Beſucher dieſer Märkte 
das jetzt dort angeſtellte Perſonale nicht mehr ausreicht; es wird 
daher beantragt, es möge vom 1. October angefangen für je einen 
ſolchen Markt ein Mann aufgenommen werden. Die dafür auf— 
laufenden Koſten betragen für dieſes Jahr 327 fl. 14 kr. In 
dieſer Höhe wird ein Zuſchuſscredit von Ihnen verlangt. Ich bitte, 
dieſem Antrage zuzuſtimmen. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung; der Antrag 
iſt angenommen. 

Beſchluſs: Die Aufnahme zweier Aushilfsdiener für die Markt— 
amtsabtheilungen im J. und II. Bezirke mit dem 
Taglohne von je 1 fl. 30 kr. und der für die Markt⸗ 
gebüren⸗Einſammler beſtimmten Montur, jedoch ohne 
Stiefelpauſchale wird genehmigt und ein Zuſchuſscredit 


einen Zuſchuſscredit in der Höhe von 4050 fl. 


Die Debatte iſt ge- 
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54. (4611.) Referent Gem.-Rath Mayer: Hier handelt 
es ſich um die Bewilligung einer Subvention. In der Leopoldſtadt 
befindet ſich eine Schule, welche von den barmherzigen Brüdern, 
nämlich von dem Orden des heil. Franciscus geleitet wird. Dieſe 
Schule erfreut ſich eines ungeheuren Zuſpruches. Über 300 Kinder 
beſuchen die Schule. Sie wird von den Schulbehörden ſehr lobend 
erwähnt und beſtens befürwortet. 

Nun hat dieſe Schule in den alten Localitäten nicht mehr 
Raum genug. Sie hat ſich eingemietet, das reichte aber auch nicht 
aus und iſt auch nicht ſanitätsmäßig geweſen. Aus dieſem Grunde 
hat der Orden beſchloſſen, ein Lehrgebäude aufzuführen, hat das⸗ 
ſelbe fertiggeſtellt und die Schule eröffnet. Der Orden hat ſich 
nun an die Gemeinde gewendet, ſie möge eine Zubuße zu dieſem 
Baue leiſten, und der Stadtrath hat hiefür, die Genehmigung des 
Gemeinderathes vorausgeſetzt, 1000 fl. bewilligt. Nachdem dies 
ein Theil der Arbeit iſt, die der Gemeinde zufällt, indem ihr der 
Bau einer Schule dadurch erſpart wird, bitte ich, dieſem Antrage 
Ihre Zuſtimmung zu geben. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung; ange 
nommen. 

Beſchluſs: Der katholiſchen Privat-Mädchenſchule II., Untere 
Augartenſtraße 36, wird zur Ausſtattung des neu— 
erbauten Schulhauſes für das Jahr 1894 ein Betrag 
von 1000 fl. bewilligt. 

55. (5515.) Referent Gem.-Rath Mayer: Der Brigittenauer 
Kindergartenverein erſucht um eine Subvention für die Jahre 1894 
bis 1896. Derſelbe hat bereits im vergangenen Jahre eine Sub- 
vention von 800 fl. bekommen, und zwar mit Rückſicht darauf, dass 
er dieſen Kindergarten weſentlich vergrößert hat. Derſelbe wird regel⸗ 
mäßig von 100 Kindern beſucht, und da nachgewieſen wird, dafs er 
wirklich in der wohlthätigſten Weiſe für die Armen des Bezirkes 
wirkt und daher die Subvention gerechtfertigt iſt, bitte ich, dem 
Vereine wie im vergangenen Jahre einen Betrag von 800 fl. zu⸗ 
zuſprechen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung; ange 
nommen. 

Beſchluſs: Dem Brigittenauer Kindergartenvereine wird eine 
Subvention von 800 fl. pro 1894 bewilligt. 

56. (3778.) Referent Gem.-Nath Mayer: Es handelt 
ſich um den Wiener Volksbildungsverein, der uns alljährlich be— 
ſchäftige und von dem Sie wiſſen, dafs er in f ſehr wohlthätiger 
Weiſe wirkt. Ich glaube, ich brauche dies in dieſen Kreiſen nicht 
auseinanderzuſetzen, wie dieſer Verein wirkt durch Vorträge, Schulen 
u. ſ. w. 3 

Es wird daher beantragt, daſs dem Vereine eine Subvention 
wie bisher, jedoch heuer für eine Reihe von drei Jahren, damit 
nicht jedes Jahr beläſtigt wird, und zwar für das Jahr 1894 ein 
Betrag von 2400 fl., für das nächſte Jahr 2800 fl. und für das 
Jahr 1896 3200 fl. gegeben werde mit dem Beifügen, dafs jedes 
Jahr die Errichtung einer neuen Volksbibliothek nachgewieſen wird. 
Nachdem jedoch heuer der Betrag nicht vollſtändig gedeckt iſt, wird 
für das heurige Jahr um einen Zuſchuſscredit von 900 fl. gebeten. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 


von 327 fl. 14 kr. pro 1894 zur Rubrik XXVIII 6 Beſchluſs: Dem Wiener Volksbildungsvereine werden pro 1894 


bewilligt. 


2400 fl., pro 1895 2800 fl. und pro 1896 3200 fl. 
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als Subvention gegen dem gewährt, dafs alljährlich Gurkgaſſe gelegen find, ſodann aus einem zweiſtöckigen Ver⸗ 


der Rechnungsabſchluſs vorgelegt werde und nach— 
gewieſen iſt, daſs in jedem der Auszahlung voraus⸗ 


gehenden Jahre eine neue Volksbibliothek errichtet 


werde. Zur Bedeckung des Betrages pro 1894 iſt zur 
Rubrik XLVI 2 a ein Zujchufseredit von 900 fl. zu 
bewilligen. 

57. (7533.) Referent Gem.-Nath Witzelsberger: Ich 
habe die Ehre, für den abweſenden Collegen Rückauf über einen 
Zuſchuſscredit zur Rubrik XXII 1e zu referieren. Es wurde vom 
Herrn Gem.-Rathe Schlögl der Antrag geſtellt, die Morizgaſſe 
im XI V. Bezirke zu pflaſtern. Dieſer Antrag wurde genehmigt, 
nachdem ſich die Nothwendigkeit thatſächlich herausgeſtellt hat — 
es iſt aber zur betreffenden Rubrik keine Deckung mehr vor— 
handen. Das Koſtenerfordernis beträgt 7165 fl. 33 kr. 

Es wird beantragt, einen Zuſchusscredit zur Rubrik XXII Ie 
im Betrage von 7165 fl. 33 kr. zu bewilligen. Ich bitte um die 
Annahme. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung; ange 
nommen. 

Beſchluſs: Für die Umpflaſterung der Morizgaſſe zwiſchen der 
Grenz- und Sigmundsgaſſe im XIV. Bezirke wird ein 
Zuſchuſscredit von 7165 fl. 33 kr. zur Rubrik XXII Io 
bewilligt. 

58. (7362.) Referent Gem.-Nath Dr. Cederer: Der 
Verein für vervielfältigende Kunſt allhier geht daran, ein großes 
Werk herauszugeben, welches in 42 ſolchen Heften, wie das erſte 
Heſt hier vorliegt, erſcheinen wird und welches eine Geſchichte der 
Theater Wiens in Wort und Bild geben wird. Dieſes Werk, im 
großen Stile angelegt, ſoll in 42 Lieferungen erſcheinen und wird 
einen Betrag von circa 100.000 fl. in Anſpruch nehmen. Das 
Erſcheinen ſoll ungefähr in fünf bis ſechs Jahren durchgeführt 
ſein. Se. Majeſtät der Kaiſer hat dieſem Unternehmen einen 
Betrag von 15.000 fl. zugewendet und es ſind außerdem noch 
von einer Reihe von anderen Gründern Subventionen erfolgt. 
Der Verein wendet ſich zum erſtenmale an die Gemeinde Wien 
aus Anlaſs der Herausgabe des Werkes und bittet um eine Sub- 
vention. Mit Rückſicht auf dieſen culturgeſchichtlich und künſtleriſch 
ſo intereſſanten Zweck, der mit dieſem Werke verbunden iſt, be 
antragt Ihnen der Stadtrath, es möge dem Vereine zur Förde⸗ 
rung der bildenden Kunſt ein Betrag von 2000 fl. zur Heraus⸗ 
gabe dieſes Werkes bewilligt werden, und es ſei dieſer Betrag 
auf den Reſervefond des heurigen Jahres zu verweiſen. Ich bitte, 
dieſem Antrage zuzuſtimmen. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 


Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung; angenommen. 
Beſchluſs: Der Geſellſchaft für vervielfältigende Kunſt wird 
zur Herausgabe einer Geſchichte der Theater Wiens 

eine einmalige Subvention von 2000 fl. bewilligt. 

Dieſe Ausgabe wird auf den Reſervefond verwieſen. 

59. (6412.) Referent Gem.⸗Nath Stiaßny: Der Gemeinde: 

rath hat in feiner Plenarſitzung vom 28. März den Bau einer 
Doppel⸗Bürgerſchule in der Neubergenſtraße, ferner in der Gurk 
und Reinlgaſſe im XIII. Bezirke beſchloſſen. Es werden nunmehr 
vom Magiſtrate die an der Tafel befeſtigten Pläne zum Baue 
dieſer Doppel⸗Bürgerſchule vorgelegt. Ich bemerke, dass dieſe 
Schule aus zwei dreiſtöckigen Tracten, welche je an der Reinl- und 


bindungstracte dieſer beiden drei Stock hohen Tracte beſteht. In 
jedem der einer Knaben⸗ und einer Mädchen⸗Bürgerſchule gewidmeten 
Tracte werden angebracht: zehn Lehrzimmer, zwei Zeichenſäle, ein 
großer Turnſaal, vier Lehrmittelzimmer, eine Directionskanzlei und 
ein Conferenzzimmer. Außerdem ſollen im zweiten Stockwerke des 
Quertractes noch zwei große Zeichenſäle untergebracht werden. Die 
Erdgeſchoſſe werden großentheils durch die Wohnungen der Bürger— 
ſchul⸗Directoren und der Schuldiener eingenommen. Die Koſten 
für dieſen Bau ſind vom Stadtbauamte nach den vorliegenden 
Plänen mit 273.000 fl. präliminiert, welche Koſten aber bei der 
Vergebung der Arbeit ſich auf 232.000 fl. reducieren dürften. Das 
vorgelegte Project B würde ſich in ſeiner Ausführung noch um 
23.000 fl. höher ſtellen; ich bemerke, daS in der von mir ge— 
nannten Ziffer nicht nur der Bau, ſondern auch die complete innere 
Einrichtung mit inbegriffen iſt. Die von mir erwähnten Gebäude 
umſchließen einen 610 m? großen Spielplatz. In das Budget für 
das heurige Jahr ſind bereits vom Gemeinderathe 40.000 fl. 
genehmigt und eingeſtellt; für das kommende Jahr wäre alſo der 
Reſtbetrag noch einzuſtellen und zu bedecken. Der Stadtrath hat 
die vorliegende Projectſkizze A zur Annahme empfohlen mit dem 
Bemerken, daſs Verzierungen von Thürmen und Spitzen und 
derartige architektoniſche Ausbauten wohl füglich weggelaſſen werden 
könnten, im Intereſſe der Okonomie auch wirklich wegzubleiben 
haben; dagegen ſollen die vorſpringenden Dächer, welche einen 
weſentlichen Schutz für die Facade bilden und den ländlichen 
Charakter dieſes Schulgebäudes beſſer markieren, beibehalten werden. 
Ich habe nun die Ehre, namens des Stadtrathes zu empfehlen: 
Genehmigung des vorliegenden Projectes A mit dem Koſtenbetrage 
von 273.000 fl., welcher ſich, wie geſagt, nach dem Ergebnis der 
Offertverhandlung auf 232.000 fl. reducieren dürfte, mit der Ab- 
änderung, daſs die Thürme und die anderen überflüſſigen De— 
corationen beſeitigt, die vorſpringenden Dächer jedoch belaſſen 
werden. Für den Reſt der Baukoſten, welcher 40.000 fl. überſteigt, 
ſoll im Budpet pro 1895 Vorſorge getroffen werden. 

Gem.-Nath Röhrl: Meine Herren! Ich möchte Ihnen das 
Project A nicht empfehlen, weil es nicht vorſchriftsmäßig angelegt 
iſt. Für zehnclaſſige Schulen gehören drei Zeichenſäle. Im Pro⸗ 
jecte A find nur zwei enthalten. Ich möchte bitten, daſs Sie das 
Project B annehmen. Ich mufßs auch gelegentlich dieſes Referates 
erwähnen, daßs bei dem Schulbaue in Sechshaus gleichfalls nur 
zwei Zeichenſäle angelegt find, und dajs man dort außerdem an ein 
phyſikaliſches Cabinet und ein chemiſches Laboratorium vergeſſen 
hat. Ich möchte daher bitten, dafs, wenn ein Schulbau ausgeführt 
wird, Sachverſtändige beigezogen werden, die ſolche Angelegenheiten 
ordnen. 

Gem.-Nath Vincenz Weſſely: Auf mich haben die Ausfüh⸗ 
rungen des geehrten Herrn Referenten einen ſolchen Eindruck gemacht, 
dafs ich mir zu ſchließen erlaube, dafs ſelbſt im Stadtrathe die Koſten 
des Baues dieſer Schule vielleicht Staunen bewirkt haben; denn 
wer dieſe Gegend kennt, wird nicht begreifen, dass dort ein Schul— 
bau ausgeführt werden ſoll, der ohne Bauplatz über 270.000 fl. 
koſtet. Wenn Sie die Planſkizze anſehen, ſo müſſen Sie darüber 
ſtaunen, dafs in einer Gegend, wo gar keine Häuſer find, wo man 
erſt daran geht, Häuſer zu bauen, die Commune den Anfang 
macht und dadurch ſchon für zukünftige Bauten vorſchreibt, in 
welcher Weiſe man dort bauen müſſe, um mit der Schule in 
gleicher Linie zu ſtehen. In einer ſolchen Gegend eine Schule mit 
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270.000 fl. zu bauen, wobei ſich übrigens ein Koſtenaufwand von 
über 300.000 fl. herausſtellen wird, das iſt denn doch ein biſschen 
zu großartig. 

Es mußs hier geſagt 
zuviel über die Schnur gehaut wird; das iſt ja nicht das erſtemal. 
Ich erinnere Sie daran, was die Schule in Ober-St. Veit 
gekoſtet hat, enorme Summen, und jetzt will man wieder ein 
biſschen näher zum Centrum eine Schule mit ſolchen enormen 
Koſten aufführen. 

Ich bin nicht gegen den Bau der Schule, aber gegen dieſe 
Verſchwendung, die da getrieben wird. Dieſes Geld, welches verwendet 
werden ſoll, iſt enorm; es wäre gegen mein Gefühl, wenn ich da 
ſagen könnte, daſs man es verantworten könnte, einen derartigen 
Luxus zu treiben. Das iſt mir unbegreiflich, wie man eine Schule 
ſo luxuriös ausführen will. Wie kann man immer fortfahren, 
mit den Steuergeldern ſo vorzugehen? Ich kann es nicht begreifen, 
warum wir die Schulgebäude mit ſolchen Fagaden und Ver— 
zierungen erbauen wollen. Dient das dem Zwecke? Ich glaube 
nicht. Für die innere Einrichtung und die Lehrmittel möchte ich 
alles bewilligen, aber gegen dieſen Luxus mit den ſchlecht herein- 
zubringenden Steuergulden mußs ich mich verwahren. Ich werde 
für den Bau der Schule jederzeit ſtimmen, aber gegen dieſen Be— 
trag verwahre ich mich. Dafür kann ich nicht ſtimmen. 


Gem.⸗Nath K. J. Müller: Ich kann mich nur dem Herrn 
Vorredner anſchließen; der Preis dieſer Schule iſt rieſig. Wir 
haben früher auch Schulen gebaut, die Lehrzim mer koſteten 5000 fl. 
Hier koſtet eines 11.000 fl., ſelbſtredend mit den Nebenräumen. 

Es ſind 20 Lehrzimmer, die Koſten ſind 273.000 fl., alſo 
koſtet ein Zimmer circa 11.000 fl. Das darf eine Schule nicht 
koſten. Ich würde mich dem Antrage anſchließen, dafs bei dieſer 
Schule geſpart wird. Von den Plänen iſt zu bemerken, daſs die 
Aborte in der Skizze A alle ſtockfinſter ſind. Sie können lichter 
werden, wenn ſie umgedreht werden. 

Ich ſtelle daher den Antrag dass fie nach dem Hof die Fenſter 
bekommen, damit ſie heller werden. 

Gem.-⸗Nath Dehm: Ich will nur eine Aufklärung auf das 
Letztvorgebrachte geben. 

Es iſt richtig, dass jetzt die Lehrzimmer etwas theuerer zu 
ſtehen kommen. Wir haben aber früher drei Stock hohe Häuſer 
gebaut und haben mit Rückficht auf die einbezogenen Vororte dem 
Charakter der Gegend entſprechend nur zwei Stock hohe und noch 
niedrigere Häuſer gebaut. Dass dadurch mehr Grund in Anſpruch 
genommen wird, iſt ſelbſtverſtändlich, ebenſo daſs daher die Lehr⸗ 
zimmer theuerer zu ſtehen kommen. Dann iſt auch noch zu bemerken, 
dafs wir früher Holzdecken hatten, jetzt find alle Decken feuerſicher 
mit eiſernen Trägern und mit Plattengewölben. 

Gem.-Nath Röhrl: Ich mufs bemerken, dafs die Außerungen 
des Herrn Collegen Weſſely ganz unrichtig find. Die Neubergen— 
ſtraße iſt zum großen Theile ausgebaut. Wie wird die ausgebaut? 
Zuerſt mußs eine Schule da fein, dann kommt eine Kirche, und 
dann folgen die andern Häuſer. Was der Herr College von der 
Fagade ſpricht, kann ich nicht begreifen. Soll die Commune eine 
Ziegelkiſte hinſtellen? Iſt für die Vororte alles gut genug? Sie 
haben in Ihrem Bezirke die ſchönſten Schulen. Wir in den Vor- 
orten haben dieſelben großen Laſten, ſo wollen wir auch Rechte 
haben. Die Schule iſt der Grundpfeiler für die Bevölkerung und 
für die Zukunftsmenſchen. 


werden, das vom Stadtbauamte 
Vororte und der lernenden Kinder, die unſere Zukunft bilden, dieſe 
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Ich habe die Pläne ſtudiert und gefunden, daßs auch im 
Project A drei Zeichenſäle find. Ich ziehe daher den Antrag auf 
Annahme des Projectes B zurück, ſchließe mich dem Antrage des 
Herrn Referenten Stiaßny an und bitte, im Intereſſe der 


Schule zu bewilligen und keine Koſten zu ſcheuen. 

Referent (zum Schluſsworte): Es hat bereits der unmittel⸗ 
bare Herr Vorredner hervorgehoben, daßs für jede der beiden 
Schulen — es iſt eine Doppelſchule — drei Zeichenſäle entfallen, 
dadurch iſt auch eine der früher geſtellten Anfragen beantwortet. Es 
ſind vielfach gegen den Preis der Schule Bemerkungen gemacht 
worden. 

Ich möchte Folgendes hervorheben und die Herren dürften 
meinen Ausführungen — ich bin auch Fachmann — einige Be⸗ 
achtung ſchenken. Es find circa 1330 m? verbaut, 

Wenn Sie von dem Betrage von 232.000 fl. — ſo theuer 
wird ſich ja die Schule nach Vergebung der Arbeiten erfahrungs⸗ 
gemäß ſtellen — den Betrag für die innere Einrichtung, der 
ungefähr 30.000 fl. ausmachen wird, abziehen, ſo ſtellt ſich der 
Bau auf circa 200.000 fl., was mit Rückſicht auf die verbaute 
Fläche durchſchnittlich einen Betrag von 150 fl. per Quadratmeter 
ergibt, einen Betrag, den ich nicht für zu hoch finde. Ich mache 
darauf aufmerkſam, daſs Erſparungen vom Stadtrathe ſelbſt vor⸗ 
geſchlagen wurden und in dem vorliegenden Antrage auch enthalten 
ſind. Wir ſelbſt erkennen an, dass wir bei den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen und dem Charakter des aufzuführenden Gebäudes Der: 
zierungen und Thürme nicht brauchen, und wird durch deren 
Weglaſſung eine Herabminderung der Koſten entſtehen. Eine 
Bemerkung des Collegen Müller wird der Stadtrath, welchem 
ja noch die Detailpläne vorgelegt werden, gewißs berückſichtigen. 
Zu einer Beſchluſssfaſſung iſt aber jetzt keine Nothwendigkeit vor⸗ 
handen, es genügt, dass die Anregung gemacht worden iſt. 

Ich mis mich noch gegen eine Bemerkung ausſprechen, welche 
von Seite eines geehrten Redners von dieſer (linken) Seite ge- 
macht worden iſt, als würde ein Gebäude mit ſolchem Koſten⸗ 
aufwande der Gegend, in welcher es erbaut werden ſoll, nicht 
entſprechen. Ich bin erſtaunt über dieſe Außerung. Von uns, von 
dieſer (rechten) Seite des Hauſes iſt nie ein Unterſchied in Bezug 
auf die Ausſtattung von Schulgebäuden gemacht worden, mögen 
ſie in einem der inneren oder in einem der äußerſten Bezirke 
gelegen ſein. Was mich anbelangt, ſo habe ich ſchon vor vielen 
Jahren den Standpunkt eingenommen, dass die ſorgfältigſt ein- 
gerichteten Schulen dahin verlegt werden ſollen, wo die ärmſte 
Bevölkerung iſt, damit den Kindern der Armen die Gelegenheit 
zutheil wird, wenigſtens während der Schulſtunden in den beſten 
Umſtänden untergebracht zu werden. Ich hoffe, dajS der geehrte 
Herr Vorredner dieſer meiner Anſchauung beipflichten wird. 

Ich wiederhole zum Schluſſe: Wir ſind nicht in der Lage, 
dieſes Schulgebäude bei den großen Anforderungen, die heute an 
Schulen geſtellt werden, billiger herzuſtellen und darum bitte ich 
nochmals, genehmigen Sie den Antrag des Stadtrathes und 
bewilligen Sie für das kommende Jahr den Betrag über jene 
40.000 fl., welcher bereits heuer bedeckt worden iſt. 

Gem.-Rath Vincenz Weſſely (zur Berichtigung): Ich 
mußs richtigſtellen, dafs ich nicht geſagt habe, daſs ich gegen den 
Bau überhaupt bin, ſondern dass ich vielmehr ausdrücklich gejagt 
habe, für die innere Ausſtattung und Lehrmittel 2c. ſtimme ich. 
Aber gegen den Luxus im Bau ſtimme ich, das mufs ich jagen. 

3* 
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Referent: Die letzte Bemerkung findet vollkommene Zuſtimmung 
nicht nur von meiner Seite, ſondern auch von Seite des Stadt⸗ 
rathes. Wir werden jeden Luxus vermeiden, und ich kann die 
beſtimmte Zuſicherung geben, dafs, wenn dem Stadtrathe die 
Detailpläne vorgelegt werden, wir alles, was ins Gebiet des Luxus 
gehört, unbarmherzig ſtreichen werden. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Zum Antrage des Herrn 
Referenten hat der Herr Gem.⸗Rath K. J. Müller einen Ab- 
änderungs⸗Antrag dahin geſtellt, dafs die Abortgruppen umgekehrt 
ſituiert und wegen beſſerer Beleuchtung mehr gegen die Höfe zu 
verlegt werden möge. 

Ich bringe dieſen Abänderungs⸗Antrag zuerſt zur Abſtimmung 
und erſuche die Herren, welche demſelben zuſtimmen, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 

Ich bringe nun den Antrag des Herrn Referenten in toto 
zur Abſtimmung und bitte die Herren, welche demſelben zuſtimmen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Für den Bau einer Doppel⸗Bürgerſchule in Penzing, 

Neubergenſtraße, Gurk und Reinlgaſſe, wird die Broject- 
ſkizze A mit einem Koſtenanſchlage von 273.000 fl. 
mit der Abänderung genehmigt, daſs die Thürme und 
die anderen überflüſſigen Decorationen beſeitigt, die 
vorſpringenden Dächer jedoch belaſſen werden. Für 
den Reſt der Baukoſten iſt im Budget pro 1895 Bor: 
ſorge zu treffen. 

60. (2414.) Referent Gem.-Rath Wurm: Es handelt 
ji) hier um eine Subvention für den Verein für Stadtintereffen 
und Fremdenverkehr. Dieſer Verein hat auch in den vorhergehenden 
Jahren Subventionen genoſſen, und zwar im letzten Jahre eine 
ſolche von 600 fl. Nachdem das Wirken dieſes Vereines ein die 
Stadtintereſſen höchſt förderndes iſt, wird von Seite des Stadt— 
rathes beantragt, auch für das Jahr 1894 eine Subvention von 
600 fl. zu bewilligen und dieſen Betrag auf den Reſervefond zu 
überweiſen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung; ange— 
nommen. 

Beſchluſs: Dem Wiener Vereine für Stadtintereſſen und Fremden⸗ 
verkehr wird eine Subvention von 600 fl. pro 1894 
bewilligt und die Verrechnung dieſer Ausgabe auf den 
Reſervefond verwieſen. 

61. (5887.) Referent Gem.-Rath Schlechter: Das Gre⸗ 
mium der Stein⸗ und Kupferdrucker iſt an die Gemeinde mit einer 
zweifachen Bitte herangetreten; erſtens, das ihm Loaalitäten 
für eine von ihm zu gründende Fachſchule überlaſſen werden, und 
zwar in der Bürgerſchule J., Renngaſſe 20, und zweitens, dafs 


ihm für dieſe Schule eine Subvention zugeſichert werden möge. 


Was die Überlaffung der Localitäten betrifft, ſo fällt dieſe in die 
Competenz des Stadtrathes und iſt unter den entſprechenden Be⸗ 
dingungen dieſe Zuſicherung ſchon ertheilt worden. Die Subven- 
tion hängt ſelbſtverſtändlich von der Genehmigung des Gemeinde— 
rathes ab, der Stadtrath glaubt aber, auf Ihre Zuſtimmung 
rechnen zu dürfen. Die Beſtrebungen dieſes Gremiums ſind umio- 
mehr zu unterſtützen, als ja die äußerſt precäre Lage des ganzen 
Stein⸗ und Kupferdruckergewerbes in Wien bekannt iſt, und es 
ſehr wünſchenswert erſcheint, für die fachliche Ausbildung der 
Angehörigen des Gremiums zu ſorgen. Es wird daher der Antrag 
geſtellt, 400 fl. als Subvention zu gewähren, welcher Betrag jedoch 
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erſt bei der factiſchen Activierung dieſer Schule zur Auszahlung 
gelangen ſoll. Ich bitte um die Genehmigung. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Nichter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Der Antrag 
iſt angenommen. 


Beſchluſs: Dem Gremium der Stein- und Kupferdrucker wird 


eine Subvention von 400 fl. für die fachliche Fort⸗ 
bildungsſchule des Gremiums bewilligt. Die Ausbe⸗ 
zahlung dieſer Subvention hat bei Activierung der 
Schule zu erfolgen. 

62. (6254.) Referent Gem.-⸗Nath Schlechter: Das 
Handelsgremium in Hernals erſucht um eine Subvention zur 
Erhaltung der von ihm gegründeten Fachſchule für Handels⸗ 
lehrlinge. Die Mitgliederzahl des Gremiums iſt ſehr bedeutend 
geſtiegen, die Localitäten für die Schule mufsten vergrößert und 
neue Lehrkräfte beſorgt werden. Dadurch hat ſich der Aufwand für dieſe 
Schule erhöht, und das Gremium, das bisher eine Subvention 
nicht erhielt, hat ſich an die Gemeinde mit der Bitte um eine 
ſolche gewendet. Es wird mit Rückſicht darauf, daſs die Angaben 
über die Vergrößerung und namentlich auch über den vermehrten 
Beſuch der Schule richtig ſind und von den betreffenden Organen 
die Subventionierung empfohlen wird, beantragt, 500 fl. für das 
Jahr 1894 für dieſe Schule zu bewilligen. | 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nihfer: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Handelsgremium in Hernals wird eine Sub— 
bention von 500 fl. pro 1894 zur Erhaltung der 
genoſſenſchaftlichen Fachſchule für Handelslehrlinge 
bewilligt. 

63. (7208.) Referent Gem.⸗Nath Schlechter: Genoſſenſchaft 
der Tapezierer um Subvention. Dieſe Genoſſenſchaft erhält eine Fach— 
ſchule, es iſt ihr aber bisher eine Subvention nicht gegeben worden. 
Mit Rückſicht darauf, dass ſich der Beſuch der Schule von Jahr zu 
Jahr ſteigert und die Auslagen dadurch größer werden, die Ge— 
noſſenſchaft aber ohnehin ſchon einen ziemlich bedeutenden Beitrag 
zur Erhaltung derſelben leiſtet, wird beantragt, auch dieſe Beſtrebung 
zu unterſtützen. In übereinſtimmung mit allen Factoren habe ich 
die Ehre zu beantragen, für dieſe fachliche Fortbildungsſchule der 
Genoſſenſchaft der Tapezierer für das Jahr 1894 den Betrag von 
500 fl. zu bewilligen. Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Der Genoſſenſchaft der Tapezierer wird eine Sub- 
vention von 500 fl. pro 1894 für die fachliche Fort⸗ 
bildungsſchule bewilligt. 

64. (5595.) Referent Gem.-⸗RNath Schneiderhan: Das 
Presbyterium der evangeliſchen Gemeinde A. C. erſucht um Er— 
höhung der pro 1894 bewilligten Subvention. Die evangeliſchen 
Schulen werden von circa 1200 Kindern beſucht und der evan— 
geliſchen Gemeinde dadurch ein ausgewieſener Aufwand von 
54.000 fl. verurſacht. Es wird darauf hingewieſen, dass das 
Haus, in welchem die Schule auf der Wieden untergebracht iſt, 
jetzt in voller Beſteuerung ſteht und dafs die Mittel der Gemeinde 
nicht mehr ausreichen. Es wird demnach um Erhöhung der Sub— 
vention gebeten. 

In Berückſichtigung des Umſtandes, dass 1200 Kinder in 
dieſen Schulen unterrichtet werden, ſtellt der Stadtrath den Antrag, 
die Subvention für das Jahr 1894 um 3000 fl. zu erhöhen 
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und zur betreffenden Rubrik einen Zuſchuſscredit in derſelben Beſchluſs: Die Gemeinde Wien gibt die Zuſtimmung zur 


Höhe zu bewilligen. Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? -- 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Presbyterium der evangeliſchen Gemeinde A. C. 
wird pro 1894 eine weitere Subvention von 3000 fl. 
gewährt und zur Deckung dieſer Ausgabe ein Zuſchußs— 
credit in der gleichen Höhe zur Rubrik XLIII 13 
bewilligt. 

65. (7455.) Referent Gem.⸗Nath Stiaßny: Beilage 228. 
Das Reichs⸗Kriegsminiſterium hat ſich an die Donauregulier ungs⸗ 
Commiſſion und dieſe an uns mit dem Anſuchen gewendet, dafs 
die Baugruppe in der Reihe XXIV mit dem Buchſtaben D bezeichnet, 
Eigenthum der Donauregulierungs⸗Commiſſion, als Baugruppe 
aufgelaſſen und ſowohl aus militäriſchen, als auch aus äſthetiſchen 
Rückſichten in einen freien Platz verwandelt werde. Die Donau— 
regulierungs⸗Commiſſion iſt bereit, dieſe ihr gehörige Baugruppe 
im Ausmaße von 2285 m? in das freie Eigenthum der Stadt 
Wien gegen dem zu übergeben, dafs ihr geſtattet werde, die zwiſchen 
den Baugruppen C der Reihen XX und XXI in der Donauſtadt 
gelegenen Flächen, welche als öffentlicher Platz beſtimmt ſind, 
aber der Donauregulierungs⸗Commiſſion gehören, der Verbauung 
zuzuführen, und dafs weiters Flächen, welche ein Geſammtausmaß 
von 966 m? haben und öffentliches Gut find, ihr im Tauſchwege 
anſtatt der 2285 m? umfaſſenden Parcellen der Gruppe D über- 
laſſen werden. 

Magiſtrat und Bauamt befürworten dieſe Transaction, welche 
nach jeder Richtung im Intereſſe der Stadt gelegen iſt. Wir be— 
kommen eine große Fläche im Ausmaße von 2285 m unentgeltlich 
in unſer Eigenthum, allerdings mit der Widmung, dafs wir dieſe 
Fläche als öffentlichen Platz oder als Gartenanlage belaſſen, wo— 
durch der an der Stirnſeite der Kaſerne gelegene Officierstract 
nicht unmittelbar gegenüber vier Stock hohen Häuſern, ſondern 
gegenüber von Gartenanlagen gelegen iſt, was ſchließlich auch den 
Officieren, welche ſich in dieſer Gegend lange Zeit werden auf— 
halten müſſen, zu gönnen iſt. Wir verzichten andererſeits auf das 
Recht, dieſen freien Platz, der nicht unſer Eigenthum iſt, ſondern 
den wir von der Donauregulierungs-Commiſſion erwerben und 
ſodann erſt als freien Platz belaſſen müssten, als ſolchen zu belaſſen. 

Im Gemeinderathe hat man ſich wiederholt dagegen ausge— 
ſprochen, daſs eine fo große Anzahl von freien Plätzen in der 
Donauſtadt belaſſen werde. Es war gewißs ein Gebot der Vorſicht 
und Klugheit, dass dieſe Plätze ſeinerzeit ausgeſpart wurden, ohne 
daſs man jedoch daran gedacht hat, dieſelben ſtets als freie Plätze 
zu belaſſen. Werden dieſe nun der Verbauung zugeführt, fo 
participiert die Stadt an dem Erlöſe für dieſelben mit einem 
Drittel des Betrages. 

Ich habe alſo die Ehre, Ihnen namens des Stadtrathes 
folgenden Antrag zur Annahme vorzulegen (liest): 

„Die Gemeinde Wien gibt die Zuſtimmung zur Schaffung 
einer Baugruppe an Stelle des freien Platzes zwiſchen den Gruppen C 
der Reihen XX und XXI, wobei für die Breite der beiden Längs⸗ 
ſtraßen eine Breite von 18°96 m feſtgeſetzt und die Breite der 


Vorgartenſtraße mit 18°96 m, und der Engerthſtraße mit 28:45 m 


beibehalten wird.“ 

Pice-Bürgermeifter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung; ange— 
nommen. 


Schaffung einer Baugruppe an Stelle des freien Platzes 
zwiſchen den Gruppen C der Reihen XX und XXI, 
wobei für die Breite der beiden Längsſtraßen eine 
Breite von 18·96 m feſtgeſetzt und die Breite der Vor: 
gartenſtraße mit 18°96 m und der Engerthſtraße mit 
2845 m beibehalten wird. 

66. Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Ich habe die Ehre, 
das Ergebnis der Wahl eines Mitgliedes in den n.-d. Landesſchul⸗ 
rath mitzutheilen. Abgegeben wurden 69 Stimmzettel, gewählt 
erſcheint mit 66 Stimmen Herr Gem. ⸗Rath Dr. Lerch. (Bravo! 
Bravo!) Die Sitzung iſt geſchloſſen. 

(Schluſs der Sitzung 8 Uhr abends.) 


Sladtrath. 
Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 28. September 1894 


Vorſitzende: Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
v. Götz, v. Neumann, 
Dr. Hackeuberg, Rückauf, 
Dr. Huber, Schlechter, 
Dr. Klotzberg, Schneiderhan, 
Kreindl, Vaugoin, 
Dr. Lederer, Dr. Vogler, 
Matthies, Witzelsberger, 
Mayer, Wurm. 


Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Beurlaubt: St.⸗R. Dr. Lueger. | 

Entſchuldigt: StR. Dr. Nechausky, Stiaßıuy. 
Experten: Baurath Jahn, Magiſtrats⸗Secretär v. Regius, 
Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Dr. Weiſer. 


Bice-Bürgermeifler Matzenauer eröffnet die Sitzung 

und macht nachſtehende Mittheilungen: 
St.⸗R. Stiaß ny entſchuldigt fein Fernbleiben wegen dringender 
Berufsgeſchäfte. (Zur Kenntnis.) 
St.⸗R. Dr. Nechansky entſchuldigt gleichfalls ſein Fernbleiben. 
(Zur Kenntnis.) 
Zuſchrift des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 17. September 
1894, Z. 2757, mit welcher die Zurückziehung der Beſchwerde des 
Dr. Franz Adenſamer und Johann Deigner wider feuerpoli— 
zeiliche Verfügungen, betreffend das Haus VI. Bezirk, Mariahilfer— 
ſtraße 1 a, zur Kenntnis gebracht wird. (Zur Kenntnis.) 
Erlaſs des k. k. Handelsminiſteriums vom 29. Auguſt 1894, 


Z. 26293, betreffend die an die k. k. priv. öſterr. Länderbank ertheilte 


Bewilligung zur Vornahme techniſcher Vorarbeiten für elektriſche Local— 
bahnen mit Untergrundbetrieb auf verſchiedenen Straßen des Wiener 
Gemeindegebietes. (Zur Kenntnis.) 

In Beantwortung der Interpellation des St.⸗R. Dr. Klotzberg 
betreffend den Beginn der Umpflaſterung der Alſerbachſtraße zwiſchen 
der Nuſsdorfer⸗ und Liechtenſteinſtraße im IX. Bezirke, theilt der 
Vorſitzende mit, dafs gleichzeitig verſchiedene Herſtellungen an“ den 
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Geleiſen behufs Durchführung des zwiſchen den beiden Trammay- 
Geſellſchaften abgeſchloſſenen Péagevertrages ausgeführt werden müſſen 
und die Inangriffnahme der Arbeiten für den 1. October in Ausſicht 
genommen iſt. (Zur Kenntnis.) 
In Beantwortung der Interpellation des St.⸗R. v. Götz, be— 
treffend die Erſtattung des Referates wegen Regelung der Bezüge der 
ſtädtiſchen Arzte, theilt der Vorſitzende mit, dafs das Referat 

nunmehr vorliege und in den nächſten Tagen erſtattet werde. 
| (Zur Kenntnis.) 


(7641.) St.-N. Schlechter referiert über den neuerlichen Bericht 
jahren. 


in Betreff der Vergebung der Lieferung von 2600 Stück Waſſer— 
meſſern und beantragt: | 
J. Nachdem die Firma F. Manoſchek bezüglich der Lieferung 


von 600 Stück Waſſermeſſern (Syſtem Schinzel) und die Firma 


A. C. Spanner bezüglich der Lieferung von 300 Stück Waſſer— 
meſſern (ſogenannte Capacitäts-Waſſermeſſer) die Erklärung abgegeben 
haben, dieſelbe im Sinne des Stadtraths-Beſchluſſes vom 3. Juli 
1894, Z. 5180, zu übernehmen, fo hat der Magiſtrat mit der Über— 
tragung dieſer Lieferungen an die genannten Firmen ſofort vorzugehen. 

2. Da die Firmen Teirich & Leopolder, Heß, Wolff 
& Comp. und G. Bernhardts Söhne die Lieferung der von 
ihnen offerierten Waſſermeſſer nach den Beſtimmungen des Stadt— 
raths⸗Beſchluſſes vom 3. Juli 1894, Z. 5180, wicht zu übernehmen 
erklären, erhält der Magiſtrat den Auftrag, ſofort eine neue öffentliche 
allgemeine ſchriftliche Offertverhandlung auf die Lieferung von 1700 Stück 
Waſſermeſſern auszuſchreiben. 

3. In den Bedingniſſen für dieſe Ausſchreibung, beziehungsweiſe 
in den bisherigen Bedingniſſen ſind folgende Abänderungen, reſpective 
Zuſätze zu genehmigen: 

a) Es ſind nur geaichte Waſſermeſſer zu liefern; 

b) die Gemeinde vergütet nur die ſtaatlichen Aichgebüren, und zwar 
bei der übernahme die erſte Aichgebür und während der Vertrags— 
dauer die Gebüren der Nachaichung von zwei zu zwei Jahren; 

c) die zu liefernden Waſſermeſſer werden zuerſt in der ſtädtiſchen 
Probierftation der bedungenen Übernahmsprobe unterzogen und 
nach dann erfolgter ſtaatlicher Aichung definitiv übernommen; 

d) bei Auswechslung bereits eingebauter und zur Beanſtändung 
gelangender Waſſer während der Vertragsdauer wird eine Ver— 
gütung für die ſtaatlichen Aichgebüren nur im Sinne des Punktes b 
geleiſtet. (Angenommen.) 
(Bei Erſtattung dieſes Referates haben Baurath Jahn und 

Magiſtratsſecretär v. Regius als Experten fungiert.) 

(7741.) St.-N. Dr. v. Billing referiert über den neuerlichen 
Bericht puncto Lehrfächervertheilung am Döblinger Communal-Ober⸗ 
gymnaſium für das Schuljahr 1894/95 und beantragt, es ſeien die 
in der mit der Lehrfächervertheilung pro 1894/95 anher geleiteten 
Tabelle der Gymnaſial⸗Direction genannten philologiſchen Supplenten 
Dr. Klement, Dießl, Bathelt und Dr. Kleiber vorläufig 
nur für die Dauer des J. Semeſters des Schuljahres 1894/95 zu 
beſtellen und ſei dies der Gymnaſial⸗Direction zur weiteren Verlaut⸗ 
barung ungeſäumt mitzutheilen. (Angenommen.) 

(7739.) Derſelbe referiert über die Überlaſſung des Curſalons 
zu einem Feſtbankette am 15. October 1894 anläſslich des 50jährigen 
Dirigenten⸗Jubiläums Johann Strauß, und beantragt die Bewilli- 
gung der Überlaſſung nach dem Anſuchen. ( Angenommen.) 

St.-N. Dr. Vogler referiert über die Eröffnung von Parallel⸗ 

claſſen an mehreren Schulen: 
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(7701.) des XVII. und XVIII. Bezirkes, 

(7704.) des VIII. Bezirkes, 

(7702.) des XVI. Bezirkes, 

(7703.) des XII., XIII., XIV. und XV. Bezirkes 
und beantragt, den diesbezüglich vom Bezirksſchulrathe geſtellten 
Anträgen die Zuſtimmung zu ertheilen. Angenommen.) 

(7622.) Derſelbe referiert über die Zuftimmmung zu der Ein⸗ 
ſchulung von in Wien ſeſshaften Kindern des X. Bezirkes nach Ober— 
laa und beantragt die Zuſtimmung zur Belaffung der in Rede ſtehen— 
den Einſchulung unter den gleichen Bedingungen wie in den Vor⸗ 
(Angenommen.) 

(7670.) St.-R. Wurm referiert über das Anſuchen der 
k. k. General⸗Direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen um Ermäßi⸗ 
gung des Einheitspreiſes für die Überlaſſung mehrerer Parcellen der 
Hagenwieſe in Heiligenſtadt zu Bahnhofzwecken und beantragt, der 
genannten General-Direction mitzutheilen, daſs der Stadtrath bereit 
wäre, für die betreffenden Parcellen einen Verkaufspreis von 9 fl. per 
Quadratmeter beim Gemeinderathe zu beantragen. Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

7668.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Donau— 
regulierungs⸗Commiſſion um unentgeltliche Abtretung eines Theiles 
der ſtädtiſchen Parcelle 3873/2, Einl.-Z. 342 im II. Bezirke, und 
beantragt: 

Der Commiſſion für Verkehrsanlagen, vertreten durch die Donau— 
regulierungs⸗Commiſſion, wird zur Herſtellung eines Verbindungscanales 
zwiſchen dem Donauſtrome und dem Donaucanale und eines Mani— 
pulationsraumes zur Durchſchleuſung der Fahrzeuge gemäß des 


Art. XIII, Punkt 3, des Geſetzes vom 18. Juli 1892, R.-G.⸗Bl. 


Nr. 109, der im vorgelegten Plane mit den Buchſtaben abedefgh 
bezeichnete und 249391 m? enthaltende Theil der ſtädtiſchen Par⸗ 
celle 38 73/2, Grundb.-Einl. 342 im II. Bezirke (Überſchwemmungs— 
damm) unentgeltlich abgetreten und wird der genannten Commiſſion 
die ſofortige Occupation geſtattet. (Angenommen.) 
(7625.) St.-RN. Vaugoin referiert über die Beſtimmung der 
Preiſe für Grüfte am Heiligenſtädter Friedhofe im XIX. Bezirke und 
beantragt, die Preiſe für: 
a) eine Wandgruft (einfache Gruft an der Umfriedungsmauer) für 
a) Parteien des Gemeinde-Bezirkstheiles, welcher dem Heiligen: 
ſtädter Friedhofe zur Benützung zugewieſen iſt, mit 500 fl. 


Andere r 5 600 fl. 

b) eine Terraſſeugruft 
fr a 650 fl. 
(wie ad 8) mit 850 fl. 
feſtzuſetzen. Angenommen.) 


(7626.) St.-R. Dr. Klotzberg referiert über die Beſtreitung 
der anläſslich der Vorkehrungen gegen die Cholera erwachſenden Aus- 
lagen und beantragt, die ausgewieſene Creditüberſchreitung per 1331 fl. 
84 kr. nachträglich zu genehmigen und einen weiteren Credit für den 
gedachten Zweck in der Höhe des effectiven Bedarfes zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(7671.) St.-N. Witzels berger referiert über das Anſuchen 
des Johann Marſchner, Badhausbeſitzers, XV., Neubaugürtel 25, 
um Verlängerung des Waſſerbezuges bis 6. October 1894 und be⸗ 
antragt, dieſem Anſuchen zu willfahren. (Angenommen.) 

(7684.) St.-R. Dr. v. Billing referiert über das Anſuchen 
des n.⸗ö. Sängerbundes um eventuelle ſeinerzeitige Übernahme des 
Bundesvermögens in die Verwaltung der Gemeinde Wien und bean⸗ 


r 


K 


tragt, dem n.⸗ö. Sängerbunde mitzutheilen, daſs die Gemeinde Wien 
bereit iſt, für den Fall der Auflöſung des derzeit beſtehenden n.⸗ö. 
Sängerbundes das geſammte bewegliche und unbewegliche Bundes— 
vermögen bis zur Gründung eines neuen n.⸗ö. Landes⸗Sängerverbandes 
in Verwahrung und Verwaltung zu übernehmen. (An genommen.) 

(7586.) Derſelbe referiert über die Zuſchrift des n.⸗ö. Landes⸗ 
ausſchuſſes in Betreff der von der ehemaligen Gemeinde Rudolfsheim 
eingehobenen Baugebüren für die Herſtellung der Schmelzbrücke. 

Referent beantragt: 

Über das finanzielle Ergebnis der auf Grund des Landtags— 
Beſchluſſes vom 16. Jänner 1874 eingehobenen Überbrückungsgebüren 
wäre von der ſtädtiſchen Buchhaltung unter Zugrundelegung der 
Amortiſation und einer 5percentigen Verzinſung des Beitrages, welche 
die beſtandene Gemeinde Rudolfsheim zur Herſtellung der Weſtbahn— 
überbrückung geleiſtet hat, eine Berechnung aufzuſtellen und mit thun— 
lichſter Beſchleunigung dem Stadtrathe vorzulegen. Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Matzenauer übernimmt 
wieder den Vorſitz.) 

(7623.) Derſelbe referiert über die Penſionierung des Amts— 
dieners Anton Breit und beantragt, den Genannten gemäß § 119 
Dienſtpragmatik in den bleibenden Ruheſtand zu verſetzen und ihm auf 
Grund der beſtehenden Beſtimmungen unter gnadenweiſer Anrechnung 
der von ihm bei der Gemeinde in proviſoriſcher Eigenſchaft zugebrachten 
Dienſtzeit, dann der Militärdienſtzeit vom 1. des auf die Verſetzung 
in den Ruheſtand nächſtfolgenden Monates an 650 fl. und vom 
1. Februar 1895 an 740 fl. als jährlichen Ruhegenuſs anzuweiſen. 

(Angenommen; punctognadenweiſer Anrechnung 
der Dienſtzeit an den Gemeinderath.) 

7579.) St.-N. Dr. Vogler referiert über den Verleihungs— 
vorschlag für die Hausſeelſorgerſtelle im ſtädtiſchen Verſorgungshauſe 
im IX. Bezirke und beantragt, dieſe Stelle dem bisherigen Seelſorger 
der ſtädtiſchen Verſorgungsanſtalt in St. Andrä a. d. Tr. P. Franz 
Rathner zu verleihen. (Angenommen.) 

(7651.) St.-N. Kreindl referiert über die Umgangnahme von 
der Pflaſterung der Grünethorgaſſe und der Liechtenſteinſtraße und 
über die Neupflaſterung in der Währingerſtraße und beantragt: 

1. zu genehmigen, daſs die im Präliminare für 1894 mit 
15.000 fl. sub Ausgabs-Rubrik XXII Ib eingeſetzte Pflaſterung der 
Grünethorgaſſe von der Müllnergaſſe bis zur Servitengaſſe im 
IX. Bezirke aus den vom Herrn Bezirksvorſteher in ſeiner Zuſchrift 
vom 15. Juni 1894, Z. 831, ausgeführten Gründen im heurigen 
Jahre unterbleibe; | 

2. zu genehmigen, daſs die vom Herrn Bezirksvorſteher in der— 
ſelben Zuſchrift beantragte Pflaſterung der Liechtenſteinſtraße von 
Nr. 106 bis zur Nuſsdorferſtraße im IX. Bezirke mit Rückſicht auf 
die im Bauamtsberichte angeführten Hinderniſſe erſt nach Beſeitigung 
dieſer Hinderniſſe in Ausſicht genommen werde; dagegen 

3. die vom Stadtbauamte angeregte Neupflaſterung, beziehungs- 
weiſe Umpflaſterung der außerhalb der Trammangeleife liegenden 
Fahrbahn in der Währingerſtraße zwiſchen Eiſengaſſe und Schlager— 
gaſſe im IX. Bezirke mit dem veranſchlagten, die Gemeinde betreffenden 
Koſtenerforderniſſe von 8720 fl. 26 kr. zu genehmigen; 

4. die Auszahlung eines Zehrungsbeitrages nach dem proviſoriſchen 
Normale an den Bauinſpicienten zu bewilligen, und 

5. zur Bedeckung des Erforderniſſes einen Zuſchuſscredit in der 
Höhe desſelben zur Ausgabs⸗Rubrik XXII 11 „Umpflaſterungen“ beim 
Gemeinderathe zu erwirken. 

(Angenommen; Punkt 5 an den Gemeinderath.) 
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7575.) Derſelbe referiert über die Zuſtimmung der Gemeinde 
zum Baue eines Magazines durch Anton Springer jun. auf einem 
Eiſenbahngrunde am Kaiſer Franz Joſef-Bahnhofe Cat.⸗Parc. 982/1 
Heiligenftadt und beantragt, die Zuſtimmung zu der beabfichtigten 
Bauherſtellung unter der Bedingung, dass mit Rückſicht auf die zu 
Gunſten der Gemeinde Wien im Eiſenbahnbuche auf Cat.-Parc. 982/1 
Heiligenſtadt eingetragenen Vormerkungen das zu errichtende Magazin 
derart ſituiert werde, daſs dasſelbe weder über den Canal (Wolfs⸗ 
graben) zu liegen kommt, noch Mauern oder Pfeiler desſelben näher 
als 2“ an dieſen Canal heranrücken. (An genommen.) 

7591.) St.-N. Müller referiert über die Zuſchrift der k. k. 
Dicaſterialgebäude-Direction in Betreff Grundtauſches beim Linien— 
verzehrungsſteueramte Kahlenbergerdorf, XIX. Bezirk, und beantragt: 

Die Gemeinde Wien übergibt dem k. k. Arar zum Zwecke der 
Vergrößerung der Area des Verzehrungsſteuer-Linienamtes in Kahlen— 
bergerdorf Einl.-Z. 149 einen Theil der Parcellen Nr. 9/1 und 317/2, 
Einl.⸗Z. 130 Kahlenbergerdorf, Figur c de bee im Geſammt⸗ 
ausmaße von circa 84˙52 m?, wogegen das k. k. Arar einen Theil 
der Parcellen 317/3 und 9/4, Einl.-Z. 149 Kahlenbergerdorf, 
Figuren rnmasr im Ausmaße von circa 80:36 m? und a bh a 
im Ausmaße von circa 416 m? an die Gemeinde abtritt. 

Dieſe Grundtransaction wird unter folgenden Modalitäten ab— 
geſchloſſen: 

a) Anläſslich des oberwähnten Grundtauſches findet von Seiten 
keines der Vertragstheile die Leiſtung einer Entſchädigung ſtatt. 

b) Die Gemeinde Wien erhebt keinen Anſtand dagegen, dass das 
k. k. Arar mit dem Baue auf dem von der Gemeinde zu erwerbenden 
Grunde auch noch vor Errichtung des Tauſchvertrages beginne. 

c) Die Feſtſtellung der beiderſeitigen Grundgrenzen und des 
definitiven Ausmaßes der beiderſeits abzutretenden Grundtheile bleibt 
einer gemeinſchaftlichen commiſſionellen Erhebung vorbehalten, wobei 
der Vermeſſung der im Grundbuche Kahlenbergerdorf sub Z. 33668 
ex 1891 erliegende Situationsplan zur Grundlage zu dienen haben wird. 

d) Das k. k. Arar verpflichtet ſich, die auf dem an dasſelbe zu 
überlaſſenden Grunde befindliche Johannesſtatue, wenn dies als noth— 
wendig erkannt wird, auf ſeine Koſten auf eine andere, in der Nähe 
befindliche Stelle zu übertragen. 

e) Die ſämmtlichen mit der Errichtung des Tauſchvertrages ver— 
bundenen Koſten (Stempel ꝛc.) und Gebüren trägt das k. k. Arar allein. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(7656.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Firma 
R. Ph. Waagner um Auszahlung eines Reſtbetrages für Lieferungen 
zum Baue des Rathhauſes in Währing und beantragt die Genehmigung 
des Betrages von 32 fl. 12 kr. und Verweiſung desſelben auf den 
Reſervefond. Angenommen.) 

(7624.). Derſelbe referiert über die Herſtellung von Waſſer⸗ 
leitungs⸗Rohrſträngen in der Draſche⸗, Breitenfurter- und Meidlinger 
Hauptſtraße im Anſchluſſe an die Südbahn-Unterfahrung im XII. Be⸗ 
zirke und beantragt, die Lieferung der benöthigten 130millimetrigen 
Guſseiſenrohre im Erforderniſſe von 761 fl. 72 kr. der Firmo 
R. Ph. Waagner in Meidling unter den vom Magiſtrate au! 
geſtellten Bedingungen zu übertragen. Angenommen.‘ 

(7616,) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl 
Quidenus um Herſtellung eines Asphalttrottoirs vor dem Hauſe 
VIII., Joſefſtädterſtraße 27, Ecke der Piariſtengaſſe, und beantragt, 
ausnahmsweiſe die Bewilligung zu dieſer Herſtellung unter den vom 
magiſtratiſchen Bezirksamte beantragten Bedingungen zu ertheilen. 

Angenommen.) 
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(7583.) Derſelbe referiert über die Waſſerabgabe aus der Hoch⸗ 
quellenleitung für Baumgarten, XIII. Bezirk, und beantragt, die Um⸗ 
hängung der drei in Baumgarten befindlichen Auslaufbrunnen der 
Albertiniſchen Waſſerleitung an die Hochquellenleitung und die Neu⸗ 
ufftellung dreier Auslaufbrunnen der Hochquellenleitung ebendaſelbſt, 
ſowie die Dotierung eines jeden dieſer ſechs Brunnen mit 114 hl 
täglich zu bewilligen. 

In die Waſſerverſorgung iſt auch der Theil der Pachmanngaſſe 
zwiſchen der Hauptſtraße und Schulgaſſe einzubeziehen. 

Angenommen.) 

(7618.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der I. öfter. 
Juteſpinnerei und Weberei um Baubewilligung für Einl.⸗Z. 386 
Simmering, Viehtriebſtraße, XI. Bezirk, und das Anſuchen der Eigen: 
thümer der drei Realitäten Einl.⸗Z. 386, 512, 1345 und 1355 um 
Auflaſſung dreier projectierter Straßenzüge und beantragt: 

1. Es werden die mit a—a, b—b, —c bezeichneten drei kurzen 
Straßen unter der Bedingung aufgelaſſen, daſs die vorbezeichneten, 
ſür die Straßeneröffnung in der Herbſtgaſſe und Hasnergaſſe erforder— 
lichen, ſowie für die Verbreiterung der Viehtriebſtraße nothwendigen 
Grundtheile grundbücherlich laſtenfrei abgeſchrieben und unentgeltlich 
ſowie im feſtgeſetzten Niveau an die Gemeinde Wien übergehen. 

2. Gegen die von der I. öſterr. Juteſpinnerei und -Weberei an 
der Viehtriebſtraße projectierte Bauführung werde auch noch vor der 
erfolgten Durchführung der ad 1 bezeichneten Verpflichtung dann ſeitens 
der Gemeinde kein Anſtand erhoben, wenn hinſichtlich des die Jute— 
ſpinnerei treffenden Theiles der Verpflichtung ein intabulationsfähiger 
Revers zu Gunſten der Gemeinde ausgeſtellt iſt. 

(Angenommen; Punkt 1 an den Gemeinderath.) 

(7529.) St.-N. Ritt. v. Neumann referiert über die Ab- 
änderung der Baulinie eines Theiles der Schulgaſſe im III. Bezirke 
und beantragt die Genehmigung der Abſchwenkung des zwiſchen der 
Barmherzigengaſſe, reſp. Neuen Gaſſe II, und der Landſtraße Haupt— 
ſtraße liegenden Theiles der Schulgaſſe nach Maßgabe der im Bau— 
amtsplane roth eingezeichneten Linien A B und CD bei einer Straßen- 
breite von 1517 m und mit der Abkappung von D E per 4 m Länge. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(7628.) Derſelbe referiert über die nothwendige Vertiefung des 
Brunnens für das Volksbad im XIV. Bezirke und beantragt, die hiefür 
aufgelaufenen Koſten im Betrage von 1175 fl. 55 kr. zu genehmigen. 

Angenommen.) 

(7612.) St.-N. v. Götz referiert über Adaptierungen im ftädti- 
ſchen Hauſe Nr. 61 Hauptſtraße in Hütteldorf, XIII. Bezirk, und Ver⸗ 
mietung von Localitäten daſelbſt und beantragt: 

1. Zur Inſtandſetzung des ſtädtiſchen Hauſes Or.⸗Nr. 61 in 
Hütteldorf, Hauptſtraße (C.⸗Nr. 45), werden die im Koſtenanſchlage C 
verzeichneten Herſtellungen mit dem Koſtenbetrage von 636 fl. 78 kr. 
bewilligt. 

2. Sowohl mit dem Offerenten Julius Szenes als auch mit 
der Congregation Notre Dame de Sion iſt wegen Erzielung eines 
dreijährigen Mietvertrages zu verhandeln. Angenommen.) 

(7735.) St.-N. Nückauf referiert über das Offertverhandlungs⸗ 
Ergebnis für den Canalbau in der Karlsgaſſe im XVII. Bezirke und 
beantragt die Genehmigung des Beſtbotes der Firma Wenzel Weiß 
& Com p. (5°5 Percent Nachlafs — 233 fl. 48 kr. Erſparung). 

(Angenommen. 

(7551.) Derſelbe referiert über Anſuchen um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband aus dem XIV. Bezirke und beantragt die 
Ertheilung der Zuſicherung an: 
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Cſernantzky Stephan, Kutſcher; 
Szkokanek Joſef, Bürſtenmachermeiſter; 
Hindels Jakob, Händler mit Eiſen und Eiſenbeſtandtheilen. 
(Angenommen.) 
7693.) Derſelbe referiert über rückſtändige Commiſſionsgebüren 
per 4 fl. nach Johann Zwickl (XIV. Birch) und beantragt die 
Abſchreibung derſelben aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. 
Angenommen.) 
(7719.) St.-R. Matthies referiert über das Anſuchen des 
Karl Bluntſchli um Baubewilligung für III. Bezirk, Marokkaner⸗ 
gaſſe 20, und beantragt: 
1. Die Beſtätigung des Vauconſenſes für die Riſalitanlage, und 
2. die Überlaſſung des hiezu erforderlichen Grundes per 2˙385 m? 
gegen Compenſation mit einer gleichgroßen Fläche des abzutretenden 
Grundes. 
(Angenommen; Punkt 2 an den Gemeinderath.) 
(7681.) Derſelbe referiert über die Genehmigung der Mehr— 
koſten anläſslich der Umänderung der Niederdruckdampfheizung im 
Schulgebäude III. Bezirk, Kolonitzgaſſe 15, und beantragt: 
1. Mit Rückſcht auf die durch den Stadtraths-Beſchluſs vom 
27. Juli 1894, Z. 5366, nothwendig gewordene Umänderung des 
Projectes für Herſtellung einer Niederdruckdampfheizung im Schul⸗ 
gebäude III. Bezirk, Kolonitzgaſſe 15, wird die Erhöhung des hiefür 
vereinbarten Maximalkoſtenbetrages um 256 fl. 15 kr., d. i. auf den 
Betrag von 6543 fl. 93 kr. genehmigt und geftattet, daſs die Be— 
ſtimmung des § 2 der beſonderen Bedingniſſe, welche dieſer Vergebung 
zugrunde liegen, welcher zufolge jeder Dampfkeſſel für die Geſammt⸗ 
heizung bei —5" C Außenkälte ausreichen müſſe — entfallen dürfe. 
Der Actiengeſellſchaft für Waſſerleitungen, Beleuchtungs- und Heiz- 
anlagen wird die angeſuchte Erſtreckung des Endtermines zur Voll— 
endung der übertragenen Arbeiten bis 30. September d. J. bewilligt. 
2. Die genehmigte Mehrauslage von 256 fl. 15 kr. iſt in dem 
noch innerhalb der Ausg.-Rubrik XII 4 c „Erhaltung und Reparatur 
der Schulhäuſer“ verfügbaren Reſte von circa 15.000 fl. zu bedecken; 
behufs Erwirkung eines Zuſchuſscredites zu dieſer Rubrik hat die 
ſtädtiſche Buchhaltung abgeſondert unter ſpecieller Bezeichnung jener 
Auslagen, welche denſelben erforderlich machen, zu berichten. 
(Angenommen.) 
(7649.) St.-R. Dr. Vogler referiert über das Anſuchen des 
Volksſchul⸗Directors Franz Waas, IX., Grünethorgaſſe 7, um Ent- 
nahme der Brennmaterialien aus den ſtädtiſchen Vorräthen und bean- 
tragt die ausnahmsweiſe Genehmigung zu dieſer Entnahme vom 
1. Jänner 1895. Angenommen.) 
St.-R. Mayer referiert über Anſuchen um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband und beantragt bezüglich der Bewerber aus 
dem II. Bezirke: 
a) (7565.) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 
Zeibig Eduard, Werkmeiſter; 
Mahrer Laurenz, Geſchäftsdiener; 
Gerſtmann Michael Lazar, Börſebeſucher; 
Maurer Barbara Katharina, Private; 
Burkert Joſef, Geſchäftsdiener; 
Bruny Joſef, Fiakerkutſcher; 
Schnölzer Francisca, Wäſcherin; 
Jaſchek Johann, Geſchäftsdiener; 
Danzinger Johann, Tiſchlergehilfe; 
Krik Joſef, Schneidermeiſter; 
Krauskopf Johann, Geſchäftsdiener; 
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Herdliczka Konrad, Taglöhner; 
Mach Barbara, Bahnbedienſtete; 
Kettl Wilhelm, Commis; 
Czech Karl, Schmiedgehilfe; 
Pejsa Wenzel, Schuhmachermeiſter; 
Schmidt Ludwig, Maſchinenfabriks-Conſtructeur; 
Campa Joſef, Hilfsarbeiter; 
Diwald Alexander, Packmeiſter; 
Pfleger Florian, Dampfkeſſelheizer; 
Beranek Joſef, Schneidergehilfe; 
Kerl Joſef, k. k. Gefangenaufſeher; 
Holik Anton, Maurergehilfe; 
Ruſt Urban, Stadtträger; 
Mandelburger Leopold, Dienſtmann; 
Breyßka Joſef Andreas, Stationsdiener; 
Bergauer Anton, Bankdiener; 
Part Joſef, Bahnbedienſteter; 
Kargl Lambert, Maurergehilfe; 
b) (7569.) die Ertheilung der Zuſicherung an: 
Manovill Joſef, Vereinsdiener; 
Schneider Leopold, Privatbeamter; 
Müller Philipp, Glaſermeiſter; 
Welward Wilhelm, Pferdemäkler; 
Fokler Karl Joſef, Diurniſt; 
Schwabe Heinrich Louis, Buchdruckereifactor; 
Schöbl Moriz, Hufſchmiedmeiſter; 
Bundala Katharina, Wäſcherin; 
Kohn Heinrich, Handelsgeſellſchafter; 
Neuman Wilhelm, Redacteur; 
Fluksz Johann, Hausknecht; 
Berdach Heinrich, Doctor der geſammten Heilkunde; 
Zajicſek Johann, Accordarbeiter; 
Gratzl Andreas, Blutegel⸗Verſchleißer; 
Salamon Salomon, Vorbeter; 
Walbrunn Siegmund, Gaſtwirt; 
Kepler Emmerich, Kanzleidiener; 
Singer Löb, recte Leopold, Expeditor; 
Kremer Joſef Moriz, Doctor der geſammten Heilkunde; 
Liſy Joſefa, Wäſcherin; 
Hartner Karl Peter, Tapezierergehilfe. (Angenommen.) 
Bezüglich der Bewerber aus dem XVII. Bezirke: 
(7564.) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 
Schittrich Eduard, Ziegeldeckergehilfe; 
Dungel Ferdinand, Hufſchmiedgehilfe; 
Lienbacher Joſef, Zimmerputzer; 
Martin Anna, Bedienerin; 
Heger Franz, k. k. Sicherheitswachmann; 
Grebheu Antonie, Hausadminiftratorin ; 
Plattner Ludwig, Geſchäftsdiener; 
Haja Michael, Tramwaykutſcher; 
Koch Johann, Fabriksarbeiter; 
Dufek Johann, Metalldrehergehilfe; 
Dirn weber Franz, Hilfsarbeiter; 
Lenz Philomena, Hausbeſitzerin; 
Prawetz Johann, Vorarbeiter; 
Fleßner Joſef, Hilfsarbeiter; 
Lang Joſef, Gemiſchtwaren⸗Verſchleißer; 
Schafranek Heinrich, Taglöhner; 8 
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Engſtler Joſef, Controlor der Wiener Bezirkskrankencaſſa; 

Harasko Joſef, Maurergehilfe; 

Hofſtetter Sebaſtian, Kutſcher; 

Raimann Anna, Wirtſchafterin; 

Krutina Thomas, Schneidermeiſter; 

Ptaèénik Hugo, Reiſender; 

Kotinek Johann, Schuhmachermeiſter; 

Oburka Franz, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Jeniſch Franz, Straßenarbeiter. (Angenommen.) 

(7585.) St.-A. Dr. Huber referiert über die Perſolvierung 
der Intereſſen der Karl Enzinger'ſchen Zuſtiftung für ein Waiſen⸗ 
mädchen des ſtädtiſchen Waiſenhauſes im VII. Bezirke und beantragt, 
den Stiftungsbetrag per 16 fl. 80 kr. dem Zöglinge Ludmilla 
Schied zu verleihen. (Angenommen.) 

Derſelbe referiert über Anſuchen um Aufnahme in den Wiener 
Gemeindeverband und beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

(7659.) Puſch Joſef, Induſtriemaler; 

Helgert Joſef, Metalldruckergehilfe; 

Wirth Joſef, Claviermachergehilfe. 

(7638.) Sichra Alois, Buchdruckereifactor; 

Pfibil Joſef, Schloſſergehilfe; 

Duſchek Johann, Schneidergehilfe; 

Windiſch Karl, Bierabtrager; 

Körper Joſef, Hilfsarbeiter; 

Cujan Vincenz, Buchhalter. (Angenommen.) 

(7654.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Wiener Volks— 
bildungs-Vereines um Überlaffung des Turnſaales V., Bacherplatz 14, 
in der Zeit von Anfang November 1894 bis Ende März 1895 und 
beantragt die Geſuchsgewährung. Angenommen.) 

(7574.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Hugo Specht 
um Abtheilung der Realitäten Einl.-Z. 1841, 2051, 2052, 112, 
113, 2048 und 1452 im V. Bezirke und beantragt die Genehmigung 
im Sinne des Magiſtratsberichtes. Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Auchrichten. 


Commiſſion für Verkehrsanlagen. 
6. October 1894. 

In der abgelaufenen Woche hat die Anzahl der bei der Aus— 
führung der Wiener Verkehrsanlagen verwendeten Arbeiter 1211 
betragen; hievon waren 684 beim Bau der Gürtel- und Vororte— 
linie der Stadtbahn, 290 an der Schleufe bei Nussdorf, 237 an 
den Sammelcanälen beiderſeits des Wienfluſſes beſchäftigt; hier 
ſtanden 49, beim Bahnbau 33 Fuhrwerke in Verwendung, dann 
beim Schleuſenbau 3, bei den Bahnbauten 1 Dampfmaſchine. 


Approviſtonierung. 
Der tägliche Fleiſchmarkt. 

In der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch— 
waren vom 30. September bis 6. October 1894. 
1. Fleiſchſendungen: 

Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


Rindfleiſch . . . 241.854 kg (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 190.778; 
aus Ober⸗Oſterreich — 2075; aus Mähren 
4 


— 5219; aus Böhmen — —; aus 
Galizien — 35.310; aus Ungarn — 3265; 
aus der Bukowina — 3754; aus Croatien 


— : aus Steiermark — —; aus Tirol 
— 2; aus Salzburg — —; aus Bos⸗ 
nien — —; aus Siebenbürgen — —; 


aus Auſtralien — 1453 kg) 
3354 kg (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 682; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 48; 
aus Galizien — 2603; aus Ungarn 
— 21; aus der Bukowina — —; aus 
Böhmen — — kg) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 116; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 
17.029; aus Ungarn — 10; aus der Buke⸗ 
wina — 2050; aus Mähren — 17 kg) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 24.947; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Böhmen — 
—; aus Mähren — 1955; aus Galizien 
— 3919; aus Ungarn — 8485; aus der 
Bukowina — —; aus Croatien — —; 
aus Steiermark —; aus Bosnien — kg) 
639 Stück (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 298; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren — 24; 
aus Böhmen — —; aus Galizien — 310; 
aus Ungarn — 4; aus der Bukowina 
3; aus Kärnten — —; aus Tirol — —; 
aus Schleſien — — St.) 


Kalbfleiſch.. 


Schaffleiſch. . . 19.222 


77 


Schweinfleiſch 39.306 


77 


Kälber 


Schafe . 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 
— 2; aus Galizien — 30; aus der Buko⸗ 
wina — 47; aus Ungarn — 1 St.) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 49; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren — 15; 
aus Galizien — 6883 aus Ungarn — 13; 
aus der Bukowina — —; aus Croatien 
— ; aus Kärnten — — St.) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — —; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien —; 
aus Ungarn — —; aus Mähren — — 
aus Böhmen — St.). 


Die Zufuhren für den Approviſionierungsverein 
ſind bereits in den obigen Summen enthalten. 
2. Preisbewegung: 
Siedfleiſch 


Schweine 


Lämmer — 


ER von 28 bis 74 kr. per Kg. 
Rindfleiſch Roſtbraten u. Rieden „ 50 „ 100 „ „ „ 
Auſtraliſches Fleiſch notierte: 
Vorderes. „ — „ — „ „ „ 
rr ne ee ee 
em ee „ — „ — „ „ „ 
Kalbfleiſchc h ii e t e 
Schaffleiſch. , 28 „ 50 „ non 
Schweinfleiſc he.. „ 40 „ 70 „ „ „ 
Kälber n r 8 5 ( 9 n 48 M 68 nen 
e 1% 2 % ae 
Schweinnrne e e e AO SO 
f ara We n — „ 7 fl. „ St. 


Bei faſt gleichen Zufuhren wie in der Vorwoche war der 
Geſchäftsverkehr insbeſondere am Schluſſe der Woche ſehr lebhaft 
und wurde Rindfleiſch und Schaffleiſch um 2 kr., Kälber und 
Kalbfleiſch um 6 kr. per Kilogramm beſſer bezahlt, während 
Schweinfleiſch um 2 kr. und Schafe um 4 kr. per Kilogramm 
gegen die Vorwoche im Preiſe zurückgiengen. 


*. * 
* 


„ Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 432; 
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Pferdemarkt vom 5. Oetober 1894. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 395 Pferde. 


Preis: für Gebrauchspferde . 80-320 fl. per Stück. 
’ „ Schlachtpferde . 25 60 % 
Der Markt war flau. 

% % 


* 


Schlachtviehmarkt vom 8. October 1894. 


1. Auftrieb. 
Maſtvieh 1868, Weide vieh 1214, Beinlvieh 1627. 
Summa . 4709. 
Davon — nach Racen: 


Ungarische Thiere .. . 2857 
Galiziſche , ... 472 
Deutſche N 961 
Büffel . 419 
Davon — nach Gattungen: 
Ochſeen . . . 3714 
Stiere 442 
Kühe . 553 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 kg Lebendgewicht mit Percentabzug: 
Ungar. Schlachtthiere von 52 bis 69 fl.] den beim Handel deten barten 


den beim Handel vereinbarten 
Percentabzug (auf dem heuti⸗ 


(extrem. „ — „ 70 „) gen, Dart 107 4550 
; i welchen der Verkäufer dem 
Galiz. Schlachtthiere 8 52 Re 65 A Käufer als Eutſchädigung: 


\ a) für den Gewichtsverluſt in⸗ 
(extrem ö 170 g y fürs ber Sch ng 
nie e ür e minderwertigen 
Deutſche Schlachtthiere U 58 m 70 5 St fe wie: Haut, oo, 


5 Blut, Unſchlitt ꝛc.; 
(extrem „ „„ t 71 1 ce für ‚vie mertlojen Darm 
wie: Magen⸗ und Darm⸗ 
Weidevieh u " 52 " 58 " inhalt 1 zugeſteht. 


b) Preis per 100 kg Lebendgewicht ohne Percentabzug: 


Ochſen von 235 bis 34 (— ) fl. 
See „ 257 u 35 „ 
Kühe Be en a ie m 24 M 34 (—) " 
Bill. 2.2... „ 20 „ 273 „ 
Beinlvieh % 40: 3528 N 


Wedaih ...:. — u 


c) Preis per Stück: 
Beinlvieh .. . . von 24 bis 89 fl. 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 
Un verkauft blieben: 
Ochſen 53 Stück 
Beinlbiehn . . 49 „ 

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 142 Stück 
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des 
geringen Auftriebes guter Maſtware lebhaft und ſind die Preiſe 
im allgemeinen um ½ bis 1 fl. per 100 kg geſtiegen. 


% ** 
* 


Preisbewegung an der Vörſe für landwirtſchaftliche 
Prodnete in Wien vom 6. October 1894. 


a) Getreide. 
Weizen (Qualitätsgewicht per 1 hl 78 82 kg) von 6 fl. 35 kr. bis 7 fl. 15 kr. 


Roggen ( 95 nun 11—18 „) n 5 n nn 5 „ 70 
rr 8 1 e e 
Mais u. er 2 L 12 „ „ „ „ „„ „„ „„ „„ „ " 6 " " 77 6 7. 75 
r . „ M , 
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b) Mahlproducte. X. Bezirk: Rudolfgaſſe 5, von Moriz Hafner, Bauführer Joſef Zeit— 
Grieß linger (34167). 
f von 5 fl. 20 kr. bis 13 fl. 50 tr. XVI. Bezirk: Ottakring, Ganglbauergaſſe 3, von Regine Trebitſch, ebenda, 
Roggenmehl . a 8 j n n a ö " : „ 6 „ = g f 10” 99 ö Bauführer Georg Kowafik (44242). 
W ·— 2 „ Je, ö „, „„ „ 10 „ Für diverſe (geringere) Bauten: 
ggeukleii e .. „ 3, 80 „ „ 4, — , I. Bezirk: Abort, Wollzeile 13, von Karl Michna, Maurermeiſter (7347). 
5 Canalreconſtruction, Judengaſſe 4, von Heinrich Kropf, 
5 Bauführer ? (7368). ; 
t . II. Bezirk: Canalreconſtruction, Stromſtraße 66/68, von Haardt & 
Otädtiſ ches 8 agerhaus. Comp., Bauführer ? (7366). 8 ö ai 
8 0 1 , „ Stall und Werkſtätte, Paſettiſtraße, Grund.⸗Einl. 3459, von 
Vom 27. September bis 4. October 1894. Leo Weiß, für Karl Vopelins, Innſtraße 9, Bauführer 


\ . ; n R. Reichelt (7373). 
Waren eingelagert .... . 44.197 Meter⸗Centncr VIII. Bezirk: Neudeggergaſſe 3, von Ferd. Schlimp, Baumeiſter (7385). 
" ausgelagert. 2 2 22 ..88.755 XIII. Bezirk: Abort und Piſſoiranlage, Penzing, Poſtſtraße 154/156, von. 


" Tanner & Laetſch, Bauführer Karl Ziegelwanger 


Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf (28194). 

13.825 Meter⸗Centner. 5 „ Scupfen⸗Herſtellung, Breitenſee, Conſer. Nr. 76, Kircheu⸗ 
dev | | gaſſe 30, von Franz Kutſchera, Bauführer Ludwig 
Lagerſtand vom 4. October 1894: 359.641 Meter⸗Centner, und zwar: Zatzka (28333). . 5 

83.739 Meter⸗Centner Weizen, 72.813 Meter-Ceutner 5 „ Küche und Vaſchküche, Hietzing, Hetzendorferſtraße 36, von 
nn 5 Gere, 26.788 s ae 8 11 0 David Geiringer, Bauführer ? (28334). 

1535 n Mehl ans 2665 n lea Stockwerks⸗Aufſetzungen: 

2.044 Zucker, 139 Hektoliter N 100% Spivitns, X. Bezirk: Simmeringerſtraße 140/142, von Jakob Straßberg, Bau— 


ührer Peregrin Zimmer 177). 
Der Aſſeenranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3, 228.860 fl. öſt. Währ. F 
Sen er Geſuche um Bekanntgabe der Vaulinie wurden überreicht: 


V. Bezirk: Margarethenſtraße, Grundb.-Einl. 736, von R. Ph. Waagner, 
du kwegung j durch Dr. Ed. Ludwig Mayer (7318). N 
XI. Bezirk: Realität, Einl.⸗Z. 386, Cat.⸗Parc. 362/, X., Viehtriebſtraße, 
(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der von der I. öſterr Juteſpinnerei und Weberei, XI. 
Acteuſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den . 815 IX. Bezirk. — Spinngaſſe 2 (13827). e RP 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäſts⸗ XVI. Bezirk: Neulerchenfeld, Gaullachergaſſe 18, von Marie Wudi, Fried— 


nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) mannsgaſſe 17 (44605). 
Geſuche um Bandewiligungen wurden überreicht: 55 
vom 4. October bis 8. October 1894: Gewerbeaumeldungen vom 5. Oetober 1894. 


vs i Ruhm Joſef — Bäckergewerbe — VI., Millergaſſe 27. 
III. Bezirk: 5 Für Neubauten: Sternfeld David — Bierverſilberer . Maria Thereſienſtraße 34. 
„Bezirk: Haus, Hohlweggaſſe, Grundb.⸗Einl. 2743, von Jakob Modern Feitzinger Marie — Erzeugung von Büſten für Kleidermacher — V., 
für auline Epſtein, VI., Gumpendorferſtraße 88 b, Bau— Spengergaſſe 52. 
N führer J. Freitag (7317). Horowitz Nina — Erzeugung vou Cravatten und Unterröcken — 
„Bezirk: Landwehrkaſerne, Stolberggaſſe, Grundb.- Einl. 1691, von J., Rothenthurmſtraße 39. 


L. Zamarski, durch Dr. R. Polak, Bauführer D. Kraus Fabian — Fiaker Nr. 91 — III., Heumarkt. 
VL Bezirk: Zifferer (7350. | Steindl Rudolf — Fiakerpächter Nr. 473 — I., Am Hof. 
„Bezirk: Haus, Gumpendorſerſtraße 20, von H. F. Lederer und Al. Binsbacher Johaun — Friſeur- und Raſeurgewerbe — XVIII., Gerſthof, 


Scheinburg, VI., Gumpendorferſtraße 55 Bauführer | Weinberggaſſe 4 
. H. F. Lederer (7344). ö Geis Jakob — Friſeur⸗ und Raſeurgewerbe — XIV., Rudolfsheim 
XIV. Bezirk: Drei Stock hohes Wohnhaus, Rudolfsheim, Jadengaſſe, Ecke Schünbrunnerſtraße 50" a Man 


der Süßgaſſe, von Anton Groß, Goldſchlagſtraße 86, Bau- Schuller Joſef — Gaſtwirtsgewerbe — XIV., Rudolfshei ld ⸗ 
Ben u führer Zohan Schrepfer (271), en N wi Gaſtwirtsgewerbe „Rudolfsheim, Goldſchlag 
„Bezirk: Wohnhaus, Gerſthof, Wallrißſtraße, von Paul Oberſt, Ban— Janny Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Margarethenſtraße 76. 
führer derſelbe (29523). | Marchſteiner Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Mollardgaſſe 37. 
Nechradola Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Högelmüllergaſſe 2. 
Für Zubauten: N N Fern einge A i jſor 
8 a 0 Nechvatal Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Penzing, Kaiſer— 
VI. Bezirk: Windmühlgaſſe 18, von Hutterer & Schranz, Bauführer | gaffe 19. Franz . i e e 
. W. Stadler (7337). Stadler Alexander — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Obere Biaduct- 
X. Bezirk: Laxenburgerſtraße 66, von Hutterer & Schrautz, Bauführer? gaſſe 28. 
. (84419). RN _ Wagner Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Canalgaſſe 2. 
XI. Bezirk: Proviſoriſcher ebenerdiger Zubau, Simmering, Conſer.⸗Nr. 617, Zelenka Aloiſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Ober⸗St. Veit, 
VII., Haidequerſtraße, von Michael Müller, Bauführer Auhofſtraße 40. (Das Weitere folgt.) 


Ferd. Kaindl (13324). 
10 „ Offene hölzerne Arbeitsſchupfe und gemauerte Zeugkammer, 
Simmering, Conſer.⸗Nr. 388 Reichsſtraße, von Auguſt In 6 a lt: Seite 
N . Höniger, Bauführer Johann Mikſch, Schwechat (13455). | Gemeinderath: 
XVII. Bezirk: Stall, Hernals, Frauengaſſe 6, von Johann und Anna Stenographiſcher Bericht über die öffentliche Sitzung des Ge- 


Weidner, XVI., Liebhartsthal Nr. 595, Bauführer Thomas : 5. 
Mann (32875). ble N e . vom 5. October 1894. 
Für Adaptierungen: Mittheilungen des Vorſitzenden: 
I. Bezirk: Barteuſteingaſſe 16, von Ludwig Letz, Zimmermeiſter (7355). 1. Beurlaubung des Vice-Bürgermeiſters Matzen auer. .. 2123 
A „ Franz Joſefs⸗Quai 3, von der Wiener Baugeſellſchaft 2. Verzichtleiſtung des Gem.-Rathes Heinrich Kraetſchmer auf 
. (7359). fein Mandat als Gemeinderatb hy P 7 .. 2123 
II. Bezirk: Thereſiengaſſe 2, von Leop. Köck, Maurermeiſter (7326). 3. Dank des Dr. Cajetan Freih. v. Felder für die ihm aus An— 
1 „ Noßvaragaſſe 20, von Dr. Herm. Löwy, Bauführer Lucken— lafs des 80. Geburtsfeſtes dargebrachten Glückwünſche . 2123 
BR eder & Miſerowski (7349). 4. Spende des Karl Ferd. und der Editha Mautner Ritt. v. 
III. Bezirk: Hauptſtraße 122, von Marie Witzmann, Bauführer Reit— Markhof für die Blutſerumbehandlung im Kronprinz Rnudolf— 
baufer (7328). Kinderſpital e e e ee 2123 
V. Bezirk: Wimmergaſſe 8, von Joh. Paul Strattner, Bauführer Ferd. 5. Legat nach Emilie Sin genrnnnrr‚nnnnn 2123 
Hofer (7323). 6. Spende der kön. Stadt Dresden (Anſichten und Beſchreibungen 
VII. Bezirk: Schottenfeldgaſſe 39, von Wilh. Pfaunhauſer, Schotteufeld— der neuen Brun nend e 228 
gaſſe 69, Bauführer Joſef Drbal (7328). 7. Note der k. k. Finanz⸗Bezirksdirektion zur Interpellation des 
IX. Bezirk: Grünethorgaſſe 19, von Marie Michlup, durch Dr. Ernſt Gem.⸗Nathes Steiner, betreffend die Einſchätzung der Weinernte 
Franz Weisl, Bauführer C. Hofmann (7374). 11100 55 wre a ee a 2124 
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8. Beantwortung der Interpellation des Gem.⸗Rathes Dr. Stern, 
betreffend die zwiſchen der öſterreichiſchen und ungariſchen 
Regierung bezüglich der Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen 

9. Mittheilung bezüglich der Interpellation des Gem.-Rathes 

Steiner vom 14. September d. I., betreffend das Vorgehen 

eines Sanitätsaufſehers bei einer ämtlichen Desinficierung in 

Döbling 

Mittheilung bezüglich der Interpellation des Gem.-Rathes 

Hipp, betreffend die Einleitung des Hochquellenwaſſers in der 

Liebhartsgaſſe zwiſchen der Herbſtſtraße und der Burggaſſe im 

Clflllll!rnr ²·yů ĩðV, been 2125 

Eingabe der Bezirksvorſtehung des VIII. Bezirkes gegen den 

Wiederaufbau des abgebrannten Depots des Breitenfelder 

Militär⸗Verpflegsmagazins 

Eingabe des Verbandes der Genoſſenſchafts-Krankencaſſen um 

Subventionierung des Reconvaleſcentenheims 

Petition von Hauseigenthümern in Baumgarten, XIII. Bezirk, 

wegen Aufſtellung eines Auslaufbrunnens in der Hauptſtraße . 2125 

Interpellationen: 

14. Gem.⸗Rath Röhrl, betreffend Auflaſſung des Detailhandels 
in der Schönbrunnerſtraße im XV. Bezirke 
Gem.⸗Rath Herrdegen, betreffend ſeinen Antrag wegen Er— 
richtung einer ſtädtiſchen Dienſtvermittlungsauſtalt 21 
Derſelbe, betreffend ſeinen Antrag wegen Reform der Armen— 


v 
17, 


22 „„ „% „ % FF FL Fr „ „„ „„ „„ „„ 
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10. 


11. 


12. 
13. 


15. 
16. 
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der Gemeinde zu Straßenregulierungszw ecken... 
Gem.⸗Rath Steiner, betreffend die Reviſion des ſtädtiſchen 
Preistarifes 2 
Derſelbe, betreffend die Reform des neuen Statutes und der 
Geſchäftsordnung für die Bezirksausſchüſſe 
. Derfelbe, betreffend die Regulierung der Beethovengaſſe in 
Glien ea ee ae 
Derſelbe, betreffend die Reform des Gemeindeſtatutes 27 
. Derjelbe, betreffend die Steuerſchulden der Gebrüder Siegl. 2127 
Gem. ⸗-Rath Eigner, betreffend feinen Antrag auf Unterbringung 
des Aufſtreuſandes für die Asphaltſtraßen und Trottoirs .. . 2127 


18. 
19. 


e „% 2 % „„ 


24. Gem.⸗Rath Tagleicht, betreffend die Einfuhr von Rindfleiſch 
aus Rumänien und Rußs lan 21 
25. Gem.⸗Rath Rückauf, betreffend Kabellegungen in der Schön— 
VVV!!! ae a a ee a 
26. Gem.⸗Rath Fedliöka, betreffend die Vergütung des durch Gas— 
ausſtrömungen entſtandenen Schaden nnen 2128 
27. Gem.⸗Rath Schuh, betreffend die Verzollung des Blutſerums 
zur Diphtheritisbehandlung m[- o [ VV : 
Anträge: 
28. Gem.⸗Rath Schlögl, betreffend die Verbeſſerung der Beleuchtung 
in der Schulgaſſe im XIV. Bezirkkktekke 2129 
29. Gem.⸗Rath Kreindl, betreffend die Einleitung des Hochquellen⸗ 
waſſers in die Häuſer des XIX. Bezirkeeeeeeeerss 2129 
30. Gem.⸗Rath Dr. Scholz, betreffend die Errichtung einer Fiſch— 
E!!!!!Tßßͥßĩ0..½ are at a bestan e da, Biene 2129 
31. Gem.⸗Rath Eigner, betreffend ein Verbot der Mitgliedſchaft 
ſtädtiſcher Bedienſteter bei freiwilligen Feuerwehren.. 2129 
32. Derſelbe, betreffend die Errichtung einer ſtädtiſchen Druckerei, 
Lithographie und Buchbinderei mnnnmnnnns. 2129 
33. Gem.⸗Rath Mareſch, betreffend das unentgeltliche Läuten der 
Friedhofsglocke bei Beerdigung von Gratisleichen und die Her— 
ſtellung von Grüften auf dem Ottakringer Friedhofe. . . . . 2129 
34. Gem.⸗Rath Strobach, betreffend die Regulierung der Rein— 
Prechtsdor fekte es 2129 
Wahlen: 
35. Wahl eines Mitgliedes in den Stadtrath (Gem.-Rath Boſchan) 2129 
38. Wahl eines Mitgliedes in den Landesſchulratt h... 2134 
66. Ergebnis dieſer Wahl (Gem.-Rath Dr. Lerch ))). 2143 
Referate: a 


36. Gem.⸗Rath Dr. Vogler, betreffend den Verkauf eines Theiles 
der Weſtbahnlinienamts-Realität VII., Kaiſerſtraße 51, an Karl 
21 


r ⁰¶⁰y 31 
37. Gem.⸗Rath Dr. v. Billing, betreffend die Bewilligung von 

80 Subventionen für humanitäre Zwecke pro 181mm 2131 
39. Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg, betreffend die anlässlich der Vor— 

kehrungen gegen die Cholera erwachſenden Auslagen (Zuſchuss⸗ 

FFF) P ee ae a ee re 2134 
40. Gem.⸗Rath Joſef Müller, betreffend das Project für die Ein- 

wölbung des Alsbaches von der Augaſſe bis zum Hauſe Nr. 26 

Neuwaldegger Hauptſtraße im XVII. Bezirktt e 2135 
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41. Gem.⸗Rath Dr. Huber, betreffend die Geſuche von Pächtern 
von Ebersdorfer Fondsgut- und Bürgerſpitalfondsgründen um 
Pachtzinsnachlaſs anlässlich des Hagelſchlages vom 7. Juni d. J. 2135 
42. Gem.⸗Rath Wurm, betreffend die Baulinienbeſtimmung für die 
Grenzſtraße zwiſchen Inzersdorf und der Gemeinde Wien 
(XII. Bezirh nächſt dem Linienamtsgebäude Neu⸗Steinhof .. 2137 
Derſelbe, betreffend Reparaturen und Nachſchaffungen von 
Einrichtungsgegenſtänden für einige Bezirksämter ꝛc. (Zuſchuſs⸗ 
edit“ are „ . 2137 
Gem.⸗Rath Kreindl, betreffend die Neupflaſterung der außer⸗ 
halb der Tramwaygeleiſe liegenden Fahrbahn in der Währinger⸗ 
ſtraße zwiſchen der Schlager- und Eiſengaſſe im IX. Bezirke 2137 
Derſelbe, betreffend den Ankauf des Hauſes Nr. 32 Neuſtift⸗ 
gaſſe, Ober⸗Döbling, behufs Durchführung der Friedlgaſſe .. 2137 
. Derfelbe, betreffend die Subventionierung des Sieveringer 
Verſchönerungs⸗ und Wohlthätigkeitsvereines 2 
Derſelbe, betreffend die Subventionierung des Kirchenmuſik⸗ 
vereines an der Pfarrkirche zum heil. Thomas in Nufsdorf, 
XIX. Bezirk 2138 
Gem.⸗Rath Mayer, betreffend die Regulierung und Neu⸗ 
pflaſterung der Weinhauſerſtraße von der Karlsgaſſe bis zur 
Leopoldigaſſe im XVII. Bezirke (Zuſchufscredit) 2138 
. Derfelbe, betreffend die Anſchaffung von zehn Druckſchläuchen 
für die freiwillige Feuerwehr in Kaiſer-Ebersdorf (Zuſchuſscredit) 2138 
Derſelbe, betreffend die Bewilligung eines Zuſchuſscredites 
zur Rubrik XXX I b „Erhaltung und Reparatur des Schlacht— 
hauſes in St. Marx“ 
. Derfelbe, betreffend die Bewilligung eines Zuſchuſscredites 
zur Rubrik XXII 5 c „Bezüge des Aufſichts- und Straßen— 
ſäuberungs-Perſonales“ 
. Derſelbe, betreffend die Bewilligung eines Zuſchuſseredites 
zur Rubrik XXII 6e „Inſtandhaltung der Ringſtraßen-Waſſer⸗ 
leitung, der Hydranten, Schöpfwerke und Schöpfbrunnen“ 
Derſelbe, betreffend die Aufnahme zweier Aushilfsdiener für 
die Marktamtsabtheilungen im I. und II. Bezirke 2 
Derſelbe, betreffend die Subventionierung der katholiſchen 
Privat⸗Mädchenſchule, II., Untere Augartenſtraße 36. .. . . 2139 
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55. Derſelbe, betreffend die Subventionierung des Brigittenauer 
Kindergartenver eines. 139 

56. Derſelbe, betreffend die Subventionierung des Wiener Volks— 
hidungsde eines ee 


„Gem.⸗Rath Witzelsberger, betreffend die Umpflaſterung der 
Morizgaſſe zwiſchen der Grenz- und Siegmundsgaſſe im 


IV Bezu ZJüſchußseredd!d ee 
58. Gem.⸗Rath Dr. Lederer, betreffend die Subventionierung der 
Geſellſchaft für vervielfältigende Kunſ UU. 
59, Gem.⸗Rath Stiaßuy, betreffend die Projeetſkizze für den Bau 
einer Doppel⸗Bürgerſchule in Penzing, Neubergenſtraße, Gurk— 
r a are 2140 
60. Gen. Rath Wurm, betreffend die Subventionierung des Wiener 
Vereines für Stadtintereſſen und Fremdenverkehr. . .. 2142 
61. Gem.⸗Rath Schlechter, betreffend die Subventionierung des 
Gremiums der Stein- und Kupferdrucke rr. 2142 
62. Derſelbe, betreffend die Subventionierung des Handelsgremiums 
NPC ⅛ðV?v md a ee 2142 
63. Derſelbe, betreffend die Subventionierung der Genoſſenſchaft 
/ V 2142 
64. Gem.⸗Rath Schneiderhan, betreffend die Erhöhung der dem 
Presbyterium der evangeliſchen Gemeinde A. C. pro 1894 be— 
Willigten Subventoe nnd 8 2142 
65. Gem.⸗Rath Stiaßnuy, betreffend die Schaffung, beziehungsweiſe 
Auflaſſung eines Platzes auf den Donauregulierungsgründen im 
P/ ͤœůw .. ᷑⁊ĩV1u! ee ie a 
66. Siehe oben unter Wahlen. 
Stad trath: 
Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 28. September 1894. . . 2143 
Allg emeine Nachrichten: . 
Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien. 2147 
Approviſionierung: N 
Täglicher Fleiſchmarkt vom 30. September bis 6. October 1894 . 2147 
Pferdemarkt vom 5. October 18go¶k h 2148 
Schlachtviehmarkt vom 8. October 189314442. 448 
Preisbewegung an der Börſe für landwirtſchaftliche Producte in Wien 
vom 6 Dctober: 1 ae re 148 
Städtiſches Lager ha: 2149 
Baubewegung: ; 
Geſuche um Baubewilligungen vom 4. bis 8. October 1894. En 


Gewerbeanmeldungen 
Kundmachungen. 
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